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Herrn Hofrat Profeflbr 
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in herzlicher Verehrung 

zu eigen 





SI quid novisti rectius Istit 

CandidiM imperd, sl non bis atere meeum. 

|IE meißen Drucke der Reformationszeit find 
ohne Angabe von Drucker und Druckort er- 
{äiienen, ihre Heimat zu ermitteln iß die wich- 
tigfle Aufgabe der Bibliographie diefes Zeit- 
raums. Eine Vermutung Ober Herkunft und Verfaffer 
einer Schrift, die Ausbeutung ihrer Sprache zu gramma- 
tiflfaem Zweck, ein Urteil Ober den textkriti(lhen Wert 
eines Druckes, ein Überblick Ober die Verbreitung eines 
Textes^) i(l immer er(t möglich, wenn man ihren Drucker 
oder doch ihren Druckort kennt. Die Berechtigung diefer 
Forderung und ihre Wichtigkeit ßnd ISngß anerkannt, an 
ihrer ErfOllung wurde bisher mei jl in der Weife gearbeitet, 
dag ßdi jeder, der mit diefen Dingen zu tun hatte, Titel- 
feiten und Typen von Drucken, auf denen ßch der Drucker 
genannt hatte, durdipaufle und f^ine Kopien mit den 
heimatlofen Drucken verglich. Diefe Arbeit einmal fQr 
alle zu tun und (le jedem, der künftig des Weges kom- 
men wird, zu erfparen, ifl die Abßcht diefes Budhes, 
dabei ergab ßch zugleich die Au^abe, dem Verftihren 
den Charakter des Zußlligen, der ihm bisher wohl zu 
fehr anhaftete, nach Möglichkeit zu nehmen und es, 
man verzeihe den anfpruchsvoUen Ausdruck, methodiflh 
zu ficilem. 

^) Mit dem Namen *die Geographie der geifUgen Regungen jener 
bedeutfamen Zeit* fagt Joh. Luther (Zeitibhrift fGr Bücherfreunde 6^ 
129) das und mehr treffend zufammen. 
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Das ganze Verfiihren der DruGkerbe(linimung bei Texten 
der Reformationszeit iß nicht mit Unrecht einigermaßen in 
Mißkredit gekommen. Die AuFgabe, zwei Drucke neben- 
einanderzuhalten, gewifle Gleichheiten in den Lettern zu 
finden, etwa audi gleiche Zierbuchßaben oder ^allgemeine 
Verwandtßiiaft der Druckeinrichtung', (ieht fo leicht aus, 
dag ße vielfoch zu leicht genommen wurde, und die Folge 
waren zahlreiche Irrtümer. Demgegenüber iß zu betonen, 
dag eine Druckerbeßimmung ^auf den erßen Blick' nie zu 
ßcheren Ergebniflen führen kann^ und dag nach Möglich- 
keit ßets drei Punkte zu beobachten und genau nachzu- 
prüfen ßnd: die Typen, die Titeleinfaflungen und fonßigen 
Zierßücke und endlich die Mundart eines Druckes. Wo 
zwei diefer Glieder ausfallen, etwa bei lateinißiien Drucken 
ohne Titeleinfaffung, wird eine Beßimmung des Druckers 
in der Regel unmöglich fein, wo ein Glied ausfallt, wird 
ßch bei doppelter Vorßcht und Heranziehung aller erreich- 
baren Vergleichspunkte meißens doch noch ein ßcheres 
Ergebnis erreichen laflen. Wo aber alle drei Glieder vor- 
handen ßnd, braudit man foß nie an der Beßimmung eines 
Drudees zu verzagen, Vorßcht iß allerdings auch hier ßets 
geboten, denn jeder der drei Faktoren, die zu berfick- 
ßchtigen ßnd, hat feine Tücken, die leicht zu Irrtümern 
verleiten können.^ Doch werden meiß zwei der Faktoren 
durch den dritten kontrolliert : wo ßch Typen und Zier- 
ßüdee fehr nahe kommen, wie etwa bei Scfaönsperger und 
Gaßel, geht die Mundart der beiderfeltigen Drucke ßark 

^) Goldene Worte fagt hierüber A. von Dommer, Lutherdrucke auf 
der Hamburger Stadtbibliothek S. 8 f. 

*) Um eine Einzelheit herauszugreifen: wie vieldeutig iß das Mono- 
gramm JS! 
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auseinander, wo die Mundart bei Druckern derfelben Stadt 
keine Unterfdieidung ermöglicht und die Titeleinfaflungen 
dem Nadibar Ober die Strage weg geliehen fein können, 
(Ind hft immer die Typen verßliieden genug, um eine 
Be(Hmmung zu erlauben. Und die Typen bleiben doch 
audi in der Reformationszeit etwa bis 1530 — diefe Grenze 
iß nicht Qberßhritten worden, weil von da ab die Zahl der 
heimatlofen Drucke verhältnismägig klein, dabei aber ihre 
BefUmmung nach den Typen in der Tat bedenklich wird — 
die (ichere Grundlage und der niemals ausfallende Faktor 
der DruckbefUmmung. Sie unmittelbar auf photogra- 
phißjiem Wege wiederzugeben, wäre gewig das bequemße 
und zuverläüigfle Verfahren gewefen, es war nicht anwend- 
bar, wenn man auf engem Räume alle Schriften eines 
Druckers möglichfl in voUßindigen Alphabeten ^ vereinigen 
wollte. Oft hatten dann mehr als dreigig Seiten eines alten 
Druckes photographiert und aus den dreigig Blättern eine 
Seite des DruckerbQchleins zufammengeßellt werden mQf- 
Ten, d. h. es wire mit fo viel Reibung gearbeitet worden, 
dag das Riderwerk wahrfüieinlich nie in Gang gekommen 
wäre. So mugte an einem Punkte die menfäiliche Hand 
eingreifen: die Typen ßnd mit Zeichenfeder und Tußlie 
auf durch (äieinendes Papier durchgezeichnet und danach 
auf zinkographifüiem Wege vervielfältigt worden, dabei 
i(l alle Sorgftilt getragen, dag die natürliche Gröge der 
Lettern nicht verändert wurde. Kleine Ungleidiheiten und 
Ungenauigkeiten find ja, fobald das rein mecfaanißiie Ver- 

^) VollJUlndise Alphabete ßnd überall gegeben, wo Pe pdi irgend 
zufammenflnden liegen, auch um Schriftgiegern und Künßlern, die 
etwa bei den ßhönen Typen unferer alten Drucker Anregung und Vor 
bild fucfaen wollen, die Arbeit mdglichp zu erleichtem. 
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hhren unterbrochen wird, nicht ganz zu vermeiden und 
namentlich die kleinften Schriften unferer Kopien werden 
dem unterworfen fein, doch glaube ich verbürgen zu kön- 
nen, dag diefe kleinen Fehler den Zweck der Tafeln, die 
Druckerbeßimmung, nirgends beeinträchtigen werden. 
Eine Wiedergabe auf durchfäieinendem Papier, die idi 
fehr gewfinfäit hStte und die namentlidi dem AnfSnger in 
der Druckerbeftimmung zu gute gekommen wäre, lieg (tcfa 
leider aus technifäien Gründen nicht durchfuhren. Dem Be- 
nuQer möchte ich empfehlen, ßch zunächß durch wieder- 
holte Betrachtung und Vergleichung der Blätter Blick und 
Gedächtnis für die Buchflaben formen und, was (Ihwerer 
iß, für ihre Grögenverhältnilfe, für die vielen Kleinig- 
keiten, die die Drudcer unterfäieiden — neben den Typen- 
formen felbß namentlich Kegelhöhe und Zeilenbreite, 
Beiflriche und Abteilungszeichen, Ziffern, Blattßüdee und 
Rubrikzeichen — aber auch für die gemeinfamen Züge, die 
(ie verbinden, und die darum zur Drudeerbeftimmung nicht 
brauchbar ßnd, zu erwerben, er wird dabei bald die Er- 
fahrung machen, dag (ich das, was auf dem Papier kraus 
und wirr durcheinander zu ßehen (Iheint, im Gedächtnis 
leicht zu feften Bildern ordnet, er(l dann wird eine Be- 
nuQung des Drudeerbüchleins ohne Zeitverluß möglich 
fein. Mühelos wird (ich freilich die Drudcerbe(Ummung 
nie geftalten la(ren, vielmehr hat dies Büchlein feinen 
Zweck erreicht, wenn es fie überhaupt möglich macht. Bei 
Auswahl der Texte (ind, foweit es (ich mit dem Hauptzweck 
vereinigen lieg, auch fadiliche Gejichtspunkte befolgt wor- 
den, fo dag z. B. Lotter und Luft wefentlich durch Lu- 
ther, Singriener durch Fabri, Chri(toph Pro(ifaauer durch 
Zwingli, Proben durch Erasmus vertreten er(iheinen. Die 
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Titel Pnd nach Bedarf gekürzt oder zufammengezogen, 
das ImprefTum (lets vorangeftellt. 

Die Titeleinfaffungen find nach der Gröge geordnet, die 
kleinfte ßeht voran, die grögte zulegt. Solche für Folio 
find ausgefUiloflen, weil fich in Drudcen, auf denen (ie 
verwendet werden, im fecfazehnten Jahrhundert die Drucker 
zu nennen pflegen. Wo mehrere BordQren gleiche Höhe 
haben, (Ind (!e nach der Breite geordnet, wo auch diefe 
(Ummt, nach der Höhe des Schriftfelds. Störend iß dabei, dag 
einß beim Druck das Papier verfäiieden nag und verfihie- 
den gefpannt gewefen iß und dag darum ein und derfelbe 
Holzftock Abzflge geliefert haben kann, die bis zu drei mm 
von einander abweichen. Hier wird jlets der grögte Ab- 
zug, d. h. der beim Druck am wenigften gefpannt war, die 
Gröge des Holzßodcs am treuften wiedergeben. Das Auf- 
finden der Einfaffungen i(t durch diefe EigentQmlichkeit, 
derentwegen doch diefe Anordnung, die nebenher auch 
das Gute bietet, dag (ie die Einfaffungen desfelben Druckers 
meißnahe beifammen ISgt, weil pe ja in denfelben Se^kaßen 
paffen mugten, einigermagen erßiiwert, man wird, wo man 
die genauen Mage nicht fogleicfa findet, auch die Nachbar- 
bordfiren mit fiberblidcen mQffen und findet dabei vielleicht 
einige Hilfe an den in Curßvßhrift gedruckten Stichworten, 
die fo gewählt (ind, dag man die Bordüren danach nennen 
kann. Die Befäireibungen gehen ßets von der Kopfleiße 
aus und (äiliegen mit der Fugleiße, rechts und links ßnd 
im heraldißhen Sinne gemeint. Vorßcht iß ßets da geboten, 
wo mehrere Drucker diefelbe Einfaffung benu^en, das 
kann noch öfter der Fall fein, als unten angegeben iß, fo 
dag Obereinßimmung in der BordQre, ohne Nachprüfung 
der Typen niemals genügen darf. Die Zahl der beßiirie- 



benen Bordüren hStte leicht vermehrt werden können, 
doch follten nur folche aufgenommen werden, die unmittel- 
bar, nicht nur in Nachbildungen oder Beflhreibungen vor- 
lagen, die auch wirklich auf heimatlofen Drucken mehrfach 
vorkommen, (ich aber dodi beftimmten Druckern mit 
Sicherheit zuweifen laflen und deren Darfteilung hrbig 
genug iß, um ein ßcheres Wiedererkennen nach der Be- 
(äireibung, die ja gewig nur ein Notbehelf fQr die photo- 
graphifäie Wiedergabe in Lebensgröße i(t, (ich aber dodh 
bei anerkannten Vorbildern wie Dommer und Proctor 
bewahrt hat, zu gewahrlei(ten. Die zugefügten Jahreszah- 
len wollen nur befagen, dag die Befihreibung nach einem 
Drucke diefes Jahres gegeben i(l. 

Die biographi(äien Vorbemerkungen zu den einzelnen 
Drudcern wollen keinen neuen Stoff zu deren Lebensbe- 
(ihreibung beibringen, fondern nur die Druckerbe(timmung 
(ichern, z. B. es verhüten, dag man einen Lutherdruck 
einem (Irengen Katholiken zu(äireibt, oder eine revolu- 
tionäre Flugfihrift einem vom Rate oder Bi(äiof feiner 
Vater(bidt amdich be(ihlfdgten Buchdrucker oder einen 
Druck von 1525 einem Manne, der 1522 ge(torben i(l. 
Demgemäg (ind die wichtig(len Lebensdaten der einzelnen 
Drucker und der Gefamtcharakter ihres Verlags kurz an- 
gegeben, ihre Vorgänger und Nachfolger genannt und et- 
waige Eigentümlichkeiten angemerkt, an denen die Er- 
zeugni(re ihrer Pre(re erkannt werden können. Wo (ich 
dabei Gelegenheit bot, das Bild eines Druckers durch das 
Zeugnis eines Zeitgeno(ren, etwa durch ein Lutherwort, 
zu beleben, i(t (ie nicht ver(äimäht worden. Soweit die 
Literatur über die Drucker irgend erreichbar war — mit 
Vorliebe i(t (ie in Mitteilungen von Altertumsvereinen 
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mehr verborgen als veröflPendicfat, manches firelllcfa blieb 
mir auch ohne diefen Grund unzugänglich — iß (ie in 
diefen Grenzen benu^t worden, mit befonderem Nu^en 
die Arbeiten Johannes Francks, Guflav Wußmanns und 
Karl Steiffs in der Allgemeinen deutfäien Biographie, die 
von Heyer, Heiland, Liß, Falk, Bärge, Freys im Zentral- 
blatt f&r Bibliothekswefen, von Otto Giemen im Börfen- 
blatt für den deutfthen Buchhandel, in feinen Beiträgen 
zur Reformationsgeßliicfate aus Zwickau und an anderen 
Steilen, von Johannes Luther in der Zeitßiirift ffir Bflcher- 
freunde und feine Schrift : die Reformationsbibliographie 
und die Geßhichte der deutßiien Sprache, von Alb. Kirch- 
hoff die ^Entwicklung des Buchhandels in Leipzig' und 
feine Aufp^e im Archiv für Geßhichte des deutßhen Buch- 
handels. UndurchfQhrbar wäre die Arbeit gewefen ohne 
Steiflfis Budi Über den erßen Buchdruck in Tübingen und 
Dommers Lutherdrucke auf der Hamburger Stadtbiblio- 
thek, die ßändig Führer und Vorbild gewefen (ind. Immer 
noch unentbehrlich und durch feine zweckmäßige Ein- 
richtung ein ßets brauchbarer Ratgeber iß Wellers Reper- 
torium typographicum. 

Die fpracfallÄen Zufammenßellungen haben keine gram- 
matißhen Abßcfaten, fondern wollen wiederum nur befon- 
dere Eigentümlichkeiten der einzelnen Drudeer fkizzieren. 
Dem praktißhen Zweck zu Liebe iß davon abgefehen 
worden, die Drucker einer und derfelben Stadt gemeinfam 
zu behandeln, was nadi Karl v. Bahders Grundlagen des 
nhd. Lautfyßems nahe gelegen, aber den Benu^er ge- 
zwungen hätte, Umwege zu gehen. Man findet bei jedem 
Drudcer die wichtigßen Züge feines Vokalismus und Kon- 
fonantismus aufgeführt, Dinge, die auf jeder Seite eines 
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Druckes du^endweife wiederkehren und in ihrer Ge- \: 
famtheit pcfa doch faß nie wiederholen, fondem meiß ein r 
Gharakteri(ti(cfaes Bild geben, zu dem die Behandlung des [ 
Vokalismus und der feßen Wortfonnen die (äiirfßen Zfige | 
liefern. Es bleibt die Schwierigkeit, dag fidi Nachdrudcer ; 
leicht durch das fprachliche Gewand ihrer Vorlage beirren 
laflen, ein Zuffaind, der der textkritifclien Forßfaung oft die 
Arbeit erleichtert, uns aber bei der DruckerbefHmmung ge- ■ 
legendich eines fonft brauchbaren Hilfsmittels, das v. Dom- j 
mer, Lutherdrudce S. 151 doch wohl etwas unterfchi^t, be- 
raubt. In der Anlage der fprachlichen Zufammenftellungen 
find die der Weimarißhen Lutherausgabe ein dankbar 
benu^tes Vorbild gewefen. Wo die fprachlichen Angaben 
fehlen, lagen von dem betreffenden Drucker nur lateinißte 
Texte vor. 

Die Drucke, an denen das vorliegende Material gefam- 
melt worden ift, gehören zum grögten Teile der Univerfi- 
tits-Bibliothek zu Freiburg i. Br., deren reiche, theologißhe 
Beftlnde aus alter Zeit damit nach diefer Seite hin zum 
erften Male zu Ehren kommen. Daraus erkllrt (ich auch, 
dag die (Odweftdeutßhen, die katholißiien und die latei- 
nißlien Drucke verhiltnismSgig zu gut bedacht (!nd. In 
Auswahl, Anordnung und Darßellung geht diefes Büchlein 
mannichftich neue Wege, mandie Erftihrung wurde an ihm 
zum erflen Male gemacht, manche Überlegung zum erßen 
Male angebellt, und fo wird man ihm, hoffe ich, die milde 
Beurteilung nicht verfagen, die ein erfler Verfuch erwarten 
darf, der unmöglich fogleich auf vollßandige Vorlegung 
des weit zerflreuten und teilweife recht ßiiwer erreichbaren 
Stoffes oder auf glatte Löfung aller Ratfei in dem wenig 
durchforflfaten Gebiete ausgehen konnte. Sobald die Lö- 



fung der Aulgabe In meihodlßlier Vollßindigkeit mSglldb 
i^eiva fo wie ße Procror flir die im Briti[£hen Mufeum 
Torhandenea deut[äiea Drucke vor 1520 angegriffen hat, 
ip der Zwedc diejes BQdilelns auF anderem Wege er- 
reidit, docli darf das BQcfaiein hoffen, eine Zeitlang an der 
BeviltiguDg diefer Aufgabe mitarbeiten zu helfen, ehe es 
dergeßali veraltet. . 
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Ktnz — Altenburg, Zwickau 1 





1. Gabriel Kanz in Altenburg und Zwickau 

|ANZ druckt 1524 und 25 in Altenburg manches 
von Luther, Wenceslaus Linde, Bugenhagen u. a., 
1525 (chiagt ihm der Zwickauer Rat die Grün- 
dung einer Druckerei in Zwickau aus Rück- 
licht auf Schönsperger und Lur^ (f. u. Nr. 70) ab, darauf 
wird Kanz deren Geftiiäftsführer und druckt feit 1526 
in Zwickau vorwiegend Lutherifäies. 1527 übernimmt er 
die Druckerei felbßandig und verlegt fie auf den Schönen 
Anger, wo (ie im Februar 1528 abbrennt, im September 
1529 {Urbt er am englifchen Sdiweig. Die Witwe heiratet 
feinen Gefeilen Wolf Meyerpeck, der bis 1 550 in Zwickau 
dnidct und dann der erfle Drucker von Freiberg wird, 
vgl. E. Fabian in den Mitteilungen des Altertumsvereins 
für Zwickau, Heft 6 (1809) und R. Kade, Mitteilungen 
des Freiberger Altertumsvereins Bd. 30 (1893). 

Sprachliches. Kanz bezeichnet Umlaut des a mite, ganz 
feiten mit k (vdtterlich); für altes uo fe^t er wechfelnd ä, 
fi und u; alte und neue Diphthonge find nicht gefäieden, 
ebenfowenig i und ie (viel aber virtzig) ; i ßeht in hirschen, 
sticken, widder (fQr weder) und oft in unbetonter Endfilbe 
(Gottis); o, 6 (bitt u, ü in kompt, volkomen, König ufw. Vor- 
liebe für auslautendes gk (wenigk, mlligklich, wegknemen, 
miltigklich), anlautendes ^ (tziehen, tzü), zwi(chenvoka- 
lifches dd (odder) und Dehnungs-h (Pronomen ehr, yhn, 
yhm, mehr, ehere, seher). Fefle W ortformtn : gethon, one, 
ver-, 'lein, -^keyt, -niß, etzlich, stehen, sondern, änderst 

Götze, Druckerbüchlein t 



2 Froftliauer, Grimm und Tirruag — Augsburg 

2. Hans Froschauer in Augsburg 

MIELLEICHT der Vater Chrißof Froßiiauers 

I (f. u. Nr. 77). Von ihm find 1404 bis 1522 viele 

% Drudce bekannr, melß FormelbQdier, Kalender, 

* populSre Medicia, VolksbQdier und Legenden, 

dodi auch Geiler von Kayfersberg und Lutlier. In der 

AuBftattung Iß er wohl der rüd^n^ndigfle Drudcer der 

ReFormationszeit. 

Spradilidies. Altes T und ei find als ei und aigeßhieden, 
dodi bleibt ei nicht reiten in ein, eim, heilig, heiükeit, 
geistlich; \ und ie find geläiieden, doch sy.ymmer; u (laii o 
in sunder, besunder, sanst, gewannen. Altes uo, üe, iu 
gibt ü, ü, eD. Fortis in pringen, pald. Fefte WortformeD : 
one, do, wo, vnder, geren, dannoch, selbs, -naß, er waißt 

3. Grimm und ^('irsung in Augsburg 

aCIGMUND Grimm, Dr. med. aus Zwidcau, von 
i dem Oekolampad rQhmi, dag er 'gleichwie er 
I mit den leibüdien Kranken geflitfen, auch wo 
9 es den Seelen und der Wahrheit erfpriegen 
mag, ernßlich em|lg fei', wird 151 1 mit jlhrlldi 50 Gulden 
in Augsburg als Stadtarzt angepeilt, heiratet 1513 Magdalena 
Weifer, die Tochter Peter Weifers, gründet eine Apotheke, 
1517 eine Drudcerei, der (ich 1518 der reidie, lutherifäe 
Kaufmann Marx Wirfung anßhiießt, der aber 1522 wieder 
austritt. Ihr Faktor I[l Simprecfat RufF, der feit 1523 fQr 
Grimm allein oder Im eignen Namen drudct. Grimm, dem 
b[t alle Häufer in dem nadi ihm benannten Doktorgilgieln 
gehörten, erleidet durch alchymiltlftfae Verfucfae Verluße, 
verpRndet 1527 Hab und Gut, kommt feit 1530 in den 
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Steuerli(len nicht mehr vor und i(t wie Wirfung 1532 pcher 
cot. Grimm verfleht, was auch in feinem Verlag hervortritt, 
GrieGfai(äi, Hebräifch und Mufik, druckt früh Reformato- 
ri|ifaesy befonders Oekolampad, Regiusund Hütten. Im Juni 
1526 wird er verhaftet, weil er Ecks Schrift 'Mifla eß facri- 
ficium' gedruckt hat. Vgl. RadlkoFer in der Zeitfdirift des 
hiflorißfaen Vereins ffir Schwaben und Neuburg 20, 37 F. 
S p r a ch 1 i ch e s. ä (leht nicht feiten in sdlig, haußgerddt, 
verständig, nächst, mächtig, täglich, nämlich, schädlich, 
bestätiget, ai und ei (ind geßhieden, desgleichen i und ie 
bis auF^. Altes uo gibt A ; u, G (ind erhalten in sun, sunder, 
kämmen, sändem, künig, münich, trutz. Der Vokal iß ge- 
rundet in bösser, wbllich, schädlich, verzbm, mör,förtig, 
altem, gön, stön, hülfft, würdty entrundet in fraindt, 
fraintUch, fieren, sieß, gemiet, biechlin, betriebt; wollen 
fteht neben wellen. Kein i in unbetontenEndßlben; kein Deh- 
nungs-h; Lenis in vnder, dapfer, dochter, Fortis in pieten, 
gepot, geporen, pringen. Peße WortFormen : gethon, wann, 
dann, dannoch, seind, -lin, -igkait, -naß neben -näß. 

4. Johann Miller in Augsburg 

[OHANN Miller aus einem Augsburger Ge- 
(üilecht iß der gelehrte katholißiie Drucker 
Augsburgs. Von ihm ßnd etwa RinFzig (diöne 
Drucke aus den Jahren 1514 bis 1528 bekannt, 
meiß Grammatiken, Klafllker und Kirchenväter. Er wendet 
in Augsburg zuerß griechißiie Typen an. Für ihn gibt 
Peufinger 1515 den Jornandes und das Chronicon Urfper- 
genfe heraus, Daniel HopFer und Hans Burgmair lieFern 
die Holzßiinitte zu feinen Prachtwerken. Sein Zeichen iß 
das griecfaißiie Kreuz, in den beiden unteren Feldern die 
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BudifUben I M, uod der halbe Mann, der auf dem Kopfe 
einen halben MQhlßein ti^gt. Eine gute Anfämung von 
Mülerßiiea Buchtiteln geben die Tafeln 20 bis 22 in Butßiis 
BOcfaerornamentU der Renaiffance I. 

5. Jörg Nadler in Augsburg 
SADLER druckt vor der Reformation allerlei 
I Ablag- und Gebetliieratur, 1508 zufammen mit 
\ Erhart öglln, feit Beginn der Reformation lebt 
ifer wefeotlidi vom Nadidrudcen lutherifltier 
Schriften, nadi 1523 i|t wohl kein Drutk von ihm mehr 
er[lhlenen,dodi lebt er noch 1543. Alle (eine Lutherdrucke 
pnd Nachdrucke (Uiünimper Art, er ßlflht audi Witten- 
berger Imprelfa. Erkennungszeichen für feine Drucke i|t, 
dag die Schlugpunkie faß öfter verkehrt, In halber Höhe 
über der Zeile flehen, als richtig. 

Sprachliches, i ßeht feiten In väl, Bäpste, gfär, kam ; 
er will ei und ai ßheiden, doch je nach der Vorlage mig- 
lingtes; 1 und ie (ind geßhieden bis iuf sy.ymmer, nymmer; 
er will altes uo und Qe als A und ü (theiden, doch {Ind {ich 
feine beiden Typen fo ihnlich, dag oft ü für altes uo ßeht; 
kein | fiir anlautendes i; der Vokal Iß entrundet in helle, 
drimmer, sieß, biecher. Feße Wortformen ; Ewangelium, 
on, gon, ston, wa, dann, wenn, nan, nichs, seind, sonder, 
gegeben; ir haben, ir schaawent, sehent ir. 

6. Erhart Oglin (Ocellus) in Augsburg 
H EGLIN ßammt aus Reutlingen, erwirbt 1491 io 
S Bafel BQrgerredit, druckt aber dortnur in Frem- 
Kden Werkßfitten, wird am 2. Dezember 1498 In 
K Tabingen infcriblert und drutkt wohl bei Hans 



I 
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Otmar, mit dem zugleich er 1505 nach Augsburg über- 
(iedelt 1508 drudct er hier mit Nadler zufammen^dann bis 
1518 allein. Aus dem Frühling 1513 liegt ein Ausweifungs- 
befehl gegen ihn vor, der aber offenbar bald zurückge- 
nommen wurde. Tecfanißii i(l er fehr bedeutend, der er(le 
deut|äie Drucker, der Noten mit beweglichen Lettern 
druckt, 1514 druckt er in Augsburg zuerß hebräißh. Hans 
Burkmair liefert ihm Holzfdinitte, Peutinger hilt viel von 
ihm. TroQ feiner großen Kun(l i(l Öglin arm geblieben. 
Unter den 36 Drucken mit feinem Impreflum find viel 
Volksflhriften, Humani(U(ihes und Mußk. Sein Zeichen 
die Lilie mit den Buch(faiben E. O. 

Sprachliches, ft feiten; ai und ei, i und iegeßhieden 
bis auf sy. Altes i gibt gelegentlich au (aubent); altes uo 
gibt fi; fiir altes Qe (leht wechfelnd ü, Qe und ie; u bleibt 
in fram, sun, sunder, hesunder. Kein filbentrennendes 
und Dehnungs-h ; Fortis in pild, pytter, geperdt Feße 
Wortformen : gethon, hon, began, wann, nun, -igkayt, -igk- 
Uch; mir wöllent, yr seyent, sy giengent, sprachent^ mügent 

7. Silvan Otmar in Augsburg 

;OHN des Magißers Hans Otmar, der feit 1482 
(vielleiciit {Ihon 1479) in Reutlingen, feit 1498 
in Tübingen, 1502—17 in Augsburg druckte. 
Silvan Otmar wird am 31. Oktober 1495 in 
Tübingen infcribiert, 151 1 bis 40 in den Augsburger Steuer- 
bfidiem aufgeführt, druckt von 1513 bis 33. Sdion vor der 
Reformation lebt er ganz der deutfäien religiöfen Literatur, 
1518 geht aus feiner Prefle die vierzehnte (leQte) vorluthe- 
rifdie deutßiie Bibel hervor, wie 1507 die dreizehnte aus 
feines Vaters Pre|fe. Seit 1518 tritt neben der religiöfen 
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Liieritur alles andere bei Ihm zurück, fQr die Verbrei- 
tung von Sdirlften Luthers und feiner Freunde hat er 
mehr als jeder andere fQddeutßiie Drucker getan. Gegen 
150 Drudce diefer Art (Ind bekannt, melß kleine Luther- 
ßlirifien, oft ohne feinen Namen ausgegangen, weil am 
28. Auguß 1520 der Augsburger Rat verboten hatte, 'In deo 
Irrungen, die (Idi halten zwißtien den gelfllidien und 
Doctom der helligen gephrifFt' etwas ohne fein Witfen zu 
drucken. Auch tSuferlläe Neigungen hat er offenbar gehabt, 
1525warLudwigHeQerfein Korrektor, feine und KarlfUdts 
Sdirlften erplielnen bei Otmar. Vorher hat er audi blfäiöf- 
llche Veröffentlichungen und die Anßhiige des Rats ge- 
liefert. Seine Druckerei lag beim St. UrfulaklofVer am 
Lech, fein Sohn Valentin fahrte {!e fp9ter fort. Hans 
Burkmair, Hans Sdiäuffelin und Daniel Hopfer liefern 
Holzläinlne fQr Silvan Otmar. 

Sprachliches, ei und ai, i und ie gefihieden bis auf 
sy; altes uo, Ge geben ü, ü; altes eG und öu fallen zufam- 
men in eQ ; u erhalten in san, kämmen ufw. ; Fonls in pilä 
ufw. Felie Wortformen : gethon, chriftenlich, vnder, dann, 
wann, geweßt, -nuß, -igkait 

8. Melchior Ramminger in Augsburg 

VlINGER i[t in den Augsburger Steuer- 
liem feit 1500 nachweisbar, zuer|l als Budi- 
ler, wie ja viele alte Drucker aus diefem 
ide hervorgegangen find, fogar Chrl[tof 
Plantin und Ludwig Elzevlr. Datierte Drudce von ihm 
ftheinen nicht vor 1520 aufzutreten, 1521 druckt er noch 
katholiphe ErbauungsbGdier, dagegen 1521F. fedis Schrif- 
ten Karlßadts, 1522 Gengenbachs Toienfreffer und fehr viel 
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Lutherfäies, namentlich viele feiner Predigten in urfprfing- 
licfaer Niederfchrift, die er (Ich offenbar von einem Hörer 
der Predigten aus Wittenberg liefern lieg. An dem Augs- 
burger Au^nd vom 6. Augu(l 1524 i(l er als Führer be- 
teiligt, 1525 druckt er die Editio princeps der Zwölf Ar- 
tikel. Zuleijt erfäieint er 1539, i(t jedoch er(t zwifäien 
Oktober 1543 und Oktober 1544 in (äilechten Um(ianden 
ge(torben. 

Sprachliches. & nicht feiten in drtz, sdlig, gnädig, 
tdglichj gdch, gebräch, widerzämen ; altes i wird o vor 
Nafal, alfo gethon^ some, aber wa; ai und ei, i und ie ßnd 
gepiiieden bis auf sy. Altes uo, üe find ü, ü ; altes iu und 
öu fallen in efi zufammen ; u, Q erhalten in sun, sunst^ 
sunderlich, außgesündert, künigj müg, antwart; kein i in 
unbetonter Endfllbe ; graphiflhes h nur nach t. Lenis in 
vnder, dichten, Fords in track, teätsch, lieplich, prechen, 
prennen, -par, pauwen, außgepraitt, vertilcken. Feße 
WoTÜormtn: fraynd,fraintlich, seind, dar-, wann, dann, 
dannocht, änderst, geen, steen, wellich, sollich, -nus. 

9. Simprecht Ruff in Augsburg 

UFF arbeitet 1517 bis 24 fOr Sigmund Grimm, 
druckt aber audi ßhon 1523 im eignen Namen, 
in den Steuerbüchern erßheint er 1522 bis 28, 
doch iß wohl nach 1526 kein Druck von ihm 
mehr bekannt. Er iß lebhaft reformatorißh, druckt viel 
von Hütten, Nachtigall, Karlßadt und Luther. Er zeigt 
gern, dag er hebräifdi drucken kann, hat früh Seiten- 
zahlen, fein Zeichen ^Monßrorum (Cerberi) profligator 
Hercules'. 




I 
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S p r a cfa 1 i dl e s. & oft in gemäß, gehässig, täglich, näm- 
lich, klärlich, vnderthänig, nächsten ; ei und ai, i und ie 
geßiiieden; Rundung in verstön, wärt, fehlt in Kinig, 
geyebt, siess; uo gibt ä, iu und öu fallen in efl zufammen. 
Lenis in breyß, dapfer, werd. Fefle Wortformen: on, ge- 
thon, sonder, sunst, sbllich, seynd, -igkayt 

10. Hans Schönsperger d. j. in Augsburg 

[EIN gleichnamiger Vater i(l der berQhmte 
Drucker des Teuerdank, deffen Typen mit ihren 
kQnßlichen SchreiberzQgen (gut zu fehen bei 
Könnecke, Bilderatlas S. 78 f.) der Sohn in zwei 
Grögen verwendet. Der jüngere Schönsperger erßiieint 
1497 bis 1530 in den Augsburger Steuerlißen, fein erftes 
Werk 1510, nach 1523 ßheint er nicht mehr gedruckt fon- 
dern ßch nur mit dem Verlag befagt zu haben, namentlich 
Steiner druckt in diefer Zeit fQr ihn. 1523 gründet er eine 
Druckerei und andere Unternehmungen in Zwickau (f. u. 
Nr. 79) und gerät dadurch in Geldbedrängnis. So wird er 
1525 auf der Leipziger Meffe mit Kummer (Arreß) behaftet, 
bricht ihn und wird in die Acht getan, fo dag er die Mefle 
nie wieder befuchen kann, mit dem Zwickauer Rat hat er 
endlofe Schwierigkeiten, 1530 bis 49 lebt er in Schwab- 
mQnchen vor Augsburg und ^darff für (bhulden nicht ynn 
die Stadt'. Er druckt Volksbücher, Wetter- und Arznei- 
büchlein, Legenden, auch manches von Luther, meiß in 
fehr guter Ausßattung, manches auf Pergament. 

S p r a ch 1 i ch e s. ft oft in sälig, säligklich, vnderthänig, 
täglich, sanft, näher, nächster; ei und ai, i und ie geßiiie- 
den, doch sy. Altes uo, üe, iu geben ü, ü, eü. Rundung 
in äst, antlütz, würdig, fehlt in aufflesen, seilen. Eigen- 
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tfimlich i(l ihm anlautendes f fOr (üi vor Konfonant, z. B. 
slaff, swertzer. Feße Wortformen: ewangelium, Christen- 
lieh, steen, seind, -nus^ -iklkh, -ikait, soll wir. 

11. Heinrich Steiner (Siliceus) in Augsburg 

[TEINER liefert datierte Drucke 1523 bis 44, in 
den SteuerbQchern erßiieint er 1522 bis 48, 
Bürger i(t er feit 1531, in den legten Jahren 
zahlt er keine Steuer mehr, offenbar weil er 
fein Vermögen verloren hat. Er gehört keiner Zunft an, 
da Ihn ^feiner natürlichen Geburt halber' keine aufnehmen 
wollte. Steiner iß wohl der fleigigße der alten Augsburger 
Drucker, er druckt viel Luther, Regius, aber audi Hemers 
Propheten, ferner Kalender und Arzneibücher, fpäter na- 
mentlich Oberfe^ungen von Klaflikern, die ihm Hierony- 
mus Boner lieferte. Wittenberger Drudee ahmt er fehr 
treu nach. Burkmair und Schäuffelin zeichnen für ihn. 
Nach feinem Tode 1548 geht fein Gerat an Chriß. Ege- 
Dolf in Frankfurt über. 

Sprachliches, ftin wäre, närrisch, frduel, mächtige 
thdt nicht eben häufig; altes ä wird o vor Nafal: gon, ston^ 
gethon, aber da, wa, ja; ei und ai geßiiieden, doch bleiben 
aus mitteldeutßiien Vorlagen einzelne ei in allein, freiheitj 
eynf eltig u. ä. (tehen; i und ie ge(!iiieden bis zu! sy,ymmer, 
nymmer; altes ou, iu, uo gibt au, eü, ü doch -tamb, zum, 
zur, rum, gesuch, thon. Fortis in tringen, pringen, prennen, 
prechen, plat, plüt, pann. Feße Wortformen : auff, auß, 
dann, nu, seind, wollen, söllich, wöllich, änderst^ vnder, 
geben (Part.), -igkait, -nuß. ZufammenfUireibung wird auf- 
gelöß in bist du, magst du, wilt du u. f. f. 
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12. Alexander Weissenhorn in Augsburg und 
Ingolstadt 
JEISSENHORN drudtl feil 1528 beim UrfuU- 
K kloßer in Augsburg, anfangs Regius u. S., bald 
^ aber nur noch CochUus, Eck und die andern 
ii Ingolflidier Theologen, die ihn 1539 ganz nadi 
Ingolfladt hinüberziehen und feine Prelfe zum Herde der 
liatholl|lhen Polemik machen. Tro^dem führt er die Frie- 
densgöttin mit Sdiild, Fackel und Ölzweig im Wappen. Er 
Plrbt am 4. Januar 1549, feit 1547 durdi ein Privileg vor 
auswärtiger Konkurrenz gefäüQt. 

Sprachliches, i und ie (ind richtig, ei und ai unvoll- 
kommen geflhieden; altes uo gibt ü, doch thon; altes Qe 
gibt A; u bleibt in gewunnen, weicht dem o in sonder; 
Rundung in verkört. Lenis in haabt, gebott, verderben, 
Fortis In Augspurg. Feße Wortrormen : christlich, verhan- 
delt, vnder, nun (fQr nur) dann, wann, do, -nos. 

13. Georg Erlinger in Bamberg 

!^AS pipftliche Breve an den Bamberger Rat, das 

2 Chieregatl 1523 veröffentlichte und das Luther 

K imMärzdiefesJahresdnidcenlieg(Welmari{U]e 

S Lutherausgabe ll,337ff.), richtet (Ich hauptpich- 

lich gegen Erlinger, der zuerfl in Augsburg gedruckt hatte, 

1519 und 20 in Bamberg als Formfdineider bei Johann 

Pfeil gearbeitet hatte und 1523 f. felbftändig eine ganze 

Reihe reformatorlfther Sermone und Traktate, doch wohl 

nur latelnifthe, druckte, dann 1525 bis 28, durch das Breve 

gehindert, nur nodi kleinere Mandate, Ausßhreiben, Ge- 

leitsbriere und Werke Ußngens. Vorübergebend hielt er 
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(ich in Wertheim auf, er (Urb 1542. Vgl. Giemen im Börfen- 
blttt fQr den deutßiien Buchhandel 71 (1904) 11101 f. 

14. Andreas Cratander in Basel 

NDREAS Hartmann von Stragburg er(cheint 
1513 als Se^er bei Matthias Schfirer in Strag- 
burg, von 1518 (lammt fein er(ler felb(ländiger 
Druck in Bafel, 1519 wird er hier Bürger und 
Mitglied der Safranzunft. Schon vor dem Wormfer Reichs- 
tag i(t er fQr die Reformation gewonnen, Be(äiQQer Huttens, 
Freund Peudngers und Pirckheimers, Verleger Vadians, 
Oekolampads, Ceporins und ihres Kreifes, von Zwingli 
hodige(äii9t, berühmt i(l feine Ciceroausgabe von 1528. 
Er hat mancherlei Reibungen mit den beiden andern ge- 
lehrten Druckern Bafels, Curio und Proben, druckt feit 
1527 verbunden mit Bebel, gibt 1536 die Druckerei auf 
'diewil (in frow nit mer mit der fudlery wolt umbgan' und 
(Hrbt 1540 in dürftigen Um(tänden. Seine Drucke haben viel 
Bordüren und Initial(ifamuck, fein Zeichen, die Glücksgöttin 
auf einer Kugel, alle Haare nadi vorn geweht, in der Rechten 
ein Me(rer, nachgebildet bei Stockmeyer und Reber, Bei- 
trige zur Basler Buchdruckerge({iiichte S. 153, viele feiner 
Zieraten bei HeiQ, Basler Büchermarken Abb. 89—100. 
Sprachliches, ft kommt kaum vor, ebenfowenig ai. 
Die alten Monophthonge find erhalten. Altes uo gibt A, ou 
i(l ou, i und ie (ind ge(äiieden, doch nimmer. Altes ä i(t o 
(do, io, wo, won, on)\ u, ü wechfeln mit o, ö : sunder, sanst, 
sun, besunder, abgesändert, känig, antwart, doch volkom- 
men, sonder, vermögen. Fe(le Wortformen : dan, wenn, 
nät (für nichts), har^ sind, belan (für wolan), -ber, steen; 
ir sollend, werdend, messend. 
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15. Valentin Curio in Basel 

ijALENTIN SdhafFner aus Hagenau wird im 

% Sommer 1510 in Bafel infcribiert und BQi^er, 

7k (ritt 1520 In die Sa^nzunft, drudct 1521 bis 32 

» wefentl[chgelehrteLlteraturinguterAus(tetniDg, 

ßirbtum 1533. SeiaZeIdien,dieTareldesApel)e5und Pro- 

togenes, nadigebildet bei Stodcmeyer und Reber, Beitriige 

zurBasIerBudidruckergefbhlditeS. 154, andre Marken und 

Elnhlfungen bei HeiQ, Basler Bücfaermarken Abb. 102-1 12. 

Ein Sohn Hieronymus führte die Druckerei bis 1564 fort 

Spradilidies. & feiten; die alten Monophthonge 

wiegen vor; kein ai; altes i gibt o: moß, on, gon, ston; 

in sonders, Sonderheit, kompt; uo und Qe geben ä und ü; 

i und ie (ind geftfaieden bis auf sy; kein Dehnungs-h. 

Fe(le Wortformen : selbs, dan, har, semlich, -näß. 

16. Johannes Frohen in Basel 

JOHANNES Proben, der Kfinlg der Drucker, 
1 geboren um 1460 in Hammelburg in Franken, 
! ßudieri in Bafel, wird Gehilfe Amerbadis und 
( 1400 BQrger. 1401 er|theint fein erßer felb- 
Ittndiger Druck, eine laieinißhe Bibel. 1513 fQhrt er 
die römi[äie Curllvftfarift des Aldus Minutlus zuerß in 
Deutßhland ein, nach Amerbadis Tode 1514 Obernimmt er 
das Drutkerhaus Zum Seffel (je^t Bäumleingaffe Nr. 18), 
wo Erasmus bis zu Frobeos Tode im Oktober 1527 bei 
ihm wohnt. Stotkmeyer und Reber, Beiträge zur Basler 
Buciidruckerge{Ii]Idite S. 05~~1 15 kennen 257 Drucke von 
ihm, ftp nur gelehrte Literatur, Klafliker, Kirdienväter, 
1516 das er{ie griediißlie Neue TefUment, eine hebrälfthe 
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Grammatik, ein dialdüfüies Wörterbuch. Um nicht von 
dem rührigen Adam Petri fiberflfigelt zu werden, druckte 
er einiges Lutherßhe, namentlich 1518 die erße Sammlung 
von Luthers lateinifüien Schriften, peitdem unterlieg er es 
jedoch zu feinem Schaden: ^Minis etiam egi cum Joanne 
Frobenio typographo, ne quid operum illius (Lutheri) ex- 
cuderet', ßfareibt Erasmus am 13. September 1520 an 
Papfl Leo X. Beatus Rhenanus, Oekolompad, Capito und 
Pellican (ind Frobens Korrektoren, Holbein und Urs Graff 
liefern ihm Holzßhnitte, fein Zeichen der Schlangenßab 
mit Vogel, vgl. HeiQ, Basler Bfichermarken, Abb. 27—54 ; 
darelbß S. XX lagt C. Chr. Bernoulli Frobens Verdienße 
zu folgender Würdigung zufammen: Troben war ohne 
Zweifel der hervorragendße Drucker feiner Zeit. Dag Bafel 
von den zwanziger Jahren des fechzehnten Jahrhunderts 
an wihrend einiger Jahrzehnte die führende Stellung im 
deutßhen Buchhandel einnahm, hat es in allererßer Linie 
diefem Manne zu danken, bei dem prakti(cher Sinn, hohe 
Geßhicklichkeit und raßlofe Tätigkeit, ein feines Gefühl 
für das Schöne und die glückliche Gabe, die grögten Ge- 
lehrten und KünfUer (ich dienßbar zu machen, in feltenem 
Mage vereinigt waren.' 

Sprachliches. Kein ä und ai, die alten Mono- 
phthonge wiegen vor, doch eüwer; altes ä wird o : do, wo, 
mol, gnodjjomem, fAon; altes uo wird &, üe wechfelnd ü 
und üe, ou i(l ou; i und ie (ind ge(äiieden bis auf ^y und 
ytzund; u, ü herr(lhen in sun, sunst, bsunder, kännent, 
müglich; Rundung in nöhest, frömbd, schöpffer, wönen. 
Kein Dehnungs-h, Lenis in vnder, brys. Fe(te Wort- 
formen : dann, wann, har, nun, selber, eintweders, sidt- 
mol, sind, geen, -igkeit 
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17. Pamphilus Gengenbach in Basel 

ENGENBACH (lammt aus einem in Bafel noch 
begehenden Geßiilecht, geboren um 1480, auf 
der Wanderflhafit bei Koberger in Nürnberg, 
reit 1508 felbfl&ndiger Drucker, heiratet 1500 
Enele Renkin, erwirbt 1511 das Basler Bürgerrecht, druckt 
1513 bis 23 im Haus zum kleinen roten Löwen, (lirbt vor 
26. Mai 1525. Er iß früh entfäiieden lutherifch und ver- 
faßt 1514 bis 24 eine Reihe moralifierender Sprucfagedichte, 
Meißerlieder und ernßer Faßnachtfpiele (Ausgabe von 
Karl Goedeke, Hannover 1856), pedanti(äi,unpoetißii und 
oft langweilig (Jticoh Grimms Urteil im Anzeiger für 
deutßiies Altertum 17, 245), aber treu und wahr, patrio- 
tißii, auch gebildet und namentlich in der Zeitge(äiicfate 
wohlbewandert. Sein Leben iß mannigfach durch unbe- 
zahlte Schulden und Raufhändel beunruhigt und durch die 
Akten darüber für uns aufgeklärt. Sein Zeichen, das 
(Ihräg geknickte Kreuz mit den Buchßaben S. R. F. Vgl. 
Singer, Zeitßiirift für deutfches Altertum 45, 153 ff. und 
König, Zeitpiirift fOr deutfche Philologie 37, 40 ff. 

Sprachliches, ai oft, doch nicht konfequent für altes 
ei in flaisch, ains mols, rainigkeii, waist, raitzung, 
laider,gayst;k oft in bdtlen, wdsen, laben, gäben, strdben, 
wält, gsdhen, gschdhen, begdrt, gestrdlt, färsdch, schwdr, 
sdien, mdien ; altes ä wird o in mol, do, lond, won, ston, 
thon; alte Monophthonge bunt gemißiit mit neuen Di- 
phthongen, umgekehrteSchreibunginmetcA^dercA für mic/it 
und dich ; i und ie geßhieden, doch sy, hing, fing, ging, lüff, 
ruffe; altes uo wird &, feiten ü, altes üe wird ü; ou iß ou; 
öu wechfelnd öü, öi, eü : höäpter, fröid, geüch; u wiegt vor 



L4iinparter, Petri — Bafel 15 

in frumm, kämmen, doch o, ö in son, f drehten ; Rundung 
in mör^ förtig, föst, böst, verhört^ wärsta, entpfündt 
Fefte Wortformen : vff, nun, dann, dannocht, har, aint- 
weders, dort, sigst, sigend. 






18. Nikolaus Lamparter in Basel 

ICOLAUS de Lampardia wird 1467 in Bafel 
infcribiert, druckt feit 1480, wird 1500 Burger 
und Mitglied der Gartnerzunft, kauft 1506 
das Haus Appenzell am Kornmarkt, iß 1517 in 
einen ^mordicfaen Handel' verwickelt. Sein le^ter bekannter 
Druck (lammt vom Mai 1521yAnFang 1522 geht er (äiulden- 
halber auger Landes, am 15. Oktober desfelben Jahres gibt 
er fein BQrgerrecfat auf. Sein Zeichen bei Stockmeyer und 
Reber S. 153 und HeiQ, Basler BQchermarken Abb. 23a bis 
24b. Seine Druckwerke find wefendich gelehrten Inhalts. 
Sprachliches. Viel alte Monophthonge; ä gern in 
mächtig, nächsten, schmähen, einfältig, trähen, sälig, 
kätzery; i und ie geßiiieden, ei und ai nicht; altes uo iß A; 
altes ou bleibt ou. Kein Dehnungs-h; Lenis in bdch, 
leiblich, dapffer, hinden. Stehende Wortformen: gon, 
ston, do, 0/1, noch (für nach)j dann, sunst, dester, -ikeit. 

19. Adam Petri in Basel 

ETRI iß 1454 zu Langendorf bei Hammelburg 
geboren, er lernt bei feinem Oheim Hans Petri 
in Bafel, wird 1505 urkundlich als Drucker ge- 
nannt, 1507 Bürger und Mitglied der Safran- 
zunft, von 1509 ßammt fein erßer bekannter Druck. Er iß 
der Lutherdrucker Bafels und an Luther reich geworden, 
da er auch Karlßadt verlegt und Hugwald fein Korrektor 
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i(t, hat er wohl auch Neigungen nach diefer Seite gehabt. 
Hans Holbein und Hans Scfaäuffelin zeichnen ihm Zier- 
ßQ(ke, 1527 ßirbt er und wird zu den Barfügern begraben, 
(ein Sohn Heinrich führt das blühende Ge((iiaft fort, feine 
Witwe heiratet Sebaflian Münßer, den Kosmographen. 
Seine Druckerzeichen (Knabe, der auf einem Löwen reitet) 
bei HeiQ, Basler Büchermarken Abb. 62—- 72. 

Sprachliches. Viel alte Monophthonge, (lets vff, vßy 
yn, 'lin; i und ie gefchieden, ei und ai nicht; altes uo, 
üe, ou, iu i(l ü, ü, ou, eü ; ä in fälschlich, fdrlich, verklä- 
ren, Widersacher, schwär; u, ü, erhalten in kummen,fram, 
sun, sunder, sunderlich, günnen, mäglich; Rundung in 
wärsttt, wärt; kein i in unbetonten Endfilben ; kein Deh- 
nungs-h. Fe(le Wortformen: do, on, gethon, gan, dann, 
selbs, seynd. Petris befonderes fprachlidies Verdien(l i% 
dag er feinem Nachdruck von Luthers Septemberbibel 
1522 ein Gloffar von 200 Lutherworten beigab, die für 
den oberdeutßhen Lefer der Erklärung bedurften; vgL 
Kluge, Von Luther bis Lefpng 4. Aufl. 94 fF. 

20. Thomas Wolff in Basel 

[HOMAS Wolfi", als Sohn des Druckers Jakob 
(Wolff) von Pforzheim, der 1519 (larb, in Bafel 
geboren, wird 1503 in die Matrikel als Student, 
1518 in die Rodel der Safranzunft als Drucker 
eingetragen. Aus den Jahren 1519 bis 35 liegen mindeßens 
70 Drucke mit feinem Zeichen vor, anfangs ein paar Mi(fa- 
lien u. 8., bald nur Luther, Karlßadt, Oekolampad, viel 
Klafßker und Humanißen, Medizinifäies und amtliche 
Veröffentlichungen des Rats. Urs Graff, Hans Holbein 
und Hans Lfi^elburger liefern ihm Holzßiinitte, wie denn 
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Wolff auf die Ausßattung feiner Drucke (tets viel Sorgfalt 
verwendet Sein Zeichen, der Gelehrte mit dem Finger 
an der Lippe, bei Stockmeyer und Reber S. 154, diefe 
und andere Marken und Einfaflungen bei Hei^, Basler 
Bficfaermarken Abb. 8 — 15. 

Sprachliches, k gern in erklären, närrisch, täglich, 
vberschwäncklich, männer, brächte, geschähe, här, fäl, 
fälen; vereinzelte Monophthonge z. B. in striten; ei und 
ai nicht geflhieden ; i und ie geßhieden, doch ymmer, spiel; 
altes uo, üe, iu gibt &, Q, eu ; Fortis in tanckel, leiplich, 
gepeut Fe(le Wortformen: do, dar-, nun, nur, wenn, 
dann, sonder, vnder, hinder, solich, welich, seind, -nus; 
ge- fehlt in den Participien kommen, geben, bessert. — 
Auch WolfF hat ein oberdeutßiies Gloflar zu Luthers 
neuem Teflament geliefert. 

21. Adam Dyon in NQraberg und Breslau 

|YON druckt 1509 bis 15 in NQrnberg Spruch- 
gedichte und kleinere theologißjie Literatur, 
1512 *Das Bflchlein lernet uns Got lybe haben 
vber alle Ding' im Auftrag einiger Breslauer 
Barger, aber nodi in NQrnberg. Dann lägt er (ich ganz 
nadi Breslau ziehen und druckt hier 1518 bis 31 vor- 
wiegend Luther, daneben aber auch noch 1521 Katho- 
li(cfaes. 1525 druckt er die Zwölf Artikel der Bauern 
nach. 1534 iß er tot, denn feine Frau ^die Adam 
Dyonin' erfcfaeint als Inhaberin der Druckerei. Vgl. 
Scheibel, Geßfaichte der feit 300 Jahren in Breslau 
befindlichen Stadtbuchdruckerey Heft 2. Seine Bres- 
lauer Drucke führen ein groges W im Wappen, feine 
Titelzeichnungen erinnern fehr an die Martin Lands- 

Gtae, DracktrbOchleio 2 
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bergs in Leipzig, deJTen Ausgaben er mit Vorliebe 
nachdruckt. 

Spradilicfaes. ei und ai (!nd nidit geflhieden, doch 
vereinzelt -lay, arbait, stain,fail,'hait,gaistlich, vrtayl; 
kein ä; i und ie gefäiieden, vereinzelt geschrieben, ier; 
altes uo gibt ä, feiten u ; u wiegt vor in kämmen, sunne, 
sunderlich, wunniglich, doch auch kommen, sonne, son; 
Vorliebe für anlautendes Q (tzweifel, tzalen, tzu, tziehen, 
tzird, tzart). Fejle Wortformen : do, on, dan, wan, nun, 
solch, vor-, -niß. 

22. Kaspar Libisch in Breslau 

IIBISCH druckt in Breslau von 1520 bis etwa 
1540 viel Luther, Zwingli, SchwenlLfeld, auch 
amtliche Veröffentlichungen. Als Ende 1538 
Andreas Winkler zu drucken beginnt, verzichtet 
Libißii auf den Druck lateinifther Radier, behält ßcfa 
Mathematik, deutflhe Hißorien und Sermone vor, vgl. 
Scheibel, Gefchichte der feit 300 Jahren in Breslau befind- 
lichen Stadtbuchdruckerey, Heft 2. Die Titel feiner Bacher 
tragen mei(l das Breslauer Wappen, den Johanniskopf in 
umgekehrter Krone. 

Sprachliches. Altes ä wird o: noch, hemoch, do, 
dorumb, doheim, lossen, molen, gobe, hott; Umlaut des 
i(l (tets 6, nie ö, altes uo wird u ; altes fie wird u oder ü ; 
altes iu und öu fallen in eü zufammen ; Umlaut des u ift 
oft nicht bezeichnet, oft mit A; i und ie find nicht geßiiie- 
den; Vorliebe fOr anlautendes g und auslautendes gk. 
Fe(te Wortformen : denn, wenn, nu, sonder, kegen, dar-, 
brengen, seind, -niß, -ygkeit 
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23. Amandus Farckali in Colmar und Hagenau 

^ARCKALL druckt 1523 und 24 in Colmar, 
1524 bis 30 in Hagenau, mei(t auf Koßen des 
katholißlien Johann Gruninger in Strasburg, 
doch auch Luther und Karifladt. 
Sprachliches, ft, nicht häufig, in nächsten, gnädig; 
kein ai; alte Monophthonge in vff, uß, -lin; altes uo wird 
ü; altes iu wird eü; i und ie ge(äiieden bis auf 5y, ymmer, 
nymmer; altes u, u erhalten in sun (s&n), känd, antwurt, 
mägen, mäglich. Fe(le Wortformen : dann, wann, nun, 
selbs, seind, wärt, handien, dar-, wölich, solich. 

24. Wolfgang Stöckel in Leipzig und Dresden 

tOLFGANG Mfiller, Tonfl Stöckel aus München, 
bezieht im Sommer 1480 die Univerfität Erfurt 
und (tudiert hier bis zum Baccalaureus, heiratet 
die Witwe des Leipziger Druckers Arnold 
Neumarkt von Köln ui^d druckt f^it 1495 in Leipzig 
namentlich Volkstfimliches, (^chfißfae Ge(äiichte und Rats- 
erlaffe, doch auch manches von Luther, Hütten und Karl- 
ftadL Gezwungen durch Herzog Georgs Verbot hat er 
ßfaon 1522 nichts Lutherifäies mehr gedruckt, auch 1524 
die Petition der Leipziger Bürger um Einrichtung eines 
evangelißlien Gottesdienfles nicht unter(äirieben, wohl 
aber gründete er durch feinen Sohn Jacob, der diefe Peti- 
tion unterßiirieben hat, und feinen Gefellen Widemar 
(f. u. Nr. 25) eine Filiale in Eilenburg, durch die er Her- 
zog Georgs Druckverbot umging, auch in Grimma lieg er 
1522 und 23 manches drucken. Bei einer Unterfuchung 
diefer Zußinde im Mirz 1524 (Giemen, Beitrige zur Re- 
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formationsgeßiiicfate aus Zwickau 2, 15 f.) ßnd wohl zum 
er(len Male Typen zur DruckerbefHmmuog verwendet 
worden, fo dag Herzog Georg und der Leipziger Rat die 
Begründer diefes Verfahrens wären. Im Jahre 1524 i{k 
Stödcel der Stadt 4 Schock 24 Gr. Steuer (thuldig, o£Pen- 
bar weil er ßcfa finanziell nicht mehr halten kann, geht er 
in diefem Jahre nadi Dresden und wird katholifcher Hof- 
buchdrucker für Emfer, Cochlius, Alfeld, Petrus Sylvias 
und die andern Theologen Herzog Georgs. Bald oach 
dem Umflhwung zu Gunßen der Reformation 1539 ßfaeint 
ergeßorben zu fein. Seine Dresdener Druckerei war ziem- 
lich rQckßändig, am 10. März 1520 bittet Cochläus Pirk- 
heimer um Nachficht wegen der (thlechten Ausflattung 
einer bei Stöckel gedruckten Sdirift (Pirkheimer, Opera 
politica, hißorica etc. 1610 S. 306): 'Impreflbr Dresdenps 
pauper eß, neque latinas neque graecas neque hebraicas 
habet litteras.' 

Sprachliches, a fQr o in ab, sal, oder; i und ie lind 
vermifüit : viel aber prister, getziret; Fortis in geponty 
entpieten, Lenis in vnder, vierde; Vorliebe FQr dd, an- 
lautendes g, auslautendes gk; h in nhun, genohmen, 
führen. Feße Wortformen : glewben, entpfahen, gewest, 
änderst, geen, vor-, -nis, -ickeit 

25. Nikolaus Widemar in Eilenburg 

g^CHON 1522 druckte Wolfgang Stöckel Luthe- 
ripiies in Eilenburg unterm Namen feines Soh- 
nes Jakob, der Luthers Lehre eifrig zugetan 
war und 1520 bis 50 in Eisleben druckte, und 
feines Gefeilen Widemar, lediglich zur Umgehung der 
Cenfur durch die theologißiie Fakultit in Leipzig und der 
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Verfolgung lutheriflfaer Schriften durch Herzog Georg. 
KreditfShig kann Widemar nicht gewefen fein, denn 
Wol^ng Stödcel mugte ihm bei feinem Papierhindler 
Hermann Krafft von NQrnberg BQrge für ganze fechs 
Gulden werden. Widemars Drucke haben aufdringlich 
viel Kommata. 

Sprachliches. Kein ft und ai; Umlaut des o und u 
bleibt meiß unbezeichnet; i und ie ßnd vermiftht; dinst- 
lieh, hyraus, aber geschrieben, geschriefft; viele i in unbe- 
tonter Endplbe ; h in mehr, stether, thurij thumm. Feße 
Wortformen : one, denn, vor-, -nis, -ickeyt neben -igkeit, 
seindt, entpfangen. 

26. Michael BuchfElhrer in Erfurt und Jena 

[ANS Michael hat als BuchfOhrer 1522 zu Erfurt 
einen Budiladen inne und errichtet im felben 
Jahre eine Druckerei, die er 1523 nach Jena 
verlegt und aus der bis 1524 manche kleinere 
lutheri(lhe Literatur hervorgeht. Seine Buchhandlung 
bleibt in Erftirt und wird fpätervon feinem Sohne Andreas 
Michael fortgeführt. 

Sprachliches. Kein & und ai; Umlaut des o i(t mit 
6, des uo mit & oder & bezeichnet; Umlaut des u bleibt 
meift unbezeichnet; falßhes ü in nü, n&he, nur, kürtz, 
kinst, mind, gründ, zücht; i und ie (ind nicht geßhieden ; 
6 in ahn, nahm, gebenedeihet, leuthe, bedeuthen; 
Vorliebe fQr anlautendes ^ und auslautendes gk. Fe(te 
Wortformen : sal, brenghen, entpfangen, wilch, was (filr 
»'ör)^ vjfs vor-y m-, 'ikeyt, noch für nach, forcht, kön- 
den, manch. 
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27. Hans Knappe in Erfurt und Magdeburg 

[ANS Knappe d.j., latinißert Joannes Canappus, 
druckt 1508 bis 24 in Erfurt zuerft bei St. Veit, 
dann in der Severigemeinde ^An vnger Hebe- 
frawen berg Qum Newen haug' oder ^Ad scalas 
Marianas', feit 1524 in Magdeburg, und zwar katholifche 
und evangelißiie Theologie nebeneinander, viel L4iteini- 
ßfaes, Klaffiker und Humanißen. 

Sprachliches. Kein ft und ai; Umlaut des o und u 
bleibt meiß unbezeichnet; i und ie (ind nicht geßhieden; 
Vorliebe Rir nn, anlautendes g, Q, auslautendes gk, Deh- 
nungs-h. Feße Wortformen : do, selbs, vor-, -lein. 

28. Matthes Maler in Erfurt 

[ATTHES Maler abernimmt die PrefTen und 
Druckvorräte Wolfgang Schenks in Erfurt und 
druckt 1508 bis 36 im Haufe zum ßhwarzeD 
Hörn bei der KrSmerbrficke. Von den Erfurter 
Druckern hat er den grögten Anteil an der Verbreitung luther- 
ßher Schriften, daneben druckt er namendich die Erfurter 
Humanißen, aber auch gelegentlich eine Schrift Ußngens 
gegen Luther. 1525 druckt er die Zwölf Artikel der Bauern 
nach, dodi beauftragt ihn auch derRat mit amtlichen Drudcen. 
S p r a dl 1 i ch es. Kein ai, ü, Q, feiten ä, ö, ü ; alte und 
neue Diphthonge nicht geßhieden, i nicht von ie; kein j, 
(latt deffen y für anlautendes i ; oft i in unbetonter Endplbe. 
Vorliebe für auslautendes 11 und namendich nn (eynn,vonn, 
hannd, gezogenn, kommenn); kein Dehnungs-h ; oft zc im 
Anlaut (zcii^ zry/) und Auslaut (ganze). Feße Wortformen: 
erwölt,wa^nun, enp finden, odder, wilch, -nusrikeyt, seynd. 
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29- Wolf Stürmer in Erfiirt 

OLF Stürmer, feit 1506 io Erfurt, abernimmt 
die Druckeinriditung aus Nikolaus Mar(ifaalks 
Druckerei und druckt zuerft bei St. Michael, 
dann im Haufe zum bunten Löwen wefentüch 
lutherißfae Polemik gegen die Anhinger der alten Kirche. 
Er foU noch 1547 gelebt haben, von da bis 1560 führt 
Gerya(lu8 Stfirmer die Druckerei in demfelben Haufe fort. 
Archiv fQr Gefliehte des deutßhen Buchhandels 10, 79 f. 
Sprachliches. Alte und neue Diphthonge find nicht 
gepiiieden ; altes uo i(t u, altes Qe oft fi; i und ie ßnd nicht 
getrennt; i in unbetonter Endfllbe wird nur beßiiränkt an- 
gewandt; Dehnungs-h i(l häufig; g fehr beliebt: jSo^ leßen, 
eß, waß, eiwaß, alleß; Vorliebe fQr anlautendes Q. 

30. Ludwig Trutebul in Halberstadt u. Erfurt 

RUTEBUL druckt 1520 bis 23 in Halberfbd^ 
von da i(t 1522 fein Meiflerwerk, die Biblia 
dudefäi 1522 ausgegangen. 1523 (iedelt er nach 
Erfurt Ober und druckt hier in der Permenter- 
gafle im Haufe zum FIrbelag. Er i(l lutherifäi und war- 
mer Freund der Mufik, dadurch i(l auch die Richtung 
feines Verlags befUmmt. Vieles lägt er in niederdeutßher 
Sprache ausgehen. 1525 druckt er die Zwölf Artikel, dann 
Qbemimmt Johann Loersfeld feine Pre(fe. 1528 wird er 
Licentiat der Rechte, fpiter Syndikus der Stadt Goslar. 
Vgl. Wackernagel, Bibliographie des deutfäien Kirchen- 
lieds S. 59 f. 

Sprachliches. Kein ftundai; Umlaut des o und u 
oft unbezeichnet ; alte und neue Diphthonge nicht geßhie- 
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den ; altes uo gibt u ; o wiegt vor in kommen, soti, sonder, 
forchten; viele 1 in unbetonter Endjllbe ; h beliebt In yhr, 
yhn, nhemen, thuth, ghethan, gheschaffen. Pe{te Wort- 
formeo : on, vff, dann, wenn, nun, seindt, wilch, geben 
(Part.), vor-, -igkeit 

31. Johann Faber in Basel und Freiburg 

SM 4. MIrz 1526 trat Meifter Hans von jQlidi, 
g der Budidrudcer, in die Safranzunft zu Bafel, 
SdrucktehierunterandereniJohannEcksSdimäh- 
d [äirlft gegen die Praedlkamen In Bern, ZQiidi 
und Bafel, die in Bern und Zürldi viel Anflog erregte, und 
ging nach der Reformation Bafels 1520 In das kathollpiie 
Freiburg, wo er 1529 Im Zunftregl[ter auFgefQhn wird und 
bis 1540 vorwiegend LorItiu8,Glareanus,Emfer und WIqcI 
druckte. Sein Zeichen, der gordi[äie Knoten, bei Stock- 
meyer und Reber S. 155 und Hel^, Basler BQdiermarken 
Abb. 124 und 125. Vgl. Pfkff, Feßßhrift zum vierhundert- 
jlhrigen Gedächtnis des erßen Preibui^er Buchdrudcs, 
und Haffner, Anßnge der neuho(lideut|Iiien Sdiriftfpraciie 
zu Prelburg i. Br. 

Spradilidies. Die neuen Diphthonge find durchge- 
führt, dodi Ausnahmen nicht feiten, namentlldi -lin, latin, 
latinisch ; i In här, schwär, fdl, verstdn, klärlich, gnädig, 
Widersacher; lutln al; i und le nicht (lets gefiihleden : Üben, 
viel, spiel; altes uo wird ü ; Qe wird G oder le ; o neben u 
In antwort, son, sonder, möge, müglich. Vorliebe für an- 
lautendes rh; e in der Vorfllbe ge- Iß oft ausgelafTea: 
^talt,gschrifft,gsckriben,gbenedeyen.'?t[LtWoTaoTmtix: 
dann, wann, dar-, nun, syndt, -naß. 
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32. Johann Wörlin in Freiburg 

WANN Wörlin, der feinen Namen von Wehr 
ableitet und darum in Einfaffungen und Drucker- 
marken gern einen Dolch anbringt, wird 1517 
in Freiburg bei der Krimerzunft zum Falcken- 
berg zQnftig und liefert 1520 bis 25 wefentlich katholißh- 
theologißfae Drucke kleinern Stils, fein Hauptwerk ißjakob 
Mennels Chronik 1523. Aus Riederers Druckerei über- 
nimmt er das Wappenbild der (lebenden Frau mit Sternen- 
ßfaild, nachgebildet bei PFaff, Feßßiirift zum vierhundert- 
jihrigen Gedächtnis des erften Freiburger Buchdrucks. 
Er hat weder griechifäie noch hebrii(äie Lettern. 

Sprachliches. Die alten Monophthonge (Ind nur in 
yn-, 'lin, vff, vfi und ganz feiten außerdem bewahrt; i und 
ie ßnd geßhieden bis auf sy; kein k und ai ; altes uo und iu 
wird fl und efi; altes iuw wird euw; e fehlt in gmaynd, 
gschrifftfgnüg u[w.j ze i{l (tets mit feinem Infinitiv zufam- 
mengeßhrieben. Feße Wortformen : do, on, gon, dar-, 
dannocht, nun, zwüschen, -näß. 
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33. Thomas Anshelm von Baden 

[HOMAS Anfhelm von Baden-Baden i(l 1485 
in Bafel infcribiert, druckt 1888 in Stragburg, 
doch wohl als Gehilfe eines anderen, felbßändig 
1500 bis März 1511 in Pforzheim, wo Reuchlin 
ihn begfinfUgt. Juli 151 1 bis Juli 1516 druckt er in Tubingen 
an der Nedcarhalde, wo Melanchthon 1514 bis 16 fein 
Korrektor i(t, wie Oberhaupt die Beziehungen zu Gelehr- 
ten fflr Anfhelm charakterißifbh ßnd. In Reudilins Septem 
pfalmi liefert er 1512 den erßen längeren hebräißhen Text, 
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in feloen litelnlläien Drucken ihmt er mit Gepfamadt 
und Erfolg Aldus MinuHus nacfa. In Anfhelms TOblnger 
Jihre gehören 74 \\<itcK Drudce, etwa die HSIfte 
feiner Gefamtleißung, davon 53 humanifUßlieD Inhalts. 
Novetnber 1516 bis 22 drudct er in Hagenau am Enten- 
ladi Nr. 17, das ßattlldie Haus ßeht nodi, Im Mai 1524 
Iß er tot. Anfhelm warzugleldi Formßlineider, feine drei 
Druckerzeicfaen — Titelelnfaflungen verwendet er woh) 
nirgends — mit den Budißabeii TAB bei Steiff, Der erße 
Buchdruck In Tübingen, der folgendermagen über Ihn ur- 
teilt: Was geßhmatkvolle Arrangierung, was Sauberkeit 
und SdiSrfe In der Ausführung, was Korrektheit anbelangt, 
können die Anfhelmifihen Drucke fügllcii neben die beßen 
Lelßuagea Ihrer Zeit geßellt werden. 

Spracfalldies. VielalteMonophthonge; & in/cUen, wd- 
ben, fachten, geschähen; I und le getrennt ; altes uogibt ä; 
altes iu gibt eü ; e der Vorftlbe ge- Fehlt in gwesen, gtvar, 
gschdfft,gsagt,gnäg;ucThtiUtniasan,kam,nachkummen, 
hesunder, künig; -ent in der 2. und 3. Perfon Pluralis, z. B. 
jr, sie volgent, machent, sollent, gond; Lenis in doli, dap- 
pen, dantzen, vnder. Feße Wortformen: wan, nan,selbs, 
ston, thon, gethon, synd, -naß, fi-Ömbd, zwaintzig, wärt 

34. Heinrich Gran in Hagenau 

^RAN druckt 1488 bis 1527, meiß für Johann 

£ Rynmann von Öhringen, fpüter auch für Johann 

^ Knoblouch in Strasburg, h^ nur gelehrte latei- 

S niläie Werke. Sein Korrektor dafür iß Wolf 

Angß. Bei ihm Iß die erße Ausgabe der Dunkelmänoer- 

brlefe gedruckt. Im Wappen führt er den Halm mit zwei 

gekreuzten Winkelhaken und den Buchßaben H G. 
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35. Johann Setzer in Hagenau 






tO ANNES Secerius aus Laucfaheim in Schwaben 
(tudierte In Tübingen , lernte ReuchÜn und 
Melanchthon Icennen, folgte 1516 Anfhelm, 
wurde fein Korrektor (Academiae Anfhelmianae 
Praefes) und wohl audi fein Schwiegerfohn. Durch feine 
Korrektorentitigkeit verßhaffte er ßch gelehrtes Anfehen 
als Kenner des Griechißlien und ward darum auch in den 
Dunkelminnerbriefen erwShnt, er felbfl hat nichts geßiirie- 
ben. Nachdem er ßhon 1510 felbfiandig mit Anpielms 
Prelfe gedruckt hatte, mugte er Anfong 1522 wohl ^iregen 
Meflerflechens* Hagenau vorübergehend Verlanen, ging 
nach Wittenberg, (tudierte ein Semeßer Medizin und 
piilog für fein ganzes Leben Freund(liiaft mit Melanch- 
thon. Ende 1522 übernahm er Anfhelms Preffe und 
lieferte in der fefl ganz katholißhen Stadt in neun Jahren 
etwa 150 humaniflißiie und reformatorißhe Drucke, da- 
von V3 Melanchthon, außerdem Eoban Hefle, Hegendorf, 
Camerarius, Brafllcanus, Luther, Bugenhagen, Jonas, 
Agricola, Brenz und Regius, meiß in Originalausgaben. 
Dafür (teht er noch je^t auf dem Index. Im Februar 
1532 iß er geßorben, fein Haus- und Druckerzeidien, ein 
Januskopf mit Verfen von Melanchthon, wird in der Stadt- 
bibliothek zu Hagenau aufbewahrt. Sein Schwiegerfohn 
Peter Brubach führte die Druckerei fort und verlegte (ie 
1536 nadi Schwibifch-Hall, 1540 nadi Frankfurt. 

Sprachliches. Alte Monophthonge ßnd nicht ganz 
feiten; Umlaut des o und u bleiben oft unbezeichnet ; 
altes uo wird bisweilen ue: thuer, thuen, muessen; u 
Qberwiegt in san, sundem, antwurt; i und ie find ge- 
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ßiiieden; i in werdist, glewbist Fefle Wortformen: 
glauben, gangen, geben (Part.), zubrochen, geen, vff, 
vß, vnder, synd. 

36. Johann Schäfller in Ulm und Konstanz 

;ANS Schaffler druckt 1403 bis 1501 in Ulm, 
1505 bis 29 in Konßanz wefendicfa katholifäie 
Erbauungsliteratur. Nach Hagler, Ulms Buch- 
drudcerkunß (1840) 133 ff. iß er 1405 vorfiber- 
gehend in Freifmgen gewefen. 1520 will ihm ein Beßeller 
einen Druck nidit bezahlen, weil er fo (dilecht fei, dag die 
Käufer die Annahme verweigern, vgl. Philipp Ruppert, 
Konßanzer Beitrage 5 (1890) 70 iF. 

Sprachliches, äin verschmähen, vdher, mächtige 
bewdrt, geschldcht; einzelne alte Monophthonge ; ei und 
ai, i und ie geßiiieden ; u in sun, künig ufw.; Fords in ver- 
porgen, prot, plindt. Fe(le Wortformen : mör, wann, ston, 
sunder, sind, -nuß, -ikayt; ze i(t (tets mit feinem Infinitiv 
zufammengedrudet: zehaben, zewissen u. f. f. 

37. Johann Weissenburger in Landshut 

[OHANN Weigenburger druckt 1503 bis 13 in 
Nürnberg, 1513 bis 26 in Landshut viel katho- 
lißiie Erbauungsliteratur, Murner, Erasmus, 
Eck, Scheurl, auch Mathematik und Geographie. 
Sprachlich i(t er höchß ungleich: ei und ai (ind nicht 
geßiiieden, doch ßeht ai öfters in ainig, vermainen, ge- 
main, hau, waistu, -hait; i und ie find geßiiieden, doch 
sy, dy, ytz ; altes fie gibt üe, dodh ßeht diefes audi in gäei, 
schüel, dagegen thuet; falßiies A ßeht in nun, munter; 
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e der VorfUbe ge- fehlt in gschrifft, angzaigt, gnueg, 
gwerb; Fonis (teht in pesser, puech, panen, außpündig, 
pleiben, plasen, prechen. Fe{te Wortformen: wann, 
vnter, christenlich, -ikeit 

38. Melchior Lotter d. ä. in Leipzig 

|OTTER (lammt aus Aue im Vogtland, iß feit 
1491 als Drucker in Leipzig bezeugt, zuerß in 
der Druckerei feines Schwiegervaters Kunz 
Kachelofen. Er wird 1498 Leipziger Bürger 
und amdicfaer Drucker des Meigner Bifäiofs und des 
Leipziger Rates, neben Miflalien und Breviarien druckt 
er Philofophie und Philologie, dafflr führt er 1511 die 
Antiqua in Leipzig ein. Seit 1507 hat er manches von 
Karlßadt gedruckt, 1517 Luthers 95 Thefen. Mit der 
Drudcerei hatte er von Kachelofen auch einen kleinen 
Weinßfaank übernommen, in dem Luther und Melanch- 
thon bei der Leipziger Di fputation 1519herbergen. Diefe 
Beziehungen führen zur Gründung des Lotterßiien Ge- 
fchlfts in Wittenberg (f. u. Nr. 72), feit deflen Verdrängung 
Lotter zurückkommt. In Leipzig darf er nur Katholißhes 
drudcen, das ihm niemand abnimmt. Während er 1524 die 
Eingabe um Errichtung eines evangelißlien Gottesdienßes 
in Leipzig unterfäreibt, (Uieut er ßch bei den Unter- 
fudiungen von 1532 und 33 Farbe zu bekennen. 1535 
zieht er ßch vom Geßiiäft zurück, 1542 iß er geßorben. 
Vgl. Wußmann in den Grenzboten 1878, 3, 281 ff. 

Sprachliches. Umlaut des a oft, des o und u meiß 
nicht bezeichnet; altes uo gibt ue; Fortis in pos, geporen, 
gepott, pin, pesser, verpunden; Vorliebe für Dehnungs-h 
und Q (tzu, etzwas, nichtz, gatz). Feße Wortformen: 
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oder, on, dennoch, selbst, vor-, -nus; ze- i(t mit feinem 
Infinitiv verbunden. 

39. Nickel Schmidt in Leipzig 

;iCOLAUS Fabri erlangt 1510 in Leipzig BQrger- 
recfat, kommt als BuchfQhrer zuerß 1515 vor, 
unterßhreibt 1524 die Eingabe um Einrich- 
tung evangelißiien Gottesdienßes, druckt aber 
bis 1534 auch manches von Cochlius und WiQel, da- 
neben viel Mu(ik. Nach feinem Tode 1555 gelingt es fei- 
nem Sohne Lorenz binnen vier Jahren die Drudcerei 
völlig zu Grunde zu richten. 

Sprachlidies. Kein ä,ö,fl, ganz wenig ö, A; i und ie 
nicht gefchieden : nyh, libkoßen, dinst; i gern in unbeton- 
ter Endßlbe; Vorliebe Für Dehnungs-h, auslautendes dt und 
gk, anlautendes Q. Feße Wortformen : ab, oder, hegen, 
itzlich, Widder, sunder, selbst, stehen, vor-, -nis, -Uyn. 

40. Valentin Schumann in Leipzig 

g^CHUMANN druckt feit 1513 viel Klafllker und 
Humanißen, 1516 legt er (ich griechi(äie, 1520 
hebräißiie Typen zu. Er iß früh ffir die Refor- 
mation gewonnen und druckt 1518 bis 20 min- 
deftens vierzehn Schriften Luthers, auch Karlßadt, und 
1521 einen Fehde- und Spottbrief gegen Emfer, der Her- 
zog Georgs Zorn erregt. Seitdem fQgt er (ich den Ver- 
h81tni(fen und druckt nur noch Gegner Luthers, Alveld, 
Dungersheim, Codilius, Emfer, fein grögtes Unterneh- 
men i(t Emfers Neues Te(tament. Die Eingabe um Ein- 
richtung eines evangeli(lhen Gottesdien(les 1524 unter- 
({iireibt er nicht. Seine Pre(fe befand (ich bis 1522 in der 
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Rltterftrage neben der Sadifenburfe, dano In der Grimm- 
[äen Strage. Seit 1531 gehl es mit ihm zurQck, auswlr- 
tige Gliubiger drSogeo ihn, 1542 iß er geßorben und feine 
Druckerei damit erlofüieD. Sein Zeichen (Ind die Budi- 
(taben VS zwi{!iien drei Ä[ten. Sein gleichnamiger Sohn 
gab 1559 das Naditbücfalein heraus. 

Spricfalidies. Kein &undal; i und le vermengt : ;e- 
libten,flis$en, ytzlich, erschinnen, dier, wiert; u in sunäer- 
heit, kanig, kommen; Lenis in vnder, geliden; Vorliebe 
FQr h am Wonende (erh, yrh,fertigeth) und fCr anlauten- 
des g, 9. Feße Wortformen : gleuben, sie sein, ehr (Pron.), 
nichtes, sten, auff, dennoch, vor-, -ickeit, -nis. 

41. Jakob Thanner in Leipzig 

COBUS AbiegnusausWGrzburg,Drudcerund 
tuchfQhrer, druckt feit 1495 am BrQhl nament- 
di Klafllker für den Gebrauch der Hochftiiule, 
elegentlidi audi amilidie Veröffentlichungen. 
1502 wird er Bürger, erß 1518 führt er Antiqua ein, wie 
denn alle feine Drudce einen etwas rückßSndigen Eindruck 
machen. 1525 mugihmderLeipzigerRaifeinen Nachdruck 
von Luthers Neuem Teßament konfiszieren und er gerät In 
Schuldhaft, ein Opfer von Herzog Georgs Richtung gegen 
Luther. 1528 wird feiner Druckerei zulegt gedacht, doch 
. lebt er noch 1538. Seine Haus- und Druckermarke hat et- 
wa die Form eines Reichsapfels mit den Buchßaben 1 1. Vgl. 
Ardiiv fDr Geßhlchte des deutfüien Buchhandels 12, 302. 
Sprachliches. Kein i und ai; Umlaut des o und u 
uabezeicfanet; a ßatt in ab, adder, sal, nach; I und le 
Dicht ge|thleden : entbite ich, dy, nymand, yczlich, dysel- 
Uge;Forti8 in kegen,entkegen, gepirgen ; viel Dehnungs-h ; 



32 Munier — Luiern - SdiSffor — Mainz 

cz ßait Q : dicz, gancz, deaczsch, karczen, czu, czwUter, 
czeit, auch g im Anlaut: ßo, ßer. 

42. Thomas Murner in Luzern 
MON den autHthripiieo Bauern im April 1525 
s aus Oberelinbelm verrrieben, mugte (ich Tho- 
I mas Murner in die Sdiwelz flüchten, er taudii 
Kim Januar 1526 in Luzern auf und bekommt 
diePrediger{lelleimBarFQgerklo(ter. Durdi feinen Bruder 
Beai, den erjten Drudcer Frankfurts, mit der Dnidckunp 
vertraut, grQndei er hier eine Druckerei wefentlidi zum 
Kampfe gegen die fdiwelzerlßhen Reformatoren und er- 
hält auch DrudcauFtrSge von den katholl{lhen Kantonen. 
Mit feiner Flucht nach Heidelberg 1529 Fand audi feine 
Druckerei ihr Ende. Die bisher bekannten vierzehn Druike 
aus Murners Preffe find alle feiten und haben zum Teil 
bei Ihrem Erfchelnen viel Staub aufgewirbelt, vgl. Schiff- 
mann Im GeßhlchtsFreund 44, 256 ff. 

Spradiliches. Altes ä wird o:iforam&,i('or,on,$ton, 
gethon, vnderthon; alter Monophthong 1(1 hß [tets bewahn; 
kein ai; altes üe l|t oft le: behielt, rieffen, biecher, ver- 
niegen; altes uo gibt ü. Feße Wortformen: gelört, wölch, 
sint, sigen (sint), -nis, -icheit. 

43. Johann SchöfFer in Mainz 
DHANN Sdiaffer Obernimmt 1503 die Drucke- 
rei feines Vaters Peter Scfaöffer d. i. und fQhrt 
pe bis 1531 fort. Er drudct viel Lutherilthes, 
darunter fogar Urdrucke Lutherßher Predigten, 
daneben aber Codiläus, Naufea u. S. und auch die Zwölf 
Artikel der Bauern. Seine Drucke (Ind (tets gut ausge- 
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(tettet. Vgl. Zentralblatt für Bibliothekswefen 18, 61 und 
unten Nr. 76. DrudcßiiriFten des 15. bis 18. Jahrb. 64.75. 
Sprachlicfaes. äin schwär, schwdrlich, kldrlich, 
schäflin, schwäntz, thdttig, läßt, schiäfft, war, näch- 
sten, erkäntnuß; i und ie vermifüit : sy, hirjnnen, hien, 
diese, schrie fft, geschrieben, getrieben, friede; altes uo 
gibt üy folßiies A in nun, nütz, lüfft, gänst, schuld ; ai 
fehr feiten; o wiegt vor in sonst, sonder, besonder, kom- 
men, genommen, Sonne, doch muglich, künigk; altes 
iu und öu follen in eQ zufammen; aü beliebt in gebrau- 
chen, maul, kaum, haüffen, taüsent, glauben, laäffen, 
aägen, haupt; Fortis in pringen, pawen; Vorliebe für 
dt: erredten, stedts, yetzundt, wirdt, erwbldt, grundt 
Felle Wortformen: christenlich, vnder, hinder, jenner, 
ettlich, da, gethan, jo, wann, dann, dannocht, seindt, 
'lin, -niß. 
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44. Hans Schobsser in München 

;CHOBSSER druckt feit 1485 in Augsburg, Teit 
1500 in Manchen, namentlich katholifchePa(fio- 
nale und Kalender, vor allem aber die Schrif- 
ten des Franziskaners Kafpar Schaijger. Nach 
1526 iß wohl kein Drude von ihm mehr bekannt. 

Sprachliches, ä gern in erklärung, bewären, war, 
nämlich, hässig, vnträglich, schwär, sälig; ei und ai, i 
und ie geßiiieden bis auf sy; altes uo i(t ü ; o, ö wiegen 
vor in kommen, genommen, sonder, antwort, Perso- 
nen; e gern ausgelaflen: gmahel, gwalt, gsatz, gmain, 
gschrifft, gschaiden; Fortis in trucken, pinden, gepeut, 
pilUch, prechen, pringen, pbß. Fe(le Wortformen: vnder, 
zer-, -niß. 

GSoe, DrockerbQchleln 3 
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45. Hans Galdenmund in Nürnberg 

EÜLDENMUND 1(1 mehr PormßhDeider als 

jiDrutker, wegen feines BGdileins vom Fall dei 

A ßapßtums madit ihm der NQrnberger Rat im 

S27. März 1527 den Prozeg, behandelt ihn je- i 

doch um feiner Armut und feiner vielen Kinder willeo I 

mild. 1 1550. 

Sprachlidies. Kein ft; ai feiten in haim, wayden, 
gaystlich, Saiten, paissen ; I und ie, u und ä nidbt ge- . 
ßiiieden: jderman, viel,fried; zu, genug, suchen, muß, 
bräder, klug, stuel; ä [tehi oft für altes Oe. Fe{le Won- 
formen: nun, denn, dannoch, seher, sonder, vnier. 

46. Jobst Gutknecht in Nürnberg I 
DBST oderjodocus Gutknedit drudci 15M 
bis40namentlicfa Volksbücherund Lieder, audi 

populBre Medizin und ÜberfeQungen von 
Klafflkern, vor Luthei^ Auftreten katholifüie 
ErbauungsbGcher, dann fehr viel von Luther, dodi fiifl 
(lets, ohne feinen Namen zu nennen. j 

Spradilldies. ei und ai find gefäiieden bis auf den 
unbeßimmten Artikel ein ntb^ einfeltig,einander,emtzel, 
dodi allain; l und ie (lud geßhieden bis auf j>>, ymmer, 
nymmer; altes uo gibt u auger in zä; altes Qe gibt ü; 
altes lu gibt e6; u herrfüit in kämmen, genummen, sam- 
mer, sun, sonst, sunder, sunderheit, gewunnen, künig, 
trocken, doch forcht, mögen, möglich; Rundung io 
würcken, wiirffi; Fortis In plut, plume, preyt, prot, -pari 
teatsch, tringen; kein Dehnungs-h. Fepe Wortformen] 
aoff, wann, dann, dannocht, Ewangelion, seind, nun. 
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steen, geen, christelich, gewesen, do, dar-, welch, selbs, 
-nüß, 'lein, -igkait 
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47. Hans Hergot in Nürnberg 

[ERGOT drudct viel Reformationsfchriften, feit 
1522 namentlich viel deutfäie Bibeln und 
Luthers Poßille, fo dag (ich Luther beim NQrn- 
berger Rate beßhweren mug : 4ch füge E. W. 
klagend zu wiffen, wie dag unfern Druckern allhie etlidie 
Sextern der Poßillen, fo noch im Druck gelegen, heimlich 
entzogen und geßohlen pnd, wol Ober die Helft des 
Budis, und in Euer löbliche Stadt bracht, und mit Eile 
nadigedruckt, verkauft ehe denn unfers vollendet, und alfo 
mit dem getruckten Buch die unfern in merklichen Scha- 
den geführt, und i(l mir recht, das Hergettlin foll mit dran 
feyn' (Luthers Briefe hg. von de Wette 6,70). Hergot, auf 
deffen Tätigkeit diefe Be(bhwerde wenig Eindruck machte, 
hatte wiedertauFeri((iie und revolutionäre Neigungen, 1524 
fdiritt der Rat gegen feine kommuni(li(äien Pregerzeugniffe 
ein, wegen der Schrift ^Von der newen Wandlung eynes 
Chrißlicfaen lebens. Hutt dich Teuffei, Die Hell wirdt 
zurbrechen' lieg ihn Herzog Georg in Leipzig einkerkern 
und am 20. Mai 1527 hinrichten. Seine Frau Kunigunde, 
die (cfaon bei feinen Lebzeiten am Ge(chäft beteiligt war 
und für die Druckerei forgte, während er im Lande 
kaufierte und agitierte, PQhrt die Prefle bis 1538 fort, mit 
Vorliebe druckt und erneuert fie fliegende Blätter, im 
Knappen führt (ie den abgehauenen Schwanenhals. Vgl. 
Kirchhoff im Ardiiv für Gefchidite des deutfchen Buch- 
handels 1,15. 6,252. 10,232. Die verhängnisvolle Schrift 
Von der neuen Wandlung', ein Nachklang des Bauern- 




36 Hölzel, Petrejus — Nürnberg 

kriegs und Eberlinfcher Phantaßen, i(l abgedruckt im 
Archiv 1, 25—35. 

Spradilicfaes. Kein ä; ei und ai gefdiieden; i und ie 
ge(chieden; altes uo, Qe, iu geben A, ü (ye), eQ; u herrfcht 
in /ramm, kümmert, sun, sunderlich neben sonder; Fortis 
in trucky plütt, praitt, pringen, gepott. Fejte Wortformen : 
wölchj gethon, on, vnder, dester, -nus. 

48. Hieronymus Hölzel in Nürnberg 

[ÖLZEL aus Traunßein druckt feit 1496 Schul- 
bücher, KlaHiker, Praktiken und Kalender, feit 
Beginn der Reformation Luther, Karlßadt u. ä., 
1525 auch die Zwölf Artikel der Bauern. Vgl. 
Drudcphriften des 15. bis 18. Jahrh. Taf. 73. 

Sprachliches, kin dmpter, bdpst, wdret, vnverschdmpt, 
hdndel; i und ie geßhieden, ei und ai nicht, doch einzelne ai in 
aynig, aynfalt, allayn, gemain, aygen, kayser, arbayt, vr- 
/ai7; Vorliebe furaw, ew; altes uo gibt u, doch ü in mäjS, gut; 
altes ue gibt u oder ü; o, ö in sonder,sonderheytySonst,ober- 
keyty köndt, mögen, vnmöglich; ü in manch, verdürben; 
kein i in unbetonter Endfilbe; Fortis in Pawr, pewrisch, pa- 
wen,pawm,pös,poßheyt, erpietung, -par, pleyben,prauch. 
Fc\^6Wortformtn: dann,dennocht,nichs,geen,steen,selbs, 
(2ar-,u^d//^n,-naj?,-/^m;zui(lmitreinemlnfinitivzufammen- 
gedruckt, die Konjunktion daß vom Artikel das geßiiieden. 

49. Johann Petrejus in Nürnberg 

ANS Peterlein, geboren um 1497 in Langen- 
dorf bei Hammelburg, mit dem Basler Petri 
verwandt, wird in Wittenberg Magißer, 1519 in 
Nürnberg Drucker. Er baut alle feine Geräte 
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felbfl und druckt gern tedinißiie BGdier, Mathematik, 
Rivius, Copernicus, Vitruv, dann Veröffendicfaungen des 
Rats, das Corpus Juris, lateinißiie Bibeln und Mufik. Seit 
1533 bewohnt er ein eignes Haus unter der Ve(le an der 
alten Schmiedgafle. Am 18. März 1550 i(l er geflorben, 
fein Schwiegerfohn Gabriel Hayn wird fein Nachfolger. 
Druckerzeichen des Petrejus iß die Hand in Flammen mit 
emporgerichtetem, zwei{chneidigem Schwert, nachgebildet 
bei Konrad Burger, Eine Schriftprobe vom Jahre 1525, 
der 179 Drucke von Petrejus kennt. 

50. Friedrich Peypus in Nürnberg 

^EYPUS i(l 1485 in Forchheim in Bayern ge- 
boren, er hat gelehrte Bildung, übernimmt 
Typen von Creugner und Koberger und druckt 
etwa 1510 — 35, viel Luther, Melanchthon und 
Bugenhagen, vorwiegend lateinifihes, das er (chon früh 
mit Antiqua druckt. 1515 wird er Bürger, fein Buchladen 
befand (ich am Markte im Plobenhof. Als redendes Wappen 
führt er den Beifug (Artemisia), daneben den Würfel mit 
der Aufßiirift 'ratio vincif. Springinklee, Schäuffelin und 
Dürer zeichnen für ihn. 

Sprachliches, ei und ai nicht gefäieden; i und ie 
vermengt: sy, üb, libes, dinst, ziren, imant, ides, ytlich, 
diesen; altes uo und ou (ind u und ou; u wechfelt mit o in 
San, Sander, sanderlich, volkamen, besonder, forcht; 
Fortis in pieten, pest, gepärlich, verporgen, -par. Fe^e 
Wortformen: nan, wann, aaff, selbst, entpfangen, ver-, 
'lein, 'ikeit 
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51. Johann Stüchs in Nürnberg 

S^TOCHS dnidci 1509 bis 31 FGr Schule, prak- 
( tißjbes Leben und Volk, unter feinen etwa 52 
1 bekannten Drucken find viel Grammatiken, 
' WörterbQcher, Redienbüdier, Progno[likeD,Ge- 
didite von Hans Folz, wenig LutherifÜies. Sein Zeidien 
i{l ein weiges Kreuz im ßiiwarzen Felde mit den Budi- 
(iaben HS. Druckfairiften des 15. bis 18. Jahrb. 53. 

Sprachliches, ei und ai, 1 und ie gefüiieden bis auf 
sy, zihen; fQr altes uo [teht mei{l ä, daneben ft, ue und u 
((tets zum, zur>; altes ou gibt au; e fehlt gern in unbeton- 
looter Silbe: gnadn, edln, selbn, eur, eam, sabtils; Vor- 
liebe für kh : khnnst,khumen, erkhennen, linckhen, merckh. 
Fefte WortFormen: do, dan, dennocht, wan, sonder, eni- 
peat, steen, -nuß, 'lein, sind. 

52. Jakob Köbel in Oppenheim 

EL i(l als Sohn einer wohlhabenden Familie 
in Heidelberg geboren, (ludiert feit 1480 
r und in Krakau. Einer der vielfeitigßen 
_ lehnen feiner Zeit iß erjurifl und Mathe- 
matiker, Dichter und SchriFi[leller, Zeichner und Holz- 
[äineider, Druiker und Verleger zugleich und leißet in 
allem hervorragendes. Er wird Stadtfdireiber(Profonotar) 
und amtlicher Geometer in Oppenheim, wohnt im Rat- 
haus und treibt dort Wirtfäiaft, treibt eine Gerichtsord- 
nung und eine Abhandlung von Erbfällen, Reichsrechtlidies, 
Patrißik, Rechen- und VifierbQcher, fowie über das Sdiach- 
fplel und feQt StainhÖwels Kronik von Kaifer Friedrich 111. 
bis zum Jahre 1531 Fort. Seine Preffe iß durdi feine Be- 
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Ziehungen zu den Heidelberger Gelehrten namentlich für 
den Humanismus wichtig, er druckt Wimpfeling, StSffler, 
Werner von Themar, pflegt aber auch alle andern Wiflen- 
ßhaften, am wenigften die Theologie, und druckt mit Vor- 
liebe populäre Schriften in deutßiier Sprache, Kalender, 
Praktiken und Prophezeiungen. Er gehört zur katholi(chen 
Reformpartei. Roth kennt im 4. Beiheft zum Zentralblatt fQr 
Bibliothekswefen aus den Jahren 1503 bis 32 von ihm 74 
Drucke, am 31. Januar 1533 i(l er geßorben. Sein Wappen, 
das feine Familie je^t noch f&hrt, i(l die Schleiereule. 

Sprachliches. Vereinzelt (leht noch alter Mono- 
phthong: fryefy schwigen, myner, schryben, Fränd; 
altes ä gibt o: Obents, do, noch, stroff, gethon; i und 
ie pnd vermengt: dy, dynst, verdynstlich , thyr, em- 
pflyhen, viel, dießer; altes uo gibt ü, diefes auch in 
künst, Verlust, sist, nun, Trück ; Fortis in püchlein, ge- 
prechüch, geträckt; Lenis in verdiigen, dot, dötlich, 
vnder, hinder. Fefte Wortformen : vff, vj8, yn-, on- (latt 
nn-, 'lein. 

53. Lazarus Schfirer in Schlettstadt 

jAZARUS Schfirer ißder Neff'e Matthias Scfafirers 
(f. Nr. 64), erlernt bei diefem die Drudcerei 
und wird Mitbefi^er feiner Prefle. Zuerß luthe- 
rifch, kehrt er nach der Bauernniederlage bei 
Sdierweiler im Mai 1519 zur alten Kirche zurück, 1510 
beginnt er in Sdilettßadt zu drudeen,fa(t nurErasmus und 
Humani(Upiies. 1522 gibt er die Druckerei auf und ver- 
kauft fein DruckgerSt anKnoblouch und Heerwagen, 1525 
leitet er nach des Sapidus Weggang vorübergehend die 
Latein (chule in Schlettfladt. 
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54. Jacob Fabri in Speier 

|EBER Umfong und Richtung feiner Tätigkeit 
hat fich nichts ermitteln laffen, es liegen nur 
deutfdie theologifche Drucke vielleicht feit 1514, 
(icher von 1523 und 24 aus feiner Preife vor. 
Sprachliches, ä und ü kommen nicht vor; i und ie 
find vermißht: dieße, viel, schrie fft, geschrieben; o herrßiit 
vor in son, sonst, sonderlich, genomen, antwort. Fe(le 
Wortformen : vß, auff, dan, nu, widder, verdamnen,seind, 
'ikeit, -nis, -lein. 

55. Martin Flach (Simus) in Strassburg 

lOHN Martin Flachs d. ä., der 1472—1500 in 
Stragburg wefentlich lateinißiie theologifäie 
BQcher druckte und deflen Witwejohann Knob- 
louch heiratete. Der Sohn gründete 1501 bei 
St. Barbara eine eigene Druckerei, in der er viel furKnob- 
louch druckte. 1516 bekam er wegen eines Liedes gegen 
Ulrich von Württemberg, das er gedruckt hatte, Schwierig- 
keiten, feit Beginn der Reformation ging manches von 
Luther, Karlßadt, Amsdorf, Cronberg aus feiner Prefle 
hervor, daneben viel populäre Medizin. Er war (lets in 
Geldnot, hatte namentlich Schulden bei Jakob Köbel und 
mugte 1525 feine Druckerei fchliegen, 1536 (teilte ihm der 
Rat ein Armutszeugnis aus, Anfang 1539 i(t er ge(lorben. 
Seine vier Marken bei Charles Schmidt, R6pertoire bib- 
liographique Strasbourgeois 6, Tafel 1—4. MitKnobloucfa 
gebraucht er mehrfach diefelben Titeleinfa(fungen. 

Sprachliches, äin kdm, ndm, war, mächtig; alter 
Monophthong in in-, vff, fon(t nur vereinzelt, wohl (lets 
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attß; ei und ai nicht geßfaieden ; i und ie bis auf gelegent- 
liche Ausnahmen geßhieden ; altes uo gibt fi ; altes iu und 
öu fallen in efi zufammen; u herrßlit in summer, känig, 
versünen ufw. Fe|le Wortformen : gethon, wart, dannochi, 
nun, was (für war), vnder, christenlich. 

56. Johann GrOninger in Strassburg 

[OHANNES dictus Reinhart de Grfiningen 
taucht 1480 als Magißer in Bafel auf, wird 1482 
Stragburger Bürger und Mitglied der Gold- 
(chmiedezunft) druckt feit 1483 vorwiegend Er- 
bauungsbücher und Miflalien, von Anfang an in hoher 
typographi(äier Vollendung, bald auch Laienliteratur, viel 
von Brant und Geiler, Legenden, Überfetfungen von 
Klalfikern und populäre Medizin. Seit Einführung der 
Reformation in Strasburg iß er der einzige katholißiie 
Drucker der Stadt und druckt Murner, Cochläus, Dieten- 
berger, Gebwiler, Wimpfeling, zum Teil im Kampfe mit 
dem Rat, der ihm z. B. Murners Großen lutherißiien 
Narren konfisziert. Er druckt für Flach, Hiß, Schönsperger 
und Koberger, umgekehrt lägt er 1530 Fardcall mit fei- 
nen PreOen und auf feine Koßen drucken, feinen Ver- 
kaufsladen hat er am Münßer. Nach 1500 werden feine 
Drucke weniger forgßltig und haben viel Druckfehler, 
ßatt der Einfaflungen haben die Titelblätter einen Rah- 
men aus vier Doppellinien, feine hebräi{chen und grie- 
cfaifäien Typen, die er früh gebraucht, ßnd fchlecht. Für 
ihn zeichnen Hans Baidung und Hans SchäufFelin. 
Seine vier Marken, die er feiten braucht, bei Charles 
Schmidt, Repertoire bibliographique Strasbourgeois 1, 
Tafel 1 — 4, jede enthält das unten wiedergegebene Mono- 
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gramm. Grüningers leijter datierter Druck (lainmt vom 
21. Auguß 1531. 

Sprachliches. Wenig ä; altes ä gibt o, z. B. orijge- 
thoriy gon, vffston, stot; ei und ai nicht ge(thieden ; altes 
uo, Qe, ou geben ü, u, au ; viel alte Monophthonge, flets 
vff, vß, 'lin; i und ie geßiiieden, doch yderman neben 
iederman, dy neben die ; Lenis in dot, hindert, emborting; 
die Vorfilbeg^e- fehlt in kumen, gangen. Fejle Wortformen : 
Zinstag, Dumstag, Samstag; dann, nun, sunder, was 
(für war), seind, -niß, -icheit 

57. Johann Heerwagen in Strassburg u. Basel 

[HOMAS Platter Tagt in feiner Selbßbiographie : 
^do idi gfach) wie Hervagius vnd andre trüker- 
herren ein gätte fach hatten, mit wenig arbeit 
grog gut gewunnent, dacht ich : möcht ich ouch 
ein trudcerherr werden'. Geboren i(l Heerwagen 1497 im 
Hegau, er druckt 1523 bis 28 in Strasburg viel von Luther 
und Melanchthon, Erasmus und Beatus Rhenanus, Demo- 
ßhenes und Caefar, auf deutßiien Drudcen hat (ich bisher 
nie fein Impreffum finden laffen, doch i(l wohl möglich» dag 
feiner Preffe manche undatierte Reformationsßiirift ent- 
flammt. 1528 heiratet er Frobens Witwe Gertrud Lachner 
und feQt feine Druckerei in Bafel zunächß mit Hieronymus 
Proben und Nicolaus Episcopius, feit 1531 allein fort. Am 
10. Januar 1542 wird er wegen Ehebruchs der Stadt ver- 
wiefen, feine Frau darf indes weiterdrucken, 1545 wird er 
begnadigt, zwifbhen 28. Januar 1557 und 31. Januar 1550 
i(l er geßorben. Sein Sohn Johannes fuhrt das Gefchift 
bis 1564 fort. Heerwagens Druckerzeichen, die dreiköpfige 
Herme, bei HeiQ, Basler Bficfaermarken 126—130. 
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58. Matthias Hfipfuff in Strassburg 

ÜPFUFF (lammt aus Württemberg und druckt 
1402 bis 1520 in Stragburg wenig Lateinißfaes, 
viel Kalender, Lieder, Volksbücher, Geiler, 
Murner, Brant, Jurisprudenz. FQr ihn liefern 
Knoblochzer, Urs Graif und Kißler Holzßhnitte, fein 
Laden war am Rathaus und feit 1509 am Münßer. Im 
Wappen führt er drei Halbmonde oder das unten wieder- 
gegebene Monogramm. Vgl. Charles Schmidt, Repertoire 
bibliographique Strasbourgeois 5. 

Spradilicfaes. Viel alte Monophthonge; i und ie (!nd 
gefchieden, ei und ai nicht, doch vereinzelte ai in brait, 
beraiten, gemain, rain; altes uo gibt ä; u wiegt vor in 
sun, besunder, kümmert; 2.3. Perfon Flur, auf-endt Fe(le 
Wortformen : do, gon, wart, nun, seind, -nuß. 

59.KonradKernerinStrassburgu.Rothenburg 

lONRAD Kerner druckt 1517 in Stragburg für 
Hans Hafelberg, vielleicht auch für Knoblouch 
und Flach, wefentlich deutfche, religiöfe Traktate. 
Dann tritt während des Bauernkriegs in Rothen- 
burg ob der Tauber ein Buchdrucker Kunz Keren auf, 
der 1525 als Führer an den Unruhen in der Stadt teil- 
nimmt, zur Partei Karlßadts gehört, nach Herßellung 
der alten Ordnung um 40 Gulden gebügt und der Stadt 
verwiefen wird, feit 1526 i(t er ^flüchtig und ausfciieu', 
vgl. Baumanns Quellen zur Gefchichte des Bauernkriegs 
aus Rothenburg, paflim. Nun iß bezeugt, dag vier 
Schriften Karlfladts (Zentralblatt für Bibliothekswefen 
21, 312) in Rothenburg gedruckt find, von denfelben 
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Typen gibt es einen undatierten Druck der Zwölf Artikel 
der Bauern (Hi(lor. Vierteljahrsßiirift 1902, 18) und die 
Vermutung iß wohl hinreichend begründet, dag wir 
diefe Drucke alle Konrad Kerner zuzuweifen haben, 
dem dann auch eine Reihe reformatori(äier Flugßhrif- 
ten (Freys und Bärge im Zentralblatt fQr Bibl. 21, 313) 
gehören. 

Sprachliches, iin schwär, stdtig, war, vätter, bäps- 
tisch; ei und ai, i und ie geßiiieden bis auf ^; altes uo gibt 
ü bis auf proklitißiies ze; altes iu gibt eü; fQr altes ue gilt 
wechfelnd ü, Qe, ie; Fortis in truck, trucken, Lenis in 
blatzen, bochen, vierden. Fefle Wortformen : auff, auß, 
gon, gethon, nun, was, wölch. 

60. Johann Knoblouch in Strassburg 

[OHANN Ci(t, genannt Knoblouch von Zofingen 
im Aargau druckt in Stragburg zuerß wohl 1500, 
heiratet 1501 Flachs d. ä. Witwe und wird da- 
mit Flachs Nachfolger und Bürger von Strag- 
burg. Charles Schmidt, R6pertoire bibliographique Stras- 
bourgeois 7 kennt 332 Drudce von ihm, viel Klaftiker 
und Humanißen, wie Erasmus, Luscinius und Wimpfe- 
ling, mehr lateinißiies als deut(ches, p^it 1515 auch grie- 
chifäie Schriftßeller mit hObfchen Lettern, feit 1510 auch 
viel Lutherißiies, troQdem er fich noch 1516 durch eine 
Schenkung von 30 Büchern meift eigenen Verlags eine 
Jahrzeit im Chorherrnßift feiner Heimat geßchert hatte. 
Seit 1522 wohnt er im Haus zur Turteltaube bei der 
Barbarakapelle, 1526 kauft er ein Nachbarhaus hinzu, 
1528 ßirbt er, fein Sohn führt die Druckerei fort, wäh- 
rend Johann Schott Vormund feiner Töchter wird. Im 
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Wappen fOhrt er die Knoblauchpflanze, feit 1519 auch 
die aus einem Felsfpalt (Zeigende Figur der Wahrheit. 

Sprachliches. & falten : bdpstlich, vdtter, vätterlich, 
vntzdlichjSchddlichjgesdtz; ei und ai 1519geßiiieden, 1524 
nicht; altes ä gibt o; altes uo iß ü, doch zum, zur, zun; altes 
iu gibt eu ; i und ie find geßiiieden, doch nymmer; alter 
Monophthong herrfiht in vß, vßer, vff, fonß vereinzelt z. B. 
in verlihet, vertriben, glich, vilicht, syne, gepät, flächt, 
fräntlich; kein i in unbetonter Endßlbe ; kein Dehnungs-h ; 
2. Perfon Plur. auf -ent, 3. Plur. auf -en, ausgenommen 
jrseyt, dürfft,ihüt Feße Wortformen : sonder, vnder,wbU 
len, dar-, dann, nün,welch, seind, -igkeit, -näß (feiten -niß). 

61. Wolf Köpfel in Strassburg 

[ÖPFEL (lammt aus Hagenau und i(t ein Neffe 
des Stragburger Reformators Capito. Er druckt 
1 522 — 54 und zwar nur Reformatori ßhes^Luther, 
Zell, Capito, Bucer, Kirdienordnungen und 
Klafliker. Sein Gefchäft, zu dem auch eine Papiermühle ge- 
hört, liegt am Rogmarktzum Steinberg, im Wappen führt er 
den Eckßein. Eigentümlich i(l feinen Drucken, dag er auch 
zu Frakturtexten Gloffen in Antiqua gibt. 1557 verlegen 
feine Söhne Paul und Philipp die Druckerei nach Worms. 
Sprachliches. Die neuen Diphthonge find durchge- 
führt bis auf vereinzeltes -lin und vff; ä in hdr, pfldgen, 
sdlig, fdrlich, jdmerlich, tdglich, mdnner, thdte; altes 
ä bleibt a; kein ai; altes uo, üe, iu fmd ü, &, eü; i 
und ie gefihieden, doch prister, viel; Lenis in haubt, 
emberen, dretten. Fejte Wortformen : dan, wann, son- 
der, seindt, wblich, selbs, dester, einiweder, komen, yetzt, 
sAn, -igkeyt 
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62. Johann Prüss d. j. in Strassburg 

SOHANN PrGg d. ä., geboren 1447, druckte in 
^Siraßburg 1480 bis 1510, Teit 1504 im Hau[e 
S zum Tiergarten, wo einft Mentels Preffe ge- 
^ [landen hatte. Seine Witwe heiratete 1511 den 
Drucker Reinhan Beck, fo dag Tidi Johann PrOg der Sohn 
1512 eine eigene Druckerei bei der Barbarakapelle grün- 
den mugte, inderer als eifriger Proteßantviel Lutherißiies, 
audi Kariftadt, druckte, oft unter Angabe des Üalfäien 
Druck ortesWittenberg, viel kleine Drucke ohne Impreffum. 
Er geriet bald in Geldnot und kam nie wieder in die Höhe, 
druckte jedoch bis 1546. Spradilidi Ift er fehr (lark von 
feinen Vorlagen abhängig. 

Sprachliches. 1 feiten; keinai; altes i wird o; Mono- 
phthong in yn-, vß neben auß, vff neben aaff, fonß feiten : 
wyb, glych, Hb, triben, schwygen, lats, lutker, vertraen, 
verbat; altes uo gibt ä, feiten u; u herrfäit in kummen, 
sun, sunder, sunst, kund, känig, unmüglick, antwart, 
vberkeit, vbirst; I und le gefüiieden, doch vereinzelt 
viel, jmer, nymmer, thyr, virde, gingen; kein i in un- 
betonter Endfilbe; Rundung in wärcken, wärst, wärt; 
Lenis in doli, döten, dantzen; Fortls in teätsch, trucken. 
Fejle Wortformen: denn, solich, welich, sind, ge- 
wesen, ver-, 

63. Johann Schott in Strassburg 

BLS Sohn Martin Schotts, der 1481 bis 99 in 
K Stragburg druckte, und Enkel Johann Mentels 
S von Haus aus wohlhabend, geboren 19. Juni 
i 1477, (ludiert feit 1490 in Freiburg, feit 1497 
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io Bafel, folgt 1500 feinem Vater, druckt 1503 in Freiburg, 
kurz darauf mit Michael Furter in Bafel, feit Anfang 1504 
wieder in Strasburg. Die nächßen Jahre (cheint er mit 
oder für Knoblouch gedruckt zu haben, erß 1509 erfdieint 
er wieder felbßindig und liefert nun berühmte Drucke 
von Geiler, den Ptolemäus, Brunfels' Herbarium u. v. a. 
Spitereifriger Anhänger Luthers druckt er deflen Predigten 
audi gegen Luthers Wunßh, ^dieweil es unbillig wäre, 
den Hungrigen götdidien Wortes das Brot nicht darzu- 
brechen und den Durfligen ihren Trank vorzuenthalten'. 
Als rfickficfatslofer Nachdrucker i(t er 1536 und 37 in 
Prozeffe verwickelt. Er druckt wie einft Eggeßein in 
Thomae loci pomerio, fpäter im Haufe Zum Tiergarten, 
wie einft Mentel. Sein leQter datierter Druck iß vom 
3. Februar 1545. Urs Graif liefert ihm Holzfchnitte, 
Conrad Pellican i(l fein Korrektor, feine Druckerzeichen 
bei Charles Schmidt, Repertoire biliographique Stras- 
bourgeois 2. 

Sprachliches, äin erwägen, fäl, hdr, schwär, mäch- 
tig; altes ä gibt o; Monophthong in vß, vff, yn-, -lin, 
außerdem ganz vereinzelt; keinai; i und ie geßiiieden; 
altes uo gibt ü ; altes iu und öu fallen in eu zufammen ; 
u herrfcfat in kummen, genummen, san, gewannen, kü- 
nig. Fe(te Wortformen: Zeinstag, seitenmal, gewest, enU 
pf allen, hitz, nun, dann, dannocht, wenn, geen, seind. 

64. Matthias Schürer(Granarius)in Strassburg 

'jEBOREN in Schlettßadt, (ludiert in Krakau und 
wird Magißer, 1502 Stragburger Burger und 
Korrektor bei feinem Oheim Fladi, arbeitet fQr 
PrQg und Knobloudi, feit 1508 felbjtlndig, ftirbt 




48 Sdiwan — Stngburg ■ Morhan — Tübingen 

kinderlos 1520. Charles Sdimidt, Repertoire bibllogn- 
phique Strasbourgeols 8 kennt 266 Drudce von Ihm, mei{l 
Kladlker (Cicero, Horaz, Ovld, Plautus, Pllnius, Sariu|i, 
Sueton, Ifokrates), Humanlßen (Erasmus, WlmpFeling, 
Bebet), dodi audi TheologifUies (Albertus Magnus, Belfa- 
rion, Geiler, Gerfon). 30 feiner Drucke haben Holz(UiDitte, 
manche TiteleinEaffungen hat ihm Urs Graif geliefen. 
Kaifer Maximilian verlieh ihm fQr die Widmung des Otto 
von Freifing 1515 ein Wappen, darin die Garbe. 

65. Johann Schwan in Strassburg 

alN geborner Marburger gehört Sdiwan zu den 
^vielen Mitgliedern des Franziskanerordens, die 
g früh eifrige Anhinger der Reformation wurden. 

i Ende 1522 vedieg er fein Klofler in Bafel, ging 

nach Wittenberg und rechtfertigte von hier aus 1523 feinen 
Austritt in einem gedrudcien Sendbrief an feinen Vater. 
1524 druckt er in Strasburg eine Reihe reformatoriflfaer 
Flugfäiriften, vgl. Giemen, Beiträge zur Reformationsge- 
{Ihichte aus Zwidcau 1, 53 if. 

Sprachliches: Kein k und ai; keine alten Mono- 
phthongeaußervJf,r/I,-Hn,vereinzelimin,-TOft;iundiege- 
|Uileden,doch£>';altesuo,üe, ou,iu geben ä,ü, au, eQ; 0,6 
herr[dienvoT in kommen, genommen, könig,versöner,mdg. 
Fe(le Wortformen : nun, sonder, vnder, christlich, -igkeit. 

66. Ulrich Morhart in Tübingen 
ORHART|UmmtausAugsburg, druckt 1519 bis 
22 in Stragburg, 1523 bis 54 In Tübingen In der 
Burgfleige. Unter dem Druck feiner Umgebung 

- — mug er viele Sdiriften gegen die Reformation 
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drucken, während ringsum alle Preffen im Dienße der 
Reformation (lehen, doch folgt er, wo er kann, feinem 
lutherifdien Herzen. So gehören in die Jahre 1523 bis 35, 
bis zur Einführung der Reformation in Württemberg, 81 
Drucke von ihm, davon 5 humanißißh, 52 gelehrt, 36 theo- 
logifdi, davon wieder 31 von Edc, Cochläus, Scha^ger, 
Faber, Dietenberger und andern Katholiken. Vgl. Steiif, 
Der alteße Buchdruck in Tübingen S. 40, dafelbfl S. 32 f. 
feine zwei Druckerzeichen, die Morhart jedoch er(t feit 
1540 gebraucht. 

Sprachliches, ä vereinzelt in hdr, gefdlt, zertrdndt, 
spännig; einzelneMonophthonge: by, jn-, vff^ syen; ei und 
ai nicht geßiiieden; i und ie geßiiieden; altes uo, üe, 
ou geben ä, ü, ou; altes iu und öu fallen in eü zufammen; 
o und u wechfeln in kommen, besonder, oberkeit, sunst, 
galdin, antwurt, mäglich, fürdrung. Fe(le Wortformen : 
dann, dennocht, christenlich, gewesen, sollich, welich, 
steen, vnder, wirdet 

67. Johann Grüner in Ulm 

RONER i(l in Ulm geboren, (tudiert zuerß in 
Ingolßadt, wird 1512 in Tubingen infcribiert, 
fpSter Baccalaureus und Magißer. In Ulm wird 
er lateinißher Schulmei(ter und Rektor der La- 
teinfäiule, Buchhändler, Geldfchauer und Wirt, feit 1522 
druckt er, zuerß mit Matthias Hofßßher, dann allein bis 
1532, dodi lebt er nodi 1545, 1526 legt ihm der Rat auf, 
wenn er Zwingli nachdrucke, Ulm als Drudeort anzugeben, 
anderes möge er unbehindert drucken. 

Sprachliches, ei und ai, i und ie geßiiieden bis auf 
sy; altes uo, üe, iu werden u, u, eü; e der Vorfilbe ge- 

G«ae, DruckerbOchiein 4 










50 Singriener d. i. — Wien • Cranach und Döring — Wittenberg 

fehlt in gholffen, Eydgnossen, gschrifft, glait, gfencklich, 
gricht; ge^ fehlt In bracht, geben, gangen, anzeugt; 
kein Dehnungs-h; feße Wortformen: gethon, auff, säst, 
nun, selbs, vnder, fraintlich, seind, christenlich, ent- 
beut, embotten. 

68. Johann Singriener d. ä. in Wien 

[INGRIENER ßammt aus Öttingen in Bayern, 
druckt 1510 bis 14 in Verbindung mit Vieler, 
dann bis Ende 1545 allein, zuerft des Albertus 
Magnus Philofophia naturalis, 1518 Bafllius 
d. Gr. griechi(äi, 1510 Seneca deutßii, Mittelpunkt feiner 
Tätigkeit i(l der Humanismus. Er bleibt Katholik, die Wie- 
ner Bißiiöfe Fabri und Naufea ßnd feine Freunde. 1540 be- 
kommt er das Privileg, alle landesfQrfUichen Verordnungen 
zu drucken. Er i(l reich geworden, fein Haus (land unter 
den Tuchlauben. Anton Mayer, Wiens Budidruckerge- 
(äiichte 1, 37 ff. kennt 414 Drucke von ihm. 

Sprachliches. &in sdlig, stdtz, schwärlich, nämlich, 
tagen, clärlich, schäfli; ei und ai, i und ie geflfaieden, 
doch heiligen, sy, jerer; altes uo und iu geben & und 
eQ; o wiegt vor in fromm, kommen, sonder; Fortis in 
poden, gepott, plut, prinnen. Fe(le Wortformen: nan, 
dan, geen, seind, wölch, vnder, nichtz, selb, emphangen, 
embeüt 



69. Cranach und Döring in Wittenberg 

NAAKE hat im Zentralblatt für Bibliothekswefen 
7, 196 fF. gezeigt, dag der Maler Lukas Cranach 
und derGold(äimiedChrißian Döring in Witten- 
berg, troQdem (ie (ich nie in einem Imprefltim 
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nennen, in den Jahren 1522 bis 25 mindeflens 36 Luther- 
(che Schriften gedruckt haben. Ent(äieidend iß Luthers 
Brief an Spalatin vom 11. Juli 1523: *Ego plane nihil aeque 
opto quam nihil edere, feflus enim fum talia fcribendo. Sed 
Lucae prelum indiget fumtu, ideo Caefaris mandatum 
declaravi, et jam VII. caput Corinthiorum expono'. Danach 
find die Urdrucke der Schriften ^Widder die Uerkerer vnd 
fei (eher keyferlicfas mandats' und ^Das (lebend Capitel 
S. Pauli zu den Chorinthern ausgelegt' von ihm gedruckt, 
mit denfelben Typen und Einfaffungen gibt es aber noch 
eine ganze Reihe anderer Schriften. In den Dienßen der 
beiden (faind Jofef Klug, der feit 1525 als felbftilndiger 
Drucker erfäieint, als fpekulativer Verleger wird Döring 
noch 1529 genannt in Luthers Tißiireden nadi Schlagin- 
haufens Aufeeichnung Nr. 36 Anm. 3. 

Sprachliches. Kein ä und ai; Umlaut des u durch ü 
bezeichnet (Nürmberg,verkändigt,vennügen, schmücken, 
fursten), oft auch unbezeichnet ; o wiegt vor in kommen, 
genommen, sondern; i und ie nicht geßhieden: yderman. 
Uzt, hyrynn, spielen, viel; viel i in unbetonter Nebenßlbe; 
viel Dehnungs-h ; g inßo, vnßer,geweßen, beweißen, naße, 
gloße, leßen, diße, loße; dd in widder, odder, hadder, 
foddem, emidder, taddeln, föddemiß; cz in cza; 15 in 
tzunge, tzucht, tzomig. Peße Wortformen : wo, denn, 
dennocht, datzu, wikh, ver-, Euangelion, -niß, -ickeyt 

70. Johann Rauh v. Grünenberg in Wittenberg 

OdyvTjc npaatxöpetoc oder Viridimontanus, wie er 
feinen Namen überfet^t, iß der erße Luther- 
drucker Wittenbergs. Die Diflel in feinem Wap- 
pen deutet wohl auf den Namen Rauh, den ihm 
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Joachim im Zentralblatt für Bibliothekswefen 21, 433 ff. 
gefiebert hat, obwohl ihn Grünenberg kaum zu fuhren 
pflegt. Er iß fomit ein Verwandter des Schulmanns und 
Mufikers Georg Rauh (1488 bis 1548), der als Drucker in 
Wittenberg fein Nachfolger wurde (Giemen im Börfenblatt 
für den deutfdien Budihandel 71, 10020 f.). Er (lammt 
aus Thüringen, drudct 1507 gemeinfäiafdich mit Wolf 
Stürmer in Erfurt mit Typen Nikolaus Marßhalcks, 1508 
bis 25 in Wittenberg und zwar bis 1523 im Augufliner- 
kloßer. Seine Druckerei arbeitete mit fehr unzulänglichen 
Mitteln, zu Melandithons Kummer druckte er kein Grie- 
chißii, Luther klagt oft über feine Langfamkeit und die 
Unfauberkeit feiner Drucke: ^Johannes Chalcographus e(l 
Joannes in eodem tempore', (direibt er am 15.Äugu(tl521 
an Spalatin, dagegen (chät^t er feinen redlichen Sinn : ^Ci- 
vilem et iußum quaeßum benedicit deus, impius et intole- 
rabilis quaeflus maledicitur. Sicut Melchior Lotter contigit^ 
qui ex fuis exemplaribus maximanactus eß, da hatt 1 Pfen- 
nig den andern Pfennig erworben. Es hatt erfllich mecfatig 
vil getragen, ita ut Hans Grunenberger cum confcientia 
dixerit: Er Doctor, es tregt all zuvil, ich modit nicht folche 
exemplar haben. Erat pius homo et benedicebatur. Sed 
Lotter iam iterum habet maledictionem propterineifabilem 
fuum quaeflum'. Tifchreden nach Sdilaginhaufens Auf- 
zeichnung Nr. 111 (Anfang 1532). 

Sprachliches. Kein k und ai; kein j für anlauten- 
des i; Umlaut des u bleibt oft unbezeiciinet; altes uo 
wird u; altes iu wird eu; u herr{dit vor in f nimm, kam- 
men, sunder ufw. Vorliebe für nn, g, Dehnungs-h, dd; 
das Verbum sein neb(l seind wird vom Pronomen seyn 
geßiiieden. Feße Wortformen: wo, dar-, dan, dan- 
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nocht, wenn, sollich, welcher, vnder, entpfinden, -lein, 
'igkeit nthtn -ickeit 

71. Josef Klug in Wittenberg 

|LUG beginnt feine Tätigkeit bei Cranach und 
Döring, feit 1525 druckt er relb(ländig,namentlich 
Luther und Bugenhagen, vieles lateinißiie und 
niederdeutßhe, viele GefangbQcher, darunter 
das Wittenberger von 1529, das zuerß Luthers Lied ^Ein 
feflc Burg' bringt. Vielleicht 1(1 er 1552 an der Pefl gejlor- 
ben; fein Sohn Thomas druckt 1557 und 58 in Wittenberg. 
Sprachliches. Kein ft und ai; Umlaut des o und u 
meijl nicht bezeichnet; i und ie vermi((iit; Vorliebe fOr 
Dehnungs-h und dd. Fefle Wortformen : wo, nu, denn, 
heübt, gleuben, zu- (latt zer-, sondern, selbst, vnter, 
'lin, 'igkeit 

72. Melchior Lotter d. j* in Wittenberg 

;OHN Melchior Lotters d. ä. (f. o. Nr. 36) und 
in deflen Druckerei feit 1510 tätig, auch fpiter 
gebraucht er wefentlich die Typen feines Vaters, 
i(t jedoch an den Titeleinfaffungen zu unter- 
fclieiden. Ende 1510 (iedelt er nach Wittenberg Ober und 
wird der er(le wirlilich leifhingsfähige Drucker diefer Stadt, 
hat Schriften in drei Sprachen und wird dem Druck der 
September- und Dezemberbibel in glänzender Weife ge- 
recht, Hans Schäuffelin zeidinet fOr ihn. Bis 1524 druckt 
er alle grogen Schriften Luthers fowie das meiße von 
Melanchthon und Karlßadt, dann fällt er wegen eines 
nicht näher aufgeklärten Vergehens in Ungnade und Cra- 
nach und Döring treten an feine Stelle, auch fein Wunßii, 
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für deren Prefle als Gehilfe zu arbeiten, wird zu Gunflen 
Hans Lufts abge(äilagen. Melchior Lotter d. j. verflhwin- 
det aus Wittenberg, fein Bruder Michael, mit dem er 1523 
gemeinfam gedruckt hatte, bleibt allein und druckt teil- 
weife in Verbindung mit Hans Weig. 1529 geht Michael 
Lotter nach Magdeburg und druckt hier bis 1555 im Haufe 
zum Lindwurm. Wilhelm Raabe hat ihm in ^Unfers 
Herrgotts Kanzlei' ein Denkmal gefegt. Melchior Lotters 
Zeichen iß die erhöhte Schlange nach 4. Mof. 21,9. Als 
erßer Bibeldrucker iß er er(l von Wußmann, Grenzboten 
1878, 3, 281 ff. gewürdigt worden. 

Sprachliches. Kein &; i und ie nicht gefchieden; alte 
und neue Diphthonge nidit geßhieden ; altes uo gibt u ; 
altes ou und ouw foUen in aw zufammen ; i oft in unbeton- 
ter Nebenßlbe: gottis, sihista, vbirkeyt, vbirst, hohist, 
nehist; viel Dehnungs-h ; Vorliebe fDr anlautendes Q. 

73. Hans Luft in Wittenberg 

lUFT iß geboren 1405, er lernt bei Grünenberg, 
arbeitet bei Cranach und Döring und entwickelt 
dann feine eigene Druckerei in der Bfirger- 
mei(terftrage aus befcheidenen Anfingen — bis 
1529 fQhrt er nur deutfäe Typen — im grogen Stil. Erfl 
feit 1534 verdient er die Bezeichnung ^Bibeldrucker', von 
da bis 1574 hat er, von Luther begfinßigt und gegen Nach- 
druck geßiiaQt, mehr als 100 000 Bibeln ausgehen laflen. 
Luther ßhi^t feine Korrektheit und Orthodoxie, Rörer, 
Cruciger und Walter ßnd feine Korrektoren, fein Zeichen 
iß der Stab mit zwei nach unten gewundenen Schlangen 
und einem Herzen darauf. Luft war lange Zeit der an- 
gefehenße und reichte Mann Wittenbergs, feit 1550 Rats- 
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herr, 1563 Bflrgermeifler, und ward, als er am 2. Septem- 
ber 1584 ßarb, in der Schlogkircfae beigefe^t. 

Sprachliches. Alte und neue Diphthonge (ind nicht 
geßhieden, ebenfowenig ie und i, üe und fl; altes uo 
gibt u ; o wiegt vor in kommen, sonderlich ufw. ; viele dd 
und Dehnungs-h ; Vorliebe fOr fßii. Fefte Wortformen : 
wenn, denn, dennoch, dazu, dafür, wo, nu, selbs, son- 
dern, sind, 4in. 

74. Nickel Schirlenz in Wittenberg 

[CHIRLENZ druckt von Juni 1521 bis 46 in 
Wittenberg fehr viel von Luther und den feinen. 
1538 gibt er die Epigramme des Lemnius ohne 
Genehmigung des Rektors heraus, dafür wird er 
verhaftet und ihm die Konzeffion entzogen. Luther ver- 
wandte {ich fQr ihn und gab ihm einige eigene Predigten 
in Druck, um ihm zu helfen, dennoch (Iheint jener Stog 
den Niedergang feines Geßfaifts veranlagt zu haben, denn 
1540 fagt Luther von ihm in der 327. Ti(äirede der 
Mattheßflhen Sammlung : ^Superbia aifert inopiam. Exem- 
plumSchirlenQ,derwoltdendredch, die pfennige, nimmer 
zelen und wug (Ie: jam eß Iro pauperior'. 

Sprachliches. Altes ä bleibt a auger in on; kein ä; 
alte und neue Diphthonge nicht geßfaieden; die neuen 
Diphthonge find durchgeführt bis auf 4in; altes ou und 
ouw fallen in aw zufammen ; altes uo wird ü in zu, gn&g, 
gätt, schlug, mäste, vereinzelt auch ue, meiß aber u ; i und 
le ßnd nicht geßiiieden: zihen, hyrinnen, iglich, ymand, 
yderman, ymer, nymer, itzt, yrgent, viel ; Fortis in ge- 
pom, gepott, p&ß, verporgen, poden, gepett, entplößen ; 
Vorliebe für dd, anlautendes ^ und g, Dehnungs-h ; Dop- 
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pelung in hellt, welttUch, ynn, ßondemn, werdenn, mitt, 
gerattert. Fe(te Wortformen: denn, dennoch, nu, gewest, 
wilch, zu- (tatt zer-, 

75. Hans Weiss in Wittenberg 
^EISS iß am I. Mai 1520 in Wittenberg inrcri- 
iblert, druckt 1525 mit Michael Loiter gemejn- 
\ fam, aber in demfelben Jahre allein, namentlidi 
* Luther, mei(l kleinere deutfäie Schriften. Von 
KurfQr{lJoachimII.wirderl530nadiBerlinberuFenundnitt 
dem Druckmonopol fQr Brandenburg ausgefbtttet. So wird 
er der ei*(le Drucker Berlins, nadi 1544 hat er keinen Druck 
mehr geliefert und die Reichshaupi(ladt 0ch jahrzehntelang 
ohneDruckerbeholFen. Druikläir. des 15. bis 18.Jahrh. 79. 
Sprachliches. Kein ä; alte und neue Diphthonge und 
Monophthonge nidit geßdiieden; Umlaut des o und u 
bleibt meiß unbezeichnet; o wiegt vor in son, Sonne ufv.; 
viel dd und Dehnungs-h. Feße Wortformen: christlich, 
wenn, denn, dennoch, do, nu, selbs, sondern, sind fQr 
seit, entpfangen, gewest, -nis, -ickeyt, sie sind. 

76. Peter Schöffer d. j. in Worms 

|3LS zweiter Sohn Peter SdiöfFersd. I. um 1460 
^ in Mainz geboren, druckt er hier im Haufe zum 
$ Korb 1509 bis 23 und gründet 1518 ein Zweig- 
'» ge|(häft in Worms, das bis 1529 ein beläielde- 
nes Dafein frißet. Kirchlich war Sdiöffer nidit ganz kor- 
rekt, feid 1524 neigt er zu Luther, 1527 ßellt er ßch in den 
Dienß der Widertiufer, druckt die ProphetenQberreQung 
von HeQer und Denk und 1529 die Wormfer Bibel von 
Jakob Kauz, daneben viel VolksiQmliches, hebräißhe Texte 
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und Noten mit beweglichen Letiern. Seit Dezember 1529 
druckt SchöfFer in Stragburg, 1541 in Venedig, fein Sohn 
Ivo ift 1531 bis 52 Verlagsbuchhindler in Mainz. Sein Zei- 
chen i(t der Winkelhaken mit drei Rofetten oder der pfei- 
fende Sdiäfer. Vgl. Roth, Die Bucfadrudcereien zu Worms 
1802 und Adolf Schmidt im Zentralblatt für Bibliotheks- 
wefen 10, 222 tf. 

Spradiliches. Wenige ä; i und ie ge(äiieden, ei und 
ai nicht; altes uo iß ü; o wechfelt mit u in sun, känig, 
möglich, sonder, sondere, können, forcht; e der Vorplbe 
ge- fehlt oft: gsicht, ghälffe, gtvalt, gschefft, gschenck, 
gsatz. Fe(te Wortformen : dann, dennocht, hinden, vnder, 
seind, -nuß, -igkeyt 

77. Christof Froschauer in Zflrich 

ROSCHAUER i(l der erfle Drucker der fdiwei- 
zerißhen Reformation. Er (tammt aus Neuburg 
bei Oetting in Bayern, erlangt 1519 in ZQridi 
Bürgerrecht und wird früh orthodoxer Anhänger 

Zwinglis. Erdrudct reit 1521 relb{ländig,mei(lZwingli,Pel- 
lican, Leo Jud, BuUinger; Gesner, Erasmus, Stumpf, Fries, 
Maler, klanißiie Schriftßeller und 1524 bis 64 allein 27 Aus- 
gaben der vollßSndigen Bibel, darunter 20 deutßiie. Am 
1. April 1 564 (tirbt erreich und kinderlos. Hans Holbein lie- 
fert ihm Holzßiinitte. Sein Wappen iß ßets redend und zeigt 
eine Aue mitFrößiien. Vgl. S. Vögelin, Chrißof Froßiiauer, 
ZGricfa 1840. Drudlc(thriften des 15. bis 18. Jahrh. 86. 

Sprachliches. Viel ä in hdr, wäg, begären, sälig, 
gesprdch, mächtige vätterlich, täglich, gnädig; die alten 
Monophthonge herrßfaen hft ausßiiliegliGh ; altes uo, ou, 
öu gibt fl, ou, öu; o wiegt vor in fromm, sonderlich ufw. ; 
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e der Vorßlbe ge- fehlt faß (lets, daher fogar Schreibungen 
wie ggeben, xin (vgl. Sdimeller, Bayeri(dies Wörterbuch 1, 
1740); wir wollend, jr habend, sie habend. Feße Wort- 
formen : frömbd, gthon, nät fOr nichts, dann, yetz, kilch, 
gwesen, sind. 

78. Hans Hager in Zürich 

[AGER drudct 1520 bis 28 viel von Zwingli, 
Manuel und den ihrigen, doch meiß Ober- 
fe^ungen oder Nachdrudee, er (tirbt 1538. 
Sprachliches. Viel ft in sdlig, kdtzer, 
Wäger, Idtz, Räten, gesäyt, war, täglich, gspräch; die 
alten Monophthonge herrfüien fa(l ausßhlieglicfa; altes i 
iß o in do, wo, worumb, gforlich, gon, geton, daneben aa 
in spraach; i und ie geßiiieden; kein ai ; altes uo, Qe, ou, 
öu (!nd A, ä, ou, öu ; unbetontes e fehlt oft, z. B. bschach, 
gschicklich, anghebt, gsehen, neben Liquida (leht e (lets 
wie in handien, einandren, bessren, mich wundret; Plural- 
formen auf -end. Feße Wortformen : nütz fQr nichts, 
gheiner fQr keiner, zemen fQr zusammen, kilchen, harfur, 
säst, -nas, -igkeit 

79. Jörg Gastel in Zwickau 

;M Mai 1523 gründete Johann Schönsperger die 
erße Zwickauer Druckerei, verbunden mit 
Papiermühle und Zeugdrudcerei, in einem am 
Markt belegenen Haufe und fe^tejörg Gaßel 
als Drucker ein. Gaßel lieferte 1523 bis 25 mindeflens 
83 Drucke, viel anonyme Flugßliriften, Luther, Linck, 
Güttel, Adler, Locher, Hartmut von Cronberg, auch 
SchriftenderWaldenrer,böhmißhenBrüderund Zwickauer 
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Propheten, fo dag 1524 die Stadt vom Nürnberger Rate 
verwarnt wird. Ende 1524 tritt Schönsperger fein Zwidcauer 
Geßfaifir an Georg Lur^ In Leipzig ab, in feinem Auftrag 
drudet Gaßel 1525, gründet aber noch im felben Jahre 
einen Handel mit Leinwand und Barchent, verfäiwindet 
1538 mit Hinterlaflung feiner Schulden und taucht 1540 als 
Bürger und Tuchdrucker in Glauchau auf. Die Zwickauer 
Druckerei geht 1527 an Gabriel Kanz, 1530 an Wolf 
Meyerpedc über, f. o. Nr. 1. Vgl. Fabian in den Mittei- 
lungen des Ältertumsvereins für Zwickau 6, 41 ff. 

Sprachliches, ä feiten; ei und ai, i und ie nidit ge- 
ßfaieden; Umlaut des o und u i(t oft nidit bezeichnet; altes 
uo Iß u auger in zu, zu; altes üe, iu (ind üe, eü; Vorliebe 
für gk, dt, dd, Dehnungs-h. Feße Wortformen : do, dor, 
nu, denn, denne, wenne, etzlich, sonder, steen, syndt 
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Titeleinfassungen 

1) 101:60, Schrifitfeld 82: 52 mm, aus vier Leißen. Oben 
fehr flache Mu((iiel, an die rechts und links ein Delphin- 
kopf anfdiliegt. Seitlich gedrehte Säulen um die (ich Spruch- 
bänder (Illingen. Das rechte trigt von unten nach oben, 
das linke von oben nach unten die In^rih Jhesvs Maria. 
Unten drei ßiilafende Engel in einem gerollten Blatte. 

Thomas Wolff in Basel 1526. 

2) 108 : 80, Schriftfeld 52 : 38 mm, aus einem Stüdc. Oben 
reiten zwei nackte Knaben auf den Spieen zweier nach 
innen geöff^neter Füllhörner. Seitlich Blattornamente, unten 
zwei nackte Knaben neben einer hohen Blattfigur. Der 
redite fe^t den rechten Fug auf eine weige Kugel, der linke 
hat beide Arme erhoben. Grund dicht (äirag (äiraffiert. 

Josef Klug in Wittenberg 1529. 

3) 1 12 : 81, Schriftfeld 43 : 47 mm, aus einem Studie. Der 
obere Rand i(t leicht gebogen. Zwei Engel halten eine 
Guirlande, der flache Bogen, auf'dem ße liegen, wird feit- 
lich von kurzen umwundenen Säulen getragen, an de- 
ren Sockeln zwei Engelsköpfe mit PerlenßiinQren im 
Munde haften. Unten ßQen zwei Meerfrauen vergnQgt 
auf ihren Pi(lh(äiwänzen, die inneren Arme verßiilungen, 
mit den äugeren die Schwanzenden haltend. Grund 

quer (äiraßiert. 

Johann Schäffler in Konstanz 1517. 
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4) 112: 84, Sdirifirfeld 78 :50 mm, aus vier Stücken. Oben 
liegt ein Knabe mit Trommel in Blattranicen, rechts zwei 
Knaben in Arabesken, linlcs fi^t ein nackter dicker Knabe 
zwifüien Blumen, neben ihm eine Eule und weiter ein 
Jagdhund. Unten (chläft ein Knabe in Blattranken und 
(HiQt den Kopf in die Hand. Grund dunkel fchrSg fchraF- 
fiert. Die Seitenteile foUten wohl aufrecht (tehen. 

Heinrich Steiner in Augsburg 1524. 

5) 1 12 : 95, Schriftfeld 70 : 59 mm, aus fQnf Stücken. Oben 
fünf nackte Kinder neben einem grogen viergeteilten Ball. 
Rechts eine runde Säule, links zwei Leiflen nebenein- 
ander, deren innere in der Mitte einen Pferdeßhädel 
zeigt, die äugere zwei aufeinander gerichtete (Ulifierte 
Fifche. Unten ein umkränzter Schild mit drei gekreuz- 
ten Knoblauchpflanzen, gehalten von einem Löwen und 
einem Bären. Nachgebildet bei HeiQ, Elltüifche Büdier- 
marken Tafel 9. 

Johann Knoblouch in Straßburg 1522. 

6) 1 19 : 80, Schriftfeld 71 : 52 mm, aus einem Stück. 
Oben in der Mitte zwei ßhmale Mondsicheln mit Ge- 
(icfatern, ebenfo je zwei ßhräg in den oberen Edcen und 
quer in der Mitte der Seitenleißen, dazwi(chen oben Blu- 
menranken, feitlich Delphine, die in Arabesken auslaufen. 
Unten in der Mitte zwei größere Mondficheln, darauf zu- 
gewandt pQt rechts Athene mit Helm, Schild und großem 
Palmwedel, zu ihren Füßen eine kleine Figur, links 
Apollo, nadct, mit Leier und Bogen. Grund (äiräg (üiraf- 
fiert, nach außen durch keinen Linienrand abgefäiloffen. 

Johann Heerwagen in Straßburg 1524 f. 
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7) 120 : 67, Sdiriftfeld 92 : 44 mm, aus vier Stficken. Oben 
ein Blattmascaron, rechts ein Totenkopf mit zwei gekreuz- 
ten Knochen, unten zwei geflügelte weibliche Halbflguren. 
Grund (Ihräg (äiraffiert. 

Johann Heerwesen in Straßburg 1523. 

8) 120: 86, Schriftfeld 65 :42 mm, aus einem StQck. Ober 
dem Sdiriftfeld hängt ein (Ulifierter Kopf, einen Ring im 
Munde, daneben zwei Trauben in Weinlaub. In den oberen 
Ecken (i^en zwei bekleidete Engel, die Trauben hinunter- 
halten, auf zwei Säulen, die die Seitenleißen ausfüllen. 
Unten zwi(äien ihren viereckigen Sockeln Wappen mk 
einem trinkenden Bauern. 

Wolfgang Stocket in Dresden 1528. 

9) 121 : 81, Schriftfeld 50:40 mm, aus elf Stücken. Oben 
atti(ilier Giebel, darin Ornamente auf (üiwarzem Grunde, 
feitlidi gemaferte Säulen, dazwißiien unten ein Engel, der 
das Nürnberger Stadtwappen hält. An beiden Seiten (ind je 
vier kleine Stüdce angefügt, die die Ornamente fortfe^en. 

Georg Wächter in Nürnberg 1528. 

10) 121:84, Schriftfeld 68:45 mm, aus einem Stück. 
Oben leichter Bogen mit ovalen Schiiten, redits ein Mann, 
links ein Weib, jedes einen Schild vor fich. Seitlich Pfeiler, 
davor Säulen mit je zwei Engelsköpfen an den Kapitalen, 
äugen in halber Höhe zwei gekrönte Männer. Unten 
zwififaen den rediteckigen Sockeln der Säulen zwei Hirten 
neben einem Wappen mit den Buchßaben VS, im Hinter- 
grund Schafe. Grund weig. 

Valentin Schumann in Leipzig 1522. 
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11) 121:99, Schriftfeld 80:58 mm, aus vier StQcken. 
Oben Blumenornament, auf dem rechts und links ein 
Vogel fiQt, der mit dem Hälfe eine quergefpannte Kugel- 
kette hält. Rechts die Brußbilder dreier Gewappneter 
übereinander, der oberße mit dreieckiger Fahne und 
Krone, der mittlere ein langes Schwert Ober der linken 
Schulter, der untere mit Federhut und langer Fahne, 
zu unterft ein Knabenkopf. Links ein Totenkopf, da- 
runter Engel mit zwei Schwertern, dann ein kniender 
Krieger mit Hellebarde, darunter männliche Halbfigur, 
zu unterß Chrifhiskopf. Unten vor einer HQrde vier 
Knaben: der er(le hält rechts Wache, der zweite liegt 
vorn auf Unterarmen und Knieen und [o\\ eben vom 
dritten von hinten gefäilagen werden, fleht (ich aber 
vergnügt um, der vierte (ihl9ft. Metall ßhnitt. Grund 
dunkel gepunzt. 

Johann Schöffer in Mainz 1523. 

12) 122:81, Schriftfeld 76:45 mm, aus einem Stück. 
Ober dem gerundeten Schriftfeld Bogen mit drei Löchern, 
feitlich getragen von zwei gebauchten SSulen mit grogen 
Kapitillen und breiten Sockeln. Dazwifdien hält ein Engel 
init gefpreizten Flügeln ein Wappen mit Anker und Kreuz 
darüber. 

Hans Barth in Wittenberg 1526. 

13) 122:82, Schriftfeld 70 : 42 mm, aus einem Stüde. 
Oben unter einem Bogen der Adler des Matthäus, rechts 
der geflügelte Markuslöwe, links der Stier des Lukas, 
unten der Engel des Johannes. Jedes Symbol hat 
einen Nymbus und ßeht in einem Kreife, die beiden 
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feitlichen hingen vor gebauchten Siulen. Unten in der 
Mitte Sehers Monogramm. 

Johann Setzer in Hagenau 1527. 

14) 122:82, Scfariftfeld 87:52 mm, aus einem Stfick. 
Oben und feitlidi liegen und wachfen Blumen und Blat- 
ter, oben kriecht ein Käfer darin, ünttn Hasenjagd: links 
bläß ein nackter Knabe ins Jagdhorn, vor ihm ein quer- 
gefpanntes NeQ, in das ein Hund einen Hafen jagt. 
Redits lehnt (ich ein anderer Knabe auf einen Jagdfpieg. 
Grund weig. 

Simprecht Raff in Augsburg 1523. 

15) 122:83, Schriftfeld 92:54 mm, aus einem Stuck. 
Oben geflügelter Engelskopf von dem zwei FOUhörner 
ausgehen, in denen je eine groge Blume (leckt. Oben 
in jeder Seitenlei(te ein Widderkopf, mitten ein Engels- 
kopf, unten eine Männerfra^e. Unten eine Art Terrine, 
daneben gegeneinander gekehrt zwei bärtige Ungetüme 
mit Flügeln und Arabesken(Ghwänzen. Grund eng quer 
fchrafBert. 

Heinrich Steiner in Augsburg 1524 — 35. 

16) 122:85, Scfariftfeld 71:51 mm, aus einem Stfide. 
Oben thront in der Mitte Jefus, in der Linken den Reichs- 
apfel, die Rechte erhoben, rechts von ihm Petrus mit 
Scfalü(rel, links Paulus mit Schwert. Seitlidi die Bru(t- 
bilder der Evangeli(len, rechts Johannes mit Adler und 
darunter Lukas mit Stier, links Matthäus mit Engel 
und Markus mit Löwe. Unter dem Schriftfeld doppelte 
Mond(ichel mit Ge(iditern, rechts Merkur mit Krone und 
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Zither, links Minerva wie ein Ritter gekleidet, in der 
Linken den kurzen Jagdfpieg, beide halb liegend. 

Johann Heerwagen in Straßburg 1523—26. 

17) 122:85, Sdiriftfeld 75:51 mm, aus einem Stfick. 
Oben die drei Parzen, neben ihnen ein Kind, der Kopf 
eines Mannes, ein Greis, dazwifäien Blumen. Links drei 
Furien mit Schlangenhaar und Geigein, darunter der Kopf 
eines Ungeheuers. Rechts tanzen die drei Grazien, die 
{ich umßfalingen und mit gemeinfamem Gürtel gefifamflckt 
(ind. Unten doppelte Mondßchel mit Geßditern, daneben 
links ein nacktes Weib mit Stab und Schleier, rechts Mann 
mit Schurz und indianißiiem Haarßiimudc. 

Johann Heerwagen in Straßburg 1523. 

18) 122:88, Schriftfeld 65:42 mm, aus einem Stück. 
Ober dem Schriftfeld fiQt eine Eule mit gefpreizten Flü- 
geln auf einem Aße. Seitlich reidien bunte Säulen durch 
die ganze Höhe der Einfaffung, oben enden ße in Frucht- 
körben, unten in cannelierte Sockel. Dazwißiien halten 
zwei bekleidete Knaben mit glatten Stiben das Leipziger 
Wappen. Grund weiß. 

Valentin Schumann in Leipzig 1522. 

19) 123:83, Schriftfeld 81:51 mm, aus einem Stück. 
Oben vor Blattranken Bellona mit Krone, Schwert und 
Kanonenwißher, vor ihr drei Gefäiü^rohre. Rechts ge- 
krönte Frau in langem Gewände, die mit Kelch und Kreuz- 
ibb die Kirche darßellt, links vor ausgebreiteter Fahne 
JufUtia mit Schwert und Binde, unten rechts Wappen 
mit drei gekreuzten Knoblauchpflanzen, daneben die 

GMw, Dniekcrbficbleln 5 
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der Felsklufit entßeigende Ge(talt der Wahrheit. Grund 
quer (Ihraffiert. 

Johann Knoblouch in Straßburg 1522. 

20) 124:87, Sdiriftfeld 65:42 mm, aus einem ScQck. 
Über dem Sdiriftfeld (i^t eine Eule mit gefpreizten FIQ- 
geln auf einem abgelößen Aße. Seitlich bunte Säulen mit 
Fruchticörben, die bis an den oberen Rand der Bordüre 
reichen. Unten neben einer Blattfigur zwei Delphine, 
auf ihnen ß^en zwei nackte Knaben mit geßhwungenen 
Dolchen und Schilden, aus deren Mitte Spieen ragen. 
Grund weig. 

Michael Buchführer in Jena 1524. 

21) 124:91, Schriftfeld 69:43 mm, aus einem Stfick. 
Oben runder Blumenteller mit Ringen, daneben zwei 
Gewinde. Seitlidi je eine Säule und ein Pfeiler, an den 
Säulen ßarke Ringe, an denen {ich zwei nackte Knaben 
halten, die auf den Sockeln der Säulen flehen. Unten be- 
(Uiäftigen ßch zwei Knaben mit einem Hunde (?), feitlich 
knien zwei andere. Grund dunkel {thraffiert. 

Heinrich Ottinger in Magdeburg 1528. 

22) 125:79, Schriftfeld 73:50 mm, aus vier StQcken. 
Oben hängt eine Traube mitten Ober dem Schrifrfeld an 
Arabesken, die an beiden Enden in bärtige Köpfe aus- 
laufen. Seitlich und unten ähnlidie Ranken, die untern 
(lecken in einer Blumenvafe, um deren Rundung die Buch- 
ßaben AROHS ßchtbar (Ind. Grund eng quer (üirafBen. 

Johann Knoblouch in Straßburg 1523. 
Martin Flach in Straßburg 1523. 
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23) 126:79, SchriFtfeld 71:48 mm, aus einem Stfick. 
Oben (iQen (ich ein Mann und eine Frau mit klagenden 
Gebärden gegenüber, die Hände Ober einem Toten- 
kopf vereinigt, darfiber ein Täfelchen mit der Jahreszahl 
'M-D-XX'. Neben ihnen und in den Blättern zweier PaU 
men, die die Seitenleißen füllen, klettern viele nackte 
Knaben. Unten (i^en auf einem Röhrbrunnen zwei Kna- 
ben mit ßfamalen Pofaunen. 

Johann Proben in Basel 1525. 

24) 126 : 82, Scfariftfeld 86 : 55 mm, aus vier StCicken. 
Auf drei Täfelchen iß die Darftellung be(äirieben, oben : 
^Saule es ift ßfawer dem (lieh widerßreben Act. 9.', links : 
*Was beflfawerent p die ifinger mit vntruglichen bürden 
Act. 15.', unten: ^der gerecht vg dem glouben lebt'. Dem- 
entfprediend oben Gott Vater mit Reichsapfel, die Rechte 
gegen Paulus ausgeßreckt, der in der rechten Seiten- 
leiße im Unwetter auf kürzendem Rog dargeßeUt iß, 
links die Taube des heiligen Geißes Ober einer Gruppe 
Junger, unten predigt Paulus vor den Toren Roms einer 
Menßfaenfäiar. 

Wolf Köpf el in Straßburg 1525. 

25) 126:86, Scfariftfeld 76:55 mm, aus einem StQck. 
Oben Frau und Faun rechts und links von einem AuHa^* 
Links Mußkinßrumente wie Mandoline, Dudelßiik, Harfe, 
Cello, rechts Waffen, zu oberß ein Degen. Unten kommt 
eine Gruppe Gebrechlicher auf Chrißus und die Jünger 
zu, im Hintergrund Berge und eine Stadt. Grund dicht 
horizontal (ihrafSert. 

Christoph Proschauer in Zürich 1525. 
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26) 127:83, Scfariftfeld 65:30 mm, aus einem Stfidc. 
Oben fiQt rechts Apollo, fein Kopf iß eine flammende 
Sonne, von ihm eilt Merkur mit Scfalangenflab und großen 
Flügeln zu Juno, hinter der Jupiter mit langem Szepter 
thront. Redits Venus und Mars hinter einem quadrati- 
(Ihen Ne^, darunter Vulkan und Merkur im Gefprich. 
Links fpielt Homer auf der Harfe, darunter (i^t Odyfleus 
mit Penelope beim Mahle, vor ihnen fpielt Demodokus 
Harfe. Unten fährt Odyfleus mit drei Geßhnen auf 
Ithaka zu, links davon (teht Tantalos bis zum Kinn 
im Wafler und greift mit der Rechten nadi einem 
Apfelbaum. 

Wolf Köpfet in Straßbarg 1528. 

21) 128:82, Scfariftfeld 66:45 mm, aus einem Stade. 
Oben flacher Bogen, darunter eine Männerfra^e, in den 
lugeren Ecken wehende Bänder, auf dem rechten 'HERR- 
MANN', darüber ein bärtiger Männerkopf. Seitlich Siul- 
chen an denen je ein Knabe emporklettert, der rechte iß 
von hinten, der linke von vorn fiditbar. Unten halten zwei 
Knaben eine Tafel, auf der aus Blattranken eine Frau in 
halber Figur hervorwächft. 

Johann Knoblouch in Straßburg 1526. 

28) 128:88mm, innen ohne Abgrenzung,auseinemStGck. 
Links eine Kteebtume, darauf ein Schmetterling, außer- 
dem feitlidi und oben noch fünf einzelne Blumen. Unten 
in der Mitte fiQt unter weigem Spruchband eine Eule 
mit (hirkem Sdinurrbart, links von ihr eine Kleeblume, 
rechts ein Pfau. 

Friedrich Peypus in Nürnberg 1527. 
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29) 129:84, Schriftfeld 68:46 mm, aus einem Stflck. 
Oben hängt ein runder Schild an dünner Guirlande vor 
einend Bogen. Die Guirlande geht von den Henkeln 
zweier Vafen aus. Seitlich Pfeiler die den obern Bogen 
tragen und davor runde Säulen, an ihrem Kapital je ein 
Pferde(äiadel, in der Mitte je drei Tierköpfe, am Sockel 
redits drei trommelnde, links drei blafende Knaben. Un- 
ten Kampf zwipiien nadeten Knaben, zwei liegen am Bo- 
den, einer (äiwingt eine breite Fahne. 

Ulrich Morhart in Tübingen 1527. 

30) 130:85, Schriftfeld 69:47 mm, aus einem Stfick. 
Oben Bekehrung des Paulus: diefer ßnkt vom (Hirzen- 
den Rog, hinter ihm erfäieint Chri(his in Wolken, in 
der Linken den Reichsapfel. Rechts Mofes mit langem 
Stab und GefeQbuch, links Petrus mit SchlQflel. Un- 
ten zehn Pilger mit Stäben und MußhelhOten in einer 
Landßiiaft, vorn (äöpft ein kniender Pilger aus einem 
Brunnen. 

Ulrich Morhart in Tübingen 1523. 

31) 131:86, Schriftfeld 69:48 mm, aus einem StQck. 
Nach äugen i(t nur die Kopfleiße geradlinig abgepiiloflen. 
Oben halten eine männliche und eine weibliche geflü- 
gelte Halbfigur eine Blattvafe, ihre Fi(äileiber fallen 
die Ecken und liegen auf den Enden zweier Säulen, die 
die Seitenteile fQllen. Von ihren Kapitalen hängen je 
zwei Quasten herab. Unten tritt zwißiien den Sockeln 
der Säulen das Mittel(Hick ßark zurfick. Grund quer 
ßfaraffiert. 

Hans Luft in Wittenberg 1525. 
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32) 133:108, SchriftFeld 93:78 mm, aus vier Leiften. 
Oben zwei runde Köpfe mit Schnurrbärten und Zacken- 
Frifur in den Enden einer Arabeske. Links wellige Ranke, 
rechts ein verlcehrter Engelskopf und ein auf dem rechten 
Ohre liegender Mascaron zwi(äien Ranken. Unten drei- 
facher Kopf unter gebogener Arabeske. Grund der Kopf- 
und Fugleifte pfirig ßhraffiert, der Seitenleiften weig. 

Melchior Ramminger in Augsburg 1522. 

33) 134:82, Schriftfeld 100:61 mm, aus vier Leiften. 
Oben zwei Haifische, nach äugen gerichtet, dazwi(lhen 
männlidie Maske. Rechts (dimale Blattornamente, da- 
zwißiienzwei Schellen. Links ähnliche, breitere Ornamente, 
in der Mitte (tilifierter bärtiger Männerkopf. Unten ein 
bartlofer Männerkopf, neben ihm zwei erregte Gänfe, die 
auf Blattranken flehen. Grund fäiwarz. 

Simprecht Ruff in Augsburg 1524. 

34) 134:87, Schriftfeld 75:49 mm, aus einem Stfick. 
Oben eine Fruchtfthale, daneben rechts eine männliche, 
links eine weibliche Halbfigur, beide in Arabesken aus- 
laufend, die die Ecken fQllen. Seitlich dfinne Säulen, von 
denen die linke nach unten merklich dicker wird. Rechts 
will ßch ein Knabe hinter der Säule verbergen, links 
kommt ein anderer dahinter hervor. Unten im Sockel 
der Säulen Hundsköpfe, dazwiflhen Medaillon eines 
Mannes. Kein äugerer Linienrand. 

Simprecht Ruff in Augsburg 1524. 

35) 134:90, Schriftfeld 86:59 mm, aus einem Stück. 
Einzelne Blumen find auf den Grund der Bordüre ge- 
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ftrcnt und werfen leicht (Uirafüerte Schatten. Oben liegt 
quer ein Veilchen, in der rechten Ecke ein Maiglöckchen, 
unten rechts Taubnefleln. In der Mitte der linken Seiten- 
leifte und unten in der Mitte (i^t ein Vogel. 

Hans Schönsperger in Augsburg vor 1520. 

Vier andere Bordüren mit gleichen Motiven und in 
gleicher Gröge, z. T. mit zwei Engeln in der Fugleiße 

ebenda. 

36) 134:03, Schriftfeld 70:47 mm, aus einem Stfick. 
Oben wird ein Schild mit dem Monogramm VM gehalten 
von zwei Engeln, die auf einer dicken Guirlande ß^en und 
knien. Rechts (teht eine gepanzerte Jungfrau mit fliegen- 
dem Haar und einer Lanze, zu Fügen einen Schild mit 
dem Medufenkopf, links (teht Artemis mit Jagdfpies und 
-hörn. Unten Gruppe von fechs Figuren, mitten eine 
lefende Frau. Grund weig. 

Ulrich Morhart in Tübingen 1525. 

37) 135:113, Schriftfeld 87:82 mm, aus vier Lei(ten. 
Oben diftelihnliche Butter und Blumen, in der Mitte ein 
groger Vogel. Rechts weige Blattarabesken, links ein um 
einen dünnen Baumflamm gefäilungenes Band. Unten 
Blumen und BlStter wie oben, darin eine Eule. Grund weig. 

Pamphilus Gengenbach in Basel 1518. 

38) 137:94, Schriftfeld 114:63 mm, aus vier Leißen. 
Oben kleine Vögel und Blätter auf ßfawarzem Grunde, 
feitlicfa je vier Theologen in halber Figur aus Blumenkel- 
chen hervorwachfend, mit Spruchbändern auf denen ihre 
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Namen (lehen: rechts Guilhelmus Varro, Richardus, 
Thomas, Alexander, links: Albertus, Wilhelmus Odeam, 
Egidius, Heinricus. Unten Eule zwifchen zwei Vögeln. 

Adam Petri in Basel 1519. 

39) 138:07, Schriftfeld 72:46 mm, aus einem StQck. 
Seitlich in zwei Baumgabeln (leben zwei wilde Männer. 
Die Bäume (ind oben durch einen Queraß verbunden, 
darauf (lebt links ein Engel, der auf den Mann links einen 
langen Pfeil abßiiiegt, rechts kniet ein anderer, der dem 
rechten Manne mit einer Kugelartißiiocke zufe^t. Unten 
Doppeladler mit Spruchband ^Cum privilegio imperiali'. 
Grund grob quer (chrafüert. Nachgebildet bei But(äi 1, 68, 
nach ihm Schnitt von Johann Wechdin. 

Johann Schottin Straßburg 1510 — 22. 

40) 139:110, Schriftfeld 80 : 68 mm, aus vier Stücken. 
Oben ßhneidet Delila Simfon die Haare, im Hintergrunde 
rechts ein Haus, links Bäume, mitten Berge. Seitlich 
Blumenranken auf (äwarzem Grunde, rechts unten Bru(t- 
bild eines Jünglings. Unten reitet Phyllis mit geßliwunge- 
ner Geigel auf Arifloteles, im Hintergrund Hausaltan mit 
zwei Zußiiauern. Nachbildung der Kopf- und Fugleiße, 
die mehrfach mit anderen Seitenßüdeen verbunden wer- 
den, bei HeiQ, Basler Bfichermarken Abb. 26. 

Pamphilus Gengenbach in Basel 1518. 

41) 140:102, Schriftfeld 83:60 mm, aus einem Stück. 
Ohne einfaflende Linien. Oben eine Eule in kahlem 
Geä(l, von zwei Vögeln geneckt. Seitlich gefliilungene 
kahle Baumßämme, auf dem rechten läuft ein Eichhorn 
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hinab. Ober ihm (iijt ein Vogel, an dem linken hadet ein 
Specht. Unten Löwe, BSr, Hirßii und Hindin, Odife und 
Hafe hinter einer geflochtenen Hfirde. 

Johann Schwan in Straßburg 1524. 

42) 141:92, Schriftfeld 70:47 mm, aus einem Stück. 
Oben rechts erhilt Mofes die Gefe^estafeln, in der Mitte 
thront Jefus, um ihn die zwölf Apoßel mit Schlüsseln. 
Rechts der Adler des Johannes mit Sdiluffel, darunter der 
Stier des Lukas, links der Engel des Matthäus mit Buch 
und Schlfiflel, darunter der Löwe des Markus mitSchlOHel. 
Unten fiQt Paulus mit Schwert und Buch, zu FQgen einen 
SdilQflel, um ihn elf bärtige Juden. 

Johann Petrejus in Nürnberg 1527. 

43) 141:104, Schriftfeld 90:62 mm, aus einem Stfick. 
Oben fliegendes weiges Band, feitlidi ßehen zwei Narren, 
die bis an das obere Ende der Bordüre reidien, auf Säulen, 
hinter dem rechten eine höhere Säule, die auf einem Men- 
(chengeficht (leht, links ein Reiter. Unten halten zwei nadc:te 
Engel einen Schild, in den bisweilen die Buchßaben M. S. 
eingefe^t (ind, der rechte (leht, der linke (i^t auf einer weigen 
Kugel. Grund (chwarz. Nadibildung bei Charles Schmidt, 
Repertoire 8 Tafel 5 und Hei^, Elßfler Büdiermarken T. 13. 

Matthias Schürer in Straßburg 1515 f. 

Ebenfo, doch in dem Sdiilde zwei gekreuzte Latten. 

Johann Prüß in Straßburg 1521. 

44) 142:93, Schriftfeld 69:48 mm, aus einem Stüde. 
Oben hängt an einer bunten Guirlandeein aufgerolltes Blatt, 
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feitlich flehen Kandelaber Ober BaumwipFeln, die in die 
Seitenleißen hineinragen. Unten vor den Bäumen {Hcht 
ein bärtiger Ritter, hinter dem noch zwei Gewaffiiete zu 
Fug ßchtbar find, einen bardofen, unbewaffneten Ritter 
von iiinten vom Pferde. Grund ßiiwarz. 

Johann Petrejus in Nürnberg 1526. 

45) 142:08, Schriftfeld 103:67 mm, aus vier Stücken. 
Oben rechts die heilige Dreieinigkeit, ringsum die Köpfe 
von neunzehn Kirchenlehrern, unten: Gregor, Hierony- 
mus, AugufUn, Ambropus, Bernhard, Erasmus. 

Valentin Schumann in Leipzig 1527. 

46) 143 : 03, Sdirififeld 54 : 45 mm, aus einem StOck. Oben 
ein flammendes Feuerbecken zwi(ihen den Federbfißiien 
zweier Vißerhelme, die auf zwei Wappen {äiildern (lehen. lo 
das Sdiriftfeld hinein hängt eine Frucht mit wehenden Bän- 
dern. Rechts ein männlicher, links ein weiblicher Faun mit 
Blasinftrumenten, beide auf kurzen Säulen, an deren Kapi* 
täl Widderköpfe hängen, unten ein Apfel. — Das linke Wap- 
pen zeigt den (tilißerten Wirsingkopf, das rechte bald eine 
halbe Rofe neben einer halben Lilie, bald den wilden Mann. 

Grimm und Wirsung in Augsburg 1520. 

47) 143: 107,Schriftfeld06:67mm,ausvier Stocken. Oben 
der verlorene Sohn bei den Schweinen, rechts fiQt ein geflfi- 
gelter Knabe in weigen Arabesken, linics Dißelblätter und 
-blumen. Unten ß^t eine Eule nadi rechts gewendet auf ei- 
nem dfirrenAße und wird von fechs Vögeln gene<kt.DarQber 
Spruchband mit den Budiftaben M H A V. Grund ßhwarz. 

Valentin Schumann in Leipzig 1520. 
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48) 144:97, Scfariftfeld 94:68 mm, aus einem Stfick. 
Adit nadete Engel zwifUien Blattranken, in jeder Leiße 
zwei, die beiden unteren halten ein Wappen mit {äirägem 
Balken, darin ein (leigender Löwe. Grund {äiwarz. 

Johann Grüner in Ulm 1526. 

49) 144:98, Schriftfeld 105:67 mm, aus zwei Winkel- 
flücken. Die obere und linke Leiße, (äimiler als die beiden 
andern, enthalten drei Schweine und drei ßhweinsahnlicfae 
Ungetfime. Rechts und unten neun Köpfe, zuoberß Luther 
mit Taube, dann Hütten, unten rechts Paulus mit Schwert 
und Scfariftrolle, links Melanchthon. Grund quer (IhrafBert. 

Ludwig Trutebul in Erfurt 1523. 

50) 144:99, Schriftfeld 104:67 mm, aus vier StQcken. 
Oben zwei Üfäiartige Ungetfime, links ßehen drei nadete 
Knaben übereinander, der in der Mitte trigt eine Narren- 
kappe und bläß eine Schalmei, rechts klettern an einer 
Ranke vier menßhlidie Wefen und ein Löwe aufv^irts. 
Unten reitet ein Gnom auf einem Bock, verfolgt von einem 
birtigen Manne, der mit einer Keule zufüilagen will und 
den Bode am Schwänze hält. Hinter ihm (i^t in der 
rechten Edee einer, der Trommel und Pfeife zugleidi be- 
arbeitet. Grund quer ßhraffiert. 

Ludwig Trutebul in Erfurt 1523. 

51) 144:99, Schriftfeld 104:68 mm, aus vier Stfidcen. 
Oben vier bärtige Köpfe zwißhen Blattern, rechts auf 
einem Schild dien die Zahl 1522, darfiber ein Minnerkopf, 
darunter zwei Minnerköpfe und ein KaQenkopf. Links 
ein leeres Schildchen, darfiber ein Narr und zwei Larven, 
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darunter eine FraQe mit herausgeßredcter Zunge. Unten 
Brußbild Kaiser Karls K. zwi(äien zwei Wappen. Grund 
quer (chraffiert. 

Valentin Schumann in Leipzig 1529. 

52) 144:105, Scfariftfeld 64:43 mm, aus einem StQde. 
Zwei (dilanke Säulen, die ßch von der dunklen Bor- 
düre hell abheben, tragen einen Bogen, hinter dem zwei 
bewegte Gruppen von Engeln fiditbar werden. Seitlicfa 
(i^en zwei nackte, bärtige Männer mit leeren Schilden, 
darunter zwei Bewaffnete mit kleinen runden Schilden. 
Quer (äiraffiert. 

Hans Luft in Wittenberg 1527. 

53) 145:116, Schriftfeld 04:67 mm, aus vier Leiflen. 
Oben Gott Vater mit Reichsapfel, die Rechte zum Segen 
erhoben. Vor ihm hängt eine Kette aus grogen Blättern. 
Seidich Auffa^e aus Blättern und Arabesken, in halber 
Höhe je zwei kleine Delphine. Unten zwei Fifche mit 
grogen Hauzähnen, dazwißiien zwei FQllhörner über 
denen zwei Schwäne mit den Flügeln (äilagen. Grund 
quer (diraffiert. 

Jobst Gutknecht in Nürnberg 1523. 

« 

54) 146:04, Schriftfeld 73:52 mm, aus einem Stück. 
Oben vereinigen zwei in Blattwerk kniende Geffailten ihre 
Hände über einem Schädel. Rechts Mann mit Schild und 
Feldzeichen, links mit einem Spieße, an dem ein Kopf 
{teckt. Unten reitet Phyllis auf Arißoteles zwifliien Wein- 
ranken. Grund weig. 

Valentin Curio in Basel 1523. 



Titeleinfaffungen 77 

55) 146:105, Sdiriftfeld 95:52 mm, aus fünf Stacken. 
Der zu kurzen Kopfleiße i(l rechts noch ein kleines Stfidc 
angefeQt. Oben zwei abgepflfidcte Blumen, dazwi(ihen ein 
Vogel. Seitlich zwei kandelaberartige Aufp^e, am Fuge 
von je drei Kindern umtanzt. Unten Zweig mit Blume 
und Blittem. 

Jörg Nadler in Augsburg 1 520. 

56) 147:110, Schrifkfeld 92:70 mm, aus vier Leißen. 
Kopf- und Fugleifle wie in Gengenbachs Delilabordfire 
( f. o. Nr. 40). Rechts betet Salomo zum Abgott (1 . Kön. 11,4), 
links wird Virgil im Korbe vom Söller niedergelaflen. 
Unter Salomo das Basler Stadtwappen, unter Virgil Gengen- 
baciis Hauszeichen. 

Pamphilus Gengenbach in Basel 1519. 

57) 147:113, Sdiriftfeld 75:57 mm, aus zwei StQcken, 
nur die Fugleifle einzeln. Oben in einem gemauerten 
Rundbogen aus dreizehn Steinen das Leipziger Wappen, 
daneben zwei Schellen, neben dem Bogen zwei nackte 
Knaben, der rechte ßQQt die rechte Hand aufs Knie und 
hilt auf der linken einen Vogel, der linke kniet und 
hilt auf einem Stabe zwifäien den ausgebreiteten Hinden 
eine Eule. Seitlich Pfeiler, die einen das Schriftfeld Qber- 
wölbenden zweiten Bogen tragen, in den Zwickeln zwei 
Köpfe, vor den Pfeilern glatte Säulen, äugen Kugel- 
{ifanOre, die rechte endet in einen Spielwürfel, die linke 
in eine Quaße. Unten achtzehn weige Kugeln zwißhen 
zwei QuerfMben. 

Valentin Schumann in Leipzig 1520. 



78 Titeleinfalfungen 

58) 148:96, Schriftfeld 90:53 mm, aus vier Stficken. 
Oben wird ein Schild mit drei wagrecht übereinander 
liegenden Dolchen von zwei Frauengeflalten mit FlQgeln 
und Fißfaßhwänzen gehalten. Rechts eine gebauchte Siule 
mit zwei Quaßen, links zwei kleinere Säulen, auf ihrem 
gemeinfamen Sockel ein Schild mit der Zahl 1523. Unten 
zwei männliche Halbfiguren mit Dolch und Schild, ihre 
Leiber enden in Fißhßiiwänze, die in der Mitte verbunden 
ßnd. Grund quer (äiraffiert. 

Johann Wörlin in Freiburg 1523 — 25. 

59) 148:98, Schriftfeld 86:55 mm, aus einem StQck. 
Oben Mußliel unter einem flachen Bogen, in den äugeren 
Ecken zwei geringelte Delphine. Seitlich gebauchte Siulen, 
im Kapital je ein Stern, an jeder klettert äugen ein Engel 
empor. Unten tragen vier barhäuptige Männer auf einer 
BordQre mit RQcklehne einen Indianerkönig nach links, 
drei Reißge folgen, zwei Reijige und ein nackter Mann mit 
Pofaune gehen voran. Grund quer (üiraffiert. 

Matthias Hüpf uff, Johann Knoblouch, 
Martin Flach in Straßburg 1520. 

60) 148:102, Sdiriftfeld 80:54 mm, aus einem Stflck. 
In den oberen Ecken zwei Engel mit dem Nürnberger 
Wappen, dazwißiien Oberwölbt ein Bogen eine viereckige 
Nißiie,die feitlich von zwei Pfeilern einge(lhloflen iß, an de- 
nen rechts Petrus, links der Glaube mit Kelch und HofUe in 
ganzer Figur (lehen. In den unteren Ecken leere Sdiilde, da- 
zwipiienzweikleinein Arabesken QbergehendeHalbflguren. 

Friedrich Peypus in Nürnberg 1520. 
Hieronymus Höltzel in Nürnberg 1522. 
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61) 148:112, Sdiriftfeld 87:62 mm, aus einem StQck. 
Oben eine mit breiten Bändern eingeflodhtene Blattgulr- 
lande, in der Mitte ein Ochsenkopf, im Maul einen Ring 
mit Kugel. Seitlich gebauchte Säulen, neben denen Kugel- 
(üinQre mit Quaften niederhingen. Unten Medaillon 
Karls V., daneben (türmen zwei Reiter mit gewölbten 
Schilden aufeinander ein, der Schild des linken hat die 
Form eines Gefichts. Grund weig. 

Valentin Schumann in Leipzig 1521. 

62) 150:99, Schriftfeld 82:48 mm, aus einem Stück. 
Oben minnlicfae Maske mit zwei Füllhömem, auf denen 
je ein Engel reitet. Seitlich je ein männlicher Blattmascaron, 
auf dem Haupt einen Fruchtkorb, darüber ein Engelsköpf- 
cfaen. Unten in der Mitte (leht mit gefpreizten Beinen ein 
Engel und blä(l zwei Pofaunen, die in Arabesken auslaufen, 
neben ihm zwei weibliche Halbfiguren mit Flügeln und 
Kronen, auf den Leibern die Anfangsbuchftaben Daniel 
Hopfers. Grund (üiwarz. Nachgebildet bei Butßli 1, 24. 

Silvan Otmar in Augsburg 1516 — 20. 

63) 150:105, Schriftfeld 95:64 mm, aus einem Stüdc. 
Ringsum Blumen und Blätter auf weigem Grunde, in ihrer 
Nähe ein wenig (üiraffiert. Links oben ein Schmetterling, 
der wie ein Eichhörnchen ausgeht, rechts unten ß^t ein 
dicker Vogel. 

Hans Froschauer in Augsburg 1519. 
Nadißhnitt bei Hans von Erfurt 1520—22. 

64) 150:105, Schriftfeld 112:63 mm, aus einem Stück. 
Das Schriftfeld i(l oben gerundet. Auf weigern Grunde 
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{ind Blumen ge(h*eut, nur in ihrer Umgebung kreuz und 
quer ßhraffiert. In der Mitte der rediten Seitenleifte ein 
Vogel, unten geht ein Engel nach links und trägt wagredit 
vor fich her einen Blumenzweig. 

Hans Froschauer in Augsburg IS 19. 

65) 150:114, Scfariftfeld 89:70 mm, aus einem Stfick. 
Oben ein bekleideter Engel, in jeder Hand ein FfiUhom, 
feitlidh je eine haldofe Säule, in halber Höhe eine An 
KaulquappeUj darunter je zwei Kugeln. Unten halten 
zwei Drachen mit bärtigen Männerköpfen ein längliches 
Schildchen mit der Zahl 1524. 

Gabriel Kanz in Altenburg 1524. 

66) 150:110, Schriftfeld 88:68 mm, aus einem Stfick. 
Oben flacher Bogen mit acht Kassetten, daneben bewaff- 
nete Engel mit leeren Schilden, feitlich runde gemaferte 
Säulen mit Engelsköpfen an den Kapitalen, äugen ßeht 
je ein gekrönter Mann. Unten zwißiien den Sockeln 
der Säulen SchöfFers Wappen (Winkelhaken, Sterne und 
Rofe), darüber ein Schilddien mit feinem Monogramm, 
redits ein Schäfer mit zwei Schafen, links ein Jäger 
mit Schwert, Beutel und langem Stab. Nachgebildet bei 
But(ih 1, 81. 

Johann Schöffer in Mainz 1521—29. 

67) 151:111, Schriftfeld 75:55 mm, aus einem Stfick. 
Oben ein in die Tiefe gehender Bogen, an deflen Enden 
zwei bärtige Medaillons, in der Rundung eine Blumen- 
vafe. Seidich zwei Reiter fiber Urnen mit reichen Henkeln. 
Unten quadratißiie Sockel fQr die Urnen, zwifäien ihnen 
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ein wagrechtes (chrafBertes Brett mit rundem Loch in 
der Mitte. 

Johann Gränenberg in Wittenberg 1521—23. 

68) 151:112, Scfariftfeld 80:53 mm, aus einem StQdc. 
Oben liegen zwei Delphine, die Schwänze verbunden, über 
den Nafen je acht Luftblasen, auf der Ober{21iwelle eines 
Portals, die von zwei (äilanken Seitenfaulen getragen wird. 
Neben den SSulen Blattgehange. Unten im Sockel des Por- 
tals einbcfaes Blumenornament. Grund ßhrig ßhrafHert. 

Friedrich Peypus in Nürnberg 1515. 

09) 151:113, Schriftfeld 92:66 mm, aus einem StQck. 
Oben BlumenfHicke und Reben. Seidich bunte Siulen, in 
der Mitte Kugeln und Quaßen, darQber rechts zwei Ziegen- 
köpfe, links Minner- und Frauenkopf, getragen werden 
die Siulen von je zwei Alraunen. Unten je vier nackte 
Knaben, die beiden vorderen geflügelt, um einen nach 
redits fahrenden Karren, auf dem ein fQnfter (i^t. 

Matthes Maler in Erfurt 1525. 

70) 152:103, Schriftfeld 104:62 mm, aus vier Leißen. 
Oben in den Ecken die lorbeerumkränzten Köpfe zweier 
Imperatoren nach innen gerichtet gegen zwei geflügelte 
Ungetüme mitMenßlienköpfen. Seitlich Blätter und Ranken 
auf ßhwarzem Grunde, unten zwei Gruppen fplelender 
Hfigelknaben neben dem Monogramm JS. 

Johann Singriener in Wien 1528 f. 

71) 153:105, Schriftfeld 78:50 mm, aus vier Stücken. 
Oben flacher Bogen, darunter zwei Tierköpfe, dazwißhen 

Gtec, DrockerbOchlein 6 
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Kugel auF (üiwarzem Grunde. Seitlich gebauchte Siulen 
mit reichem Kapital, Grund rechts (äirig, links wagrecht 
(chraßiert. Unten breite Sockel, das ZwifüienflQck unter 
dem Schriftfeld liegt weit zurQdc. 

Hans Weiß in Wittenberg 1525. 

Diefelbe BordQre aus einem Stück bei 

Gabriel Kanz in Altenburg 1525. 

72) 153:111, Schriftfeld 74:56 mm, aus einem StQck. 
Ober dem Schriftfeld (i^t unter einem Bogen ein beklei- 
deter Engel mit Pofaune, neben ihm ein Täfelchen mit der 
Zahl 1521, die verkehrt ge(äinitten iß. In den oberen 
Ecken nach außen gewendet zwei nackte Engel mit gewölb- 
ten Schilden. Seitlich je ein Aufbau aus Blattwerk, oben 
Ziegenköpfe, unten nackte Engel mit erhobenen Keulen. 
Unten vier nackte Engel, die zwei vorderen geflügelt, um 
einen nach links fahrenden Karren, auf dem ein fünfter 
fiQt, über der linken Schulter ein Kreuz. Grund weiß. 

Matthes Maler in Erfurt 1522—24. 

Nachßiinitte bei Georg Erlinger in Bamberg 1523. 

Gabriel Kanz in Altenburg 1525. 

73) 153:118, Schriftfeld 89:57 mm, aus einem Stfidc. 
Oben halten zwei nackte Knaben, die nach außen Pofauneo 
blafen, einen Schild mit dem Breslauer Johanniskopf, 
hinter den Knaben zwei Delphine, die nach weißen Kugeln 
(chnappen. Rechts (leht eine nackte Frau, die linke Hand 
erhoben, in der gefenkten Rechten ein Blatt. Rechts ein 
mit Schurz bekleideter Mann, in der erhobenen Linken 
eine Flafche. Beide (lehen auf Kugeln, diefe ruhen auf 
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gebaucfaten Säulen, die bis an den unteren Rand der Ein- 
foflung reichen. Unten zwei gekreuzte Füllhörner. 

Caspar Libisch in Breslau 1523. 

74) 154:112, Scfarlftfeld 81:59 mm, die vier Ecken 
(cheinen eingefe^t zu fein, alfo die Einfaflung aus acht 
Stucken zu beßehen. Oben fladier Bogen, darunter Ara- 
beske in Manier auslaufend, in die von beiden Seiten zwei 
bekleidete Engel je eine Hand halten. Die Engel knien 
auf Pfeilern, die die Seitenteile füllen. Unten zwei männ- 
liche Halbfiguren, die mit der rechten Hand hinaufweifen, 
zwi{cfaen ihnen auf einer Art Fruchtßhale das für Malers 
EinEaffungen typißhe Monogramm FB. Am Sockel des 
rechten Pfeilers die Zahl 1521. Grund quer (äraffiert. 

Matthes Maler in Erfurt 1522—25. 

75) 154:112, Schriftfeld 83:53 mm, aus einem Stück. 
In den Ecken die Symbole der vier Evangelisten, oben 
rechts Adler, links Löwe, unten rechts Engel, links Stier. 
Dazwifäen oben der auferflandene Chri(tus, rechts Paulus 
mitSdiwert, links Petrus, unten das Leipziger Stadtwappen. 

Wolfgang Stöckel in Dresden 1524. 

76) 154:113, Schriftfeld 73:56 mm, aus einem Stück. 
Oben ßeht ein groger Fruchtkorb zwißhen den obe- 
ren Enden zweier bunter Säulen, die durch die ganze 
Höhe der Einfaffung reichen. An ihrer Mitte rechts und 
links ein weiges Schild. Unten am Sockel der Säulen je 
drei Blätter, dazwißhen weiges Schild mit fechs Blättern. 
Grund weig. 

Matthes Maler in Erfurt 1523. 
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77) 154:114, SdiriftFeld 96:72 mm, aus vier Stücken. 
Oben ein angekleideter Engel zwißhen zwei FQllhörnern, 
feitlicfa BlumenßQcke, unten ein rechteckiges Schildcfaen 
von Greifen bewacht. Grund quer ßhrafRert. 

Egidius Fellenfürst in Kobargl522. 

78) 155:104, Schriftfeld 04:52 nim, aus einem Stfick. 
Oben dicke Guirlande, geßhnfirt mit drei Fäden, die 
in Quaßen endigen. Seidich Pflanzenranken, darunter 
rechts ein Hirßiikäfer, links ein Helm mit aciit Federn. 
Das linke Ornament wird unten fortgefe^t, zu beiden 
Seiten (Ihwirren Libellen, daneben fiQen auf Ranken, die 
in der Mitte drei Früchte tragen, zwei Engel. Grund 
weig. Nachgebildet im Neudruck von Murners Schrift an 
den Adel. 

Johann Gräninger in Straßburg 1 523. 

79) 155:114, Schriftfeld 74:56 mm, aus einem Stück. 
Oben ein groger Fruchtkorb. Seidich zwei SSulen mit 
hohen Sockeln, die mit Blattwerk geßiimückt pnd und 
oben je eine Kugel tragen. Von ihren Kapitalen hingen 
Sciinüre herab, an diefen in halber Höhe zwei leere Tafeln. 
Unten ein leerer Schild. Grund weig. 

Wolf gang Sturmer in Erfurt 1523. 

80) 155:119, Schriftfeld 98:69 mm, aus vier Stücken. 
Oben Bild eines bärtigen Mannes, nach links gewendet, 
feidich Säulen in Ranken, darauf Blumenvasen, unten aus- 
einanderflrebende männliche Halbfiguren. Grund quer 
(Ihraffiert. 

Jobst Gutknecht in Nürnberg 1529. 
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81) 156:103, Schriftfeld 133:79 mm, aus vier Leiften. 
Oben auf ßiiwarzem Grunde Blätter zwifäien zwei Mond- 
hörnern, feitlich bunte Stäbe auf hellem Grunde, links in 
der Mitte ein Kindergeßdit. Unten zwei Bären neben 
einem Rohrbrunnen. 

Adam Petri in Basel 1519. 

82) 156:108, Sdiriftfeld 100:62 mm, aus einem Stfick. 
Oben eine Urne, daneben fiQen zwei greifartige Tiere 
mit Menfäenköpfen, die RQcken gegeneinander, fiber 
zwei FQllhörnern. In den oberen Ecken zwei ver- 
ßfaiedene Vafen, getragen von zwei bauchigen Säulen 
mit Perlen (üinOren und Quaflen, die die Seitenteile 
füllen. Am Sockel jeder Säule zwei menfciiliche Halb- 
figuren. Unten wird ein nackter Knabe von fßnf anderen 
an Haaren und Beinen nach rechts Ober eine SchOffel ge- 
zerrt, ein {lebender bläfl Schalmei. Grund dunkel quer 
(äiraffiert. 

Hans Prüß d.j. in Straßburg 1515—22. 

Befler gefthnitten bei 

Thomas Anshelm in Hagenau 1518—21. 
Johann Setzer in Hagenau 1523. 

Sauberer Nacfafäinitt, die Kindergruppe nach links ge- 
wendet, Grund weig, bei 

Johann Schöffer in Mainz 1522. 

83) 156:115, Schriftfeld 77:55 mm, aus einem Stfick. 
Vor einem durchgehenden Weinblattornament auf weigem 
Grunde (leht in jeder Ecke ein Engel, die oberen auf 
runden Deckeln, die unteren in den Ranken. Die rechten 
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(ieht man von vorn, die linken von hinten, die unteren find 
gröger und blafen in Pofaunen. 

Martin Landsberg in Leipzig 1522. 

84) 156:118, Scfariftfeld 131:98 mm, aus vier Leißen. 
Oben zwifthen zwei Kugeln ein flacher Bogen, darin ein 
Mascaron. Seidich in halber Höhe auf einer Kugel ein 
Knabe, der einen Blumentopf trägt. Unten Blattgewinde, 
darin ein liegender Vogel. 

Jobst Gutknecht in Nürnberg. 

85) 156:119, Schriftfeld 90:70 mm, aus einem Stfick. 
Oben zwei Geflalten mit Schild Ober den Kapitalen zweier 
Säulen, die ein reichge(lhmQcktes Portal tragen. Neben 
diefen Säulen zwei halbhohe, darauf zwei Könige, der 
rechte lefend, der linke ein Tuch Ober dem Arme. Unten 
halten zwei geflügelte Knaben einen Schild, der eine 
trommelt, der andere bläß ein Hörn. 

Sigmund Grimm in Augsburg 1523. 

86) 156:120, Schriftfeld 89:70 mm, aus einem Stfick. 
Oben flacher Bogen mit zehn Kassetten, in jeder Ecke 
ein bewaffiieter Engel mit leerem Schilde. Seitlich runde 
gemaferte Säulen auf kannelierten Sockeln, mit Engels- 
köpfen an den Kapitalen, äugen (Ieht in halber Höhe je 
ein gekrönter Mann, der linke ein aufge(iiilagenes Buch 
in den Händen. Unten (iQen neben einem leeren Schilde 
zwei Engel, der rechte trommelt, der linke bläß Trompete. 
Augerhalb der Säulenpoßamente ßnd noch zwei Knaben- 
köpfe fichtbar. 

Melchior Ramminger in Augsburg 1522. 
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87) 156:123, Scfariftfeld 120:86 mm, aus vier Leißen. 
Oben ein Blattflern, daneben zwei Fifäie mit grogen Hau- 
zahnen, ihre Schwänze um die zweier UngetQme ge- 
(äilungen, deren Vogelköpfe die oberen Ecken fOllen. 
Rechts ein l^niender Knabe, der mit einem Bogen nach 
unten zielt, links ein anderer mit rundem Schild, unter 
beiden Knaben bunte Aufll^e. Unten halten zwei (lebende 
Engel ein leeres Schild, deflen obere und untere Kante 
aufgerollt i(t In den Ecken groge Ffillhörner, aus denen 
je ein Engelskopf ßhaut. Grund dunkel quer (chrafliert. 

Jobst Gutknecht in Nürnberg 1522 f. 

88) 157:113, Sdiriftfeld 87:50 mm, aus vier Stücken. 
Oben in der Mitte Chrißi Taufe im Jordan, ein Engel hält 
am Ufer Chrifti Gewand. Zur Seite in Wolken die Sym- 
bole der Evangelißen, rechts Löwe und Engel, links Adler 
und Stier. Rechts tauft Philippus den Kämmerer aus 
Mohrenland, im Hintergrund Wagen mit zwei Knechten. 
Links Schiffbruch des Paulus bei Kreta, hinten das ge- 
borgene Schiff, vorn Paulus mit Schlange am rechten Hand- 
gelenk. Unten rechts Pauli Bekehrung, links Tuch mit 
unreinem Getier vor Petrus, mitten zwifäien zwei Säulen 
bärtiger Mann, den rechten Zeigefinger an den Lippen, 
zu Häupten den Spruch ^Digito compesce labellum', zu 
Fügen ein Wappen mit Wolffs Monogramm. Nachgebildet 
bei Hei0, Basler Büchermarken Abb. 15. 

Thomas Wolff in Basel 1523. 

80) 157:124, Schriftfeld 73:49 mm, aus einem Stück. 
Oben Crucifixus vor einer Mußhel, rechts davon der 
Sder des Lukas, links der Adler des Johannes. Unten 
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rechts der Markuslöwe, links der Engel des MatthluSy 
dazwifliien das kurfScfapfche Wappen und das Monogramm 
J.G. mit der verkehrt eingeßhnittenen Zahl 1522. Redits 
Petrus, links Paulus in halber Figur. 

Johann Granenberg in Wittenberg 1522. 

00) 158:109, Schriftfeld 90:57 mm, aus einem StQck. 
Mitten Qber dem Sdiriftfeld eine nach unten gekehrte 
Muschel, daneben zwei (Ulifierte Blitter, die in Drachen- 
köpfe enden. In den Ecken Auffl^e mit Blattwerk, die 
in die Seitenleißen hinunter reidien, in deren Mitte je 
eine ß^ende Mannesfigur, (lark in Blattwerk übergehend. 
Unten drei Blumenkelche, der kleinfte in der Mitte. Grund 
fdiwarz. Nachgebildet bei Butßii 1, 27. 

Grimm und Wirsung in Augsburg 1519 — 23. 

91) 158:110, Sdbriftfeld 94:62 mm, aus einem Stflck. 
Die Schrift (leht auf einer oben und unten gerollten Tafel. 
Oben liegen zwei Knaben, deren Leiber in Arabesken 
enden, neben einer Vafe. In den Ecken Medaillons mit 
Männerköpfen, der rechte mit dem Monogramm Ambro- 
fius Holbeins und Kranz, der linke mit den Buchftaben K.O. 
und Spi^hut. Seitlich reich ornamentierte Auffl^e, in den 
linken eine (äinatternde Gans, gehalten von zwei Knaben 
in den unteren Edcen. Dazwißiien tragen zwei Knaben 
einen dritten nach rechts, der getragene fi^t auf einer Bahre 
mit Widderfell, bliß ein Hörn und hält einen Piagel(faib. 

Adam Petri in Basel 1517—23. 

92) 158:113, Schriftfeld 79:57 mm, aus einem Stflck. 
Oben (teht ein groger Vogel mit ausgebreiteten Flflgeln 
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unter einem Bogen, in den lugeren Edcen (chräg gelagerte 
Delphine. Seitlidi bunte Slulen, daran hängen an SchnQ- 
ren kleine Schilder, das rechte trSgt die Zahl 1 5, das linke 24. 
Unten werden die Säulen von Delphinfänäbeln getragen, 
dazwifUien groge Eateauf quadriertem Boden. Grund weig. 

Matthes Maler in Erfurt 1524. 

03) 158:113, Schriftfeld 82:57 mm, aus einem Stfick. 
Zwei reiche Säulen, am Kapital der rediten Widderköpfe, 
tragen einen flachen Bogen. Unten halten zwei geflfigelte 
bekleidete Knaben das Leipziger Wappen. In dem oberen 
Bogen zwei FQllhörner, in DelphinköpFe auslaufend. Grund 
wagrecht, links ßhräg (äiraffiert. > 

Wolf gang Stöckel in Leipzig und Dresden 1524 — 28. 

94) 158:115, Schriftfeld 78:57 mm, aus einem Stfick. 
Zwei runde, gebauchte Säulen auf hohen Sockeln tragen 
einen Bogen, in diefem MufUielornament. Unten halten 
zwei bekleidete Engel das Dresdner Stadtwappen. Grund 
quer ßiirafflert. 

Wolfgang Stöckel in Dresden 1524. 

95) 158:115, Schriftfeld 81:58 mm, aus einem Stfick. 
Vier von Linien umrahmte, figurenreiche Bilder: Oben 
Juden mit Stäben um einen Ti(äi mit dem Paflalamm, 
redits Mannaregen vor dem israelitißiien Zeltlager, im 
Vordergrund Mofes mit Hörnern, links die Speifung der 
Fünfbiufend, unten das hl. Abendmahl, zehn Apoßel ß^en 
mit Jefus am gedeckten Tißh, Judas mit dem Beutel (leht 
davor. 

Hans Hager in Zürich 1526. 
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96) 158:117, Schriftfeld 03:68 mm, aus vier Stucken. 
Oben Gott Vater in Wolken, die Rechte wie zum Schwur 
erhoben, in der Linken den Reichsapfel mit hohem Kreuz. 
Seitlidi bunte Auf(lQe, in den oberen Ecken nackte Knaben, 
der rechte mit Pfeil und Bogen, der linke mit rundem 
Schilde. Unten fi^t eine Jungfrau auf einem (iebenköpfigen 
Drachen, in der erhobenen Linken einen Kelch, ihr gegen- 
über eine Gruppe von Männern. 

Jobst Gatknecht in Nürnberg 1523. 

97) 158:121, Schriftfeld 95:66 mm, aus vier Stücken. 
Oben halten drei Engel ein Schild mit der Zahl (15)24, 
feitlich (äauen Knaben zwißhen zwei runden Säulen her- 
vor, unten Mascaron auf (chwarzem Grunde. 

Jörg Gastet in Zwickau 1524. 

98) 159:104, Sdiriftfeld 119:77 mm, aus vier Leihen. 
Die Seitenleißen, (chmäler als Kopf- und Fugleifle, ßnd 
von Linien eingefaßt. Blattornamente auf (äiwarzem 
Grunde, die breiteren mit je drei Querachfen, die rechte 
mit einer Längsachfe, die linke mit einem Engelskopf in 
der Mitte. Grund punktiert. 

Hans und Silvan Otmar in Augsburg. 

99) 159: 110,Schriftfeld87:56mm,auseinemStück. Oben 
reiten zwei Knaben auf Steckenpferden mit Waffen, die wie 
Windräder ausfehen, auf einander zu, zwißhen ihnen liegt 
ein dritter vor einer Säule am Boden. Redits winkt ein 
P^ender Knabe, unter ihm Gehänge mit zwei fpielenden, 
darunter einem Dudelfadc pfeifenden Knaben, darunter 
wieder ein Knabe mit Narrenkappe und ein anderer mit 
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Blattguirlande. Diefer kniet auf einer Säule, an der zwei an- 
dere Knaben hinaufklettern wollen. Lebhaftere Kletterver- 
fuche links ander entfprediendenSäule, darauf zweiKnaben, 
darfiber Fruditßiiale, Qber der eine weiblidie Halbfigur mit 
Fißhßiiwinzen und Flügeln (äiwebt Darüber vier fpielende 
Kinder. Unten Engel über Grüningers Monogramm, redits 
und links davon fpringender Greif. Grund quer (chrafflert. 
Nadibildung bei HeiQ, El(a(firdie Büdiermarken Tafel 1. 

Johann Gräninger in Straßburg 1523. 

100) 159: 114^ Sdiriftfeld 94 : 76 mm, aus fieben Stüdcen. 
Oben einfadies Linienornament auf weigem Grunde, da- 
neben je eine kleine (äiwarze Figur aus drei Mohnköpfen. 
Seididi weige Arabesken auf (diwarzem Grunde in (aulen- 
artigem Aufbau, darin links eine Trommel. Unten zwei 
rediteckige Bilder: redits Andreas mit feinem Kreuze vor 
einem Vorhang, im Hintergrund Landßiiaft, links König 
David im Gebet vor Gott. 

Melchior Ramminger in Augsburg 1522. 

101) 159:115, Sdiriftfeld 77:58 mm, aus einem Stüdc. 
Oben begegnen einander zwei bärtige Könige, hinter ihnen 
zwei in Ringen hingende Guirlanden. Seitlich gebauchte 
Siulen, die aus Blättern hervorwachfen, unten halten ein 
fpringender und ein liegender Löwe das Stragburger Wap- 
pen, einen (äirägen Balken in hohem Schilde. Grund quer 
(äraffiert. 

Johann Prüß in Straßburg 1523. 

102) 159: 117, Schriftfeld 57:60 mm, aus einem Stück. 
Zwei gebauchte Säulen tragen einen flachen Bogen, an der 
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linken ßeht ein Altar, darauf der kniende Chrifhis zwi(äien 
Kerzen, davor knien drei Priefter, hinter ihnen zwei 
(lehende Möndie mit hohen Leudbtern. Neben dem Altar 
(teht ein Kardinal mit einer Mitra in der Hand und ein 
Bi(thof mit Krummflab. Der quer (chraffierte Grund iß 
mit einzelnen Figuren befSt: zwiflfaen den Leuchtern drei 
Würfel, im Bogen Geigel, Dornenkrone, vier Köpfe, zwei 
Hände u. a. 

Wolf gang Stöckel in Dresden 1524. 

103) 159:118, Schriftfeld 85:66 mm, aus einem Stfick. 
Oben Herodes, und Herodias bei Ti(die, rechts zwei Hof- 
leute im Gefpräch, links der weisfagende Johannes und 
Speifeträger. An der Rückwand zwei Fenßer, links Tür. 
Rechts Salome mit Johannis Haupte, Falbelkleid, Puff- 
irmeln, Federhut, links Henker an Johannis Leichnam, 
(ledct das Schwert ein. Unten drei Paare beim Tanz, Pfeifer 
und Trommler. Grund dunkel quer (ihrafRert 

Nickel Schirlenz in Wittenberg 1533. 

104) 150:120, Schriftfeld 102:81 mm, aus einem Stück. 
Oben ein flacher Bogen, darunter mufchelförmiges Orna- 
ment, das das Sdbriftfeld geradlinig abßliliegt. Seitlich 
(äimale Pfeiler, die den Bogen tragen, verziert durch je 
eine (bhwarze fenkrechte Blattrispe. Unten ein Schild mit 
ßhwarzer Figur aus drei Mohnköpfchen. 

Melchior Ramminger in Augsburg 1522. 

105) 160:103, Schriftfeld 121:70 mm, aus einem Stück. 
Oben begegnen (Ich zwei (Ulißerte Delphine, ihre Köpfe 
(ind durch eine Ranke verbunden, der Raum zwißiien ihnen 
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unddemScfariftfeld iflquer ßiiraffiert,der iugereweig. Das- 
felbe Bild wiederholt (idb feididi und unten, die Schwänze 
der feididben Delphine laufen in Hopfenblüten aus. 

Johann Schaf fier in Konstanz 1515. 

106) 160 : 1 16, Scfariftfeld 100 : 58 mm, aus einem Stfick. 
HQbßiie Arabesken auf ßfawarzem Grunde, in der Mitte 
jeder Seitenleiße ein Mascaron, oben eine Art Glocke 
zwißhen Ffillhörnern. Unten in der Mitte ein Becher mit 
vier fenkrechten Riefen. 

Grimm und Wirsung in Augsburg 1519. 

107) 160:117, Schriftfeld 79:65 mm, aus einem Stfidc. 
Oben (i^t ein Knabe, deflen Arme in Arabesken auslaufen, 
breit Ober dem Schriftfeld zwißiien Blattranken, die audi die 
beiden Seitenteile fOllen, unten halten zwei nackte Engel ein 
leeres Schild, den rechten (ieht man von hinten, um feinen 
rechten Unterarm 1(1 ein Band geknüpft, der linke, den man 
von vorn (ieht, trSgt ein kurzes Schwert und in der Linken 
ein Windrad mit zwei FlQgeln. Grund quer (Ihrafüert. 

Wolf Köpfel in Straßburg 1523. 

108) 160:118, Schriftfeld 78:55 mm, aus einem Stfidc. 
Oben fpi^er Giebel, in dem zwei gewundene Guirlanden 
hängen, von denen Schnuren zu einer Ampel fOhren, die 
mitten herabhängt. Die Enden der Guirlanden führen zu 
vier Engeln rechts, dreien links. Seidich kommt je ein 
Knabe hinter einer Säule hervor, der einen Engel auf der 
Schulter trägt. Hinter den Säulen quer (diraflierte Pfeiler. 
Unten halten zwei Engel eine Guirlande. 

Hans Luft in Wittenberg 1525—27. 
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109) 160:118, Schriftfdd 113:71 mm, aus vier StQdcen. 
Oben Schild mit den (Schfifüien Kurßhwertern, rechts da- 
von weibliches, links minnliches Ungetfim. Rechts Eremit, 
auf der rechten Schulter ein Eichhörnchen, einen Rofen- 
kränz betend. Links dicker Mann, nur mit Stiefeln be- 
kleidet, von Bienen ^) um ßh wärmt, der ßch den Inhalt 
einer bauchigen Flaßhe in den Mund giegt. Unten zwi- 
ßhen zwei gähnenden Delphinrachen das Wittenberger 
Stadtwappen. Nachgebildet bei KSnnecke, Bilderatlas S.85. 

Johann Gränenberg in Wittenberg 1520 f. 

Das obere Wappen fehlt ganz, im unteren der Schild 

mit dem Rautenkranz. 

Derselbe 1522 f. 

Roher Nadißiinitt der jüngeren Form bei 

Heinrich Steiner in Augsburg 1 522. 

Hans Schönsperger in Augsburg 1 522. 

Jörg Gastet in Zwickau 1523. 

110) 160:119, Schriftfeld 75:54 mm, aus einem Stflck. 
Kopf- und Seitenleißen find in Rechtecke geteilt, deren 
jedes das Brußbild eines Römers enthält, oben Virgil, 
Horaz, Tullius und Ovid, redits Valerius Maximus und 
Quintilian, links Sallufl und Cicero. Unten halten zwei 
(lebende Engel ein leeres Schild, neben ihnen liegt rechts 
ein dritter, fi^t links ein vierter Engel. 

Lazarus Schärer in Schlettstadtl519f. 

^) In einigen füdpavi|then Gegenden erproben die Middien ihren 
Bräutigam damit, dag Pe ihn mit geöffhetem Munde neben einenBienen- 
(tock fe^en: verfchonen ihn die Bienen, fo iß er kein Säufer. Ähnliche 
Beobachtungen mögen die in der Reformationszeit nicht feltene Zu- 
rammenßellung von Trinkern mit Bienen veranlagt haben. 
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111) 160: 119, Schriftfeld 89:57 mm, aus einem StQck. 
Zwei zierliche Siulen, von deren Kapital lange Quaßen 
hängen, tragen einen Rundbogen, in dem eine (tili(ierte 
Artischocke (teht. Unten das Stragburger Wappen (der 
(äirige Balken) zwißhen zwei Artifäiocken. Grund quer 
ßhraffiert. 

Wolf Köpfel in Straßburg 1524. 

112) leO: 119, Schriftfeld 115:74 mm, aus vier Stucken. 
Oben halten zwei fixende Engel in Brußharnifch und Hel- 
men das fSchßßiie Wappen mit den Kurßhwertern. Rechts 
(iQt ein flöteblafender, links ein lautenfpielender Engel in 
Blumengewinden, fiber dem linken eine Biene. Unten 
rechts eflen zwei (inende nackte Engel Trauben, links 
(äilift ein anderer auf eine Trommel geßüQt, hinter ihm 
ein dritter mit Federhut, dazwi(ihen das Wittenberger 
Stadtwappen. 

Johann Grünenberg in Wittenberg 1520—22. 

Das obere Sdiild ift leer, im unteren fehlt das Rauten- 
wappen zwißhen den Türmen. 

Derselbe 1523. 

113) 160:122, Sdiriftfeld 108:74 mm, aus einem Stade. 
Oben halten zwei Engel in der rechten Hand eine dicke 
Guirlande, in der linken Gehänge, die in die Seitenteile hin- 
unterhängen. Links (üiwingt ein nackter Mann eine Keule, 
redits eine nadcte Frau einen Pfeil Ober dem Kopfe. Unten 
halten zwei bekleidete Putten einen Schild mit zwei ver- 

jchlungenen M. 

Matthes Maler in Erfurt 1523. 



I 
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114) 160:127, Schriftfeld 08:78 mm, aus vier Stücken. I 
In den oberen Ecken rechts eine birtige minnliche, links 
eine langhaarige weibliche Halbfigur, beide mit Posaunen 
in den Händen, zwißiien ihnen hängt unter einem flachen 
Bogen eine Tafel mit der Jahreszahl 1520. Seitlidi zwei 
Poßamente mit barodcen AuffäQen, deren Fug auf jeder 
Seite drei Kinder umtanzen. Unten Oberkörper eines 
bärtigen Mannes, der in Blattwerk Qbergeht. 

Silvan Otmar in Augsburg 1 520. 

115) 161 : 111, Schriftfeld 113:78 mm, aus vier Stücken. 
Oben adit nackte Kinder, eins bläß die Flöte, ein anderes 
Hörn, ein drittes trommelt. Seitlich je drei Kinder in 
Blattornamenten übereinander. Unten fünf Kinder, die 
äugerßen laufen, das innerße fiQt. 

Christof Froschauer in Zürich 1523. 

116) 161 : 113, Schriftfeld 71 :57 mm, aus einem Stück. 
Oben (äiweben zwei Fißhe aufeinander zu, rechts Pferde- 
(iliädel, darunter (leht Maria mit Glorie und Chrißklnd 
auf der Mond(!chel, links ein groger wenig belaubter Baum, 
unten fi^i Johannes und (äireibt in ein Buch, das er auf 
den Knien hält, neben ihm fein Adler, vor ihm ein ge- 
(dilonenes Buch. Grund quer (Ihraßiert. Umgekehrter 
Nachßiinitt einer von Hans Baidung (lammenden Einhf- 
fung Knoblouchs, diefe bei Butflh 1, 71. 

Matthes Maler in Erfurt 1522. 

117) 161 : 113, Sdbriftfeld 125:83 mm, aus vier Leiften. 
Oben eine Mußhel zwißiien Delphinköpfen, in den Edken 
Medaillon einer Frau mit Haube und eines Mannes mit 
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Helm. Die redite Seitenleifle geht durch die ganze Höhe 
der Einfaflung, die linke i(l zwißfaen Kopf- und Fug- 
leifle eingefügt und tragt einen Dudelsack fpielenden 
Faun. Unten reiten zwei geflügelte Knaben auf Delphi- 
nen auseinander, zwifchen ihnen leeres Schild mit Krone 
darüber. 

Heinrich Steiner in Augsburg 1524. 

118) 161:114, Scfariftfeld 89:65 mm, aus fünfLeiflen. 
Oben Gott Vater, mit der Rechten fegnend, in der Linken 
den Reichsapfel, um ihn geflügelte Engelsköpfchen. Die 
Seitenleißen gehen durch die ganze Höhe der Einfalfung 
und enthalten Blattfiguren auf (chwarzem Grunde. Unten 
eine einfache Fugleifte mit (lliwarzem Ornament und da- 
runter ein Lei(ten{lüGk mit bunter Dekoration auf ßhwarzem 
Grunde. 

Melchior Ramminger in Augsburg 1522. 

110) 161:116, Scfariftfeld 102:66 mm, aus einem Stück. 
In den vier Ecken kleinere, in der Mitte jeder Leiße 
größere Rosetten auf dunklem, gepunzten Grunde, da- 
zwißhen verbindende Blattranken, die feidicfaen und un- 
teren (Vmmetrißh um weige Mittellinien geordnet, die 
oberen ver(iiilungen. 

Jörg Gastet in Zwickau 1523. 

120) 161:120, Schriftfeld 57:46 mm, aus einem Stück. 
Unten liegt ein nach links gerichteter Lowe unter einem 
Gewölbe zwißhen den Sockeln dicker Pfeiler, auf deren 
reichen Kapitalen ein Halbbogen ruht, in deflen Wölbung 
über dem Schriftfeld ein dickes Fruchtgewinde hingt. In 

G^oc, Druckcrbfichlela 7 
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den oberen Edcen verfüiiedene in Rfiflelköpie auslaufende 
Arabesken auf ilfarig (Ifaraffierteni Grunde. 

Hans Luft in Wittenberg 1533. 

121) 162:111, Schriftfeld 100:68 mm, aus vier Stfi(ken. 
Oben vor einem offnen Bogen Guiriande mit Dißel- 
blittern, die von zwei Engeln in den Ecken gehalten 
wird. Der rechte Engel p^t, der linke kniet. Ober der 
Guiriande zwei delphinihnlicfae Ungeheuer. Seidich un- 
ter den Engeln Mufler, unten hilt rechts ein Engel ein 
Wappen mit {tilifierter Kornblume, links ein andrer 
eines mit Halm, gekreuzten Winkelhaken und den Buch- 
(laben H G. 

Heinrich Gran in Hagenau 1521. 

122) 162:113, Schriftfeld 98:60 mm, aus vier Stfidcen. 
Oben (Ulißertes Tierhaupt in einem klaflißhen Giebel, zur 
Seite vier (tehende Engel, je einer blifl Schalmei, der 
andere trommelt. Seidich SSulen, von deren Kapitilen 
Schnuren mit Quaßen herabhingen. Um den Sockel greifen 
je zwei Engel. Unten zwißiien den Säulenfockeln Kon- 
zert von fQnf Knaben : mitten (i^t der Zitherfpieler, links 
(teht der Harfner, rechts der Schalmeibläfer. Im Hinter- 
grunde TQrme einer Stadt, durch die Luft (chweben elf 
Kugeln. 

Andreas Cratander in Basel 1523. 

123) 162:115, Schriftfeld 128:89 mm, aus vier Leißen. 
Oben (thmales Linienornament, rechts in der Mitte nackte 
Frauengeffailt, die (ich den Dolch an die Bruß fcQt, unten 
eine Sanduhr, links ein Totenfchldel. Unten Hefekiel 
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im Gebet vor Gott, hinter ihm die ihren Gribem ent- 

ßeigenden Toten. 

Hans Hager in Zürich 1525. 

124) 162:119, Schriftfeld 90:58 mm, aus einem Stfide. 
Oben Blattfigur, aus der eine Traube aufzeigt, unter einem 
Rundbogen. Diefer (teht auf gebauchten SSulen, die die 
Seitenleiflen ausfQlIen und mit ihren viereckigen Sockeln 
bis zur unteren Kante der EinfaHung reichen. Neben den 
Sockeln zwei hohe Ranken, die linke endet in einen Mohn- 
kopf, die rechte in eine Traube, dazwiflhen Schild mit dem 
Breslauer Johanniskopf in einer umge(Uirzten Krone. 
Grund quer ßfaraffiert. 

Caspar Libisch in Breslau 1523. 

125) 162:124, Schriftfeld 109:87 mm, aus vier Leiften. 
Oben Blattmascaron, von deflbn Munde zwei lange Blatt- 
ranken ausgehen. Seidich rymmetri(ihe Auf[%Qe mit But- 
tern und Tierköpfen. Unten halten zwei Engel einen leeren 
Schild, der linke hockt, der rechte kniet, hinter ihm eine 
Topfpflanze, Grund weig. 

Jobst Gutknecht in Nürnberg 1522. 

126) 163:115, Schriftfeld 130:84 mm, aus vier Leißen. 
Oben Rofenranken, rechts ein bunter Stab, links Diflel- 
blumen und -blätter, zuunterft (iQt ein nackter Engel, im 
linken Arme Blumen. Unten wieder Disteln, in der Mitte 
hockt ein Affe. Grund (Ifawarz. 

Valentin Schumann in Leipzig 1518. 

127) 164:111, Schriftfeld 105 : 76 mm, aus vier Lei(ien. 
Oben beigen zwei Delphine in Ketten, die zu einer Frucht- 
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guirlande hinabgehen, die an jeder Seite von einem Engel 
gehalten wird. Hinter der Guirlande weiger Grund, da- 
rüber fladier Bogen, kreisrund ßiirafliert. Seitlich in halber 
Höhe geteilte Pfeiler, darin rechts unten Blattornament 
auFßhwarzem Grunde, links eine gewundene Säule. Unten 
ziehen zwei nackte Knaben die Strebkatz,^) der rechte 
trägt einen GQrtel um den Leib. In den Edeen je eine 
Männerfra^e. 

Johann Prüß in Straßburg 1513—20. 

128) 164:116, Schriftfeld 73:45 mm, aus einem Stfidc. 
Das Schriftfeld (leht in einer Nische. Oben halten zwei 
geflQgelte Knaben ein von einem Kranze umgebenes 
Medaillon, darin eine geflQgelte weibliche Figur mit einem 
Schwert in der Rechten. Daneben Engel mit Mufikinflru- 
menten. Seidich ßark vorfpringende runde Säulen, der 
Unterbau der Nifche i(l mit Reliefs verziert. 

Simprecht Ruff in Augsburg 1524. 

129) 164 : 116, Sdiriftfeld 01:60 mm, aus vier Stücken. 
Oben wird die Frauengeßalt der Humanitas, ein Buch in 
der Hand, in ein^m Wagen von vier Männern fortbewegt, 
zwißiien den Rädern Valentin Schumanns Druckerzeichen. 
In jeder Seitenleiße eine einfadie Säule. Unten auf (ih warzem 
Grunde ein um einen dünnen Stamm geßiilungenes Band. 

Valentin Schumann in Leipzig 1519. 

130) 164:116, Schriftfeld 98:74 mm, aus vier Stücken. 
Unten zwei Putten mit dem verkehrten Leipziger Wappen. 

*) Vgl. die ibnlidie D«r{tellung in Spaniers Neudruck von Mumers 
N«rrenbe|bhwörung S. 1. 
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Bunte von zwei nackten Knaben ge(lfit(te und getragene 
Seitendekorationen, darauf rechts ein Knabe als Simson 
mit dem Löwen, links ein anderer mit einer Trommel. 
Dazwißhen in der oberen Lei(te eine nach links gewendete 
auf einem Aße ß^ende Eule, die von fiinf Vögeln ge- 
nedet wird, Ober ihr auf einem Spruchband die Buchßaben 
M-H-A-V- Grund ßfawarz. 

Martin Landsberg in Leipzig 1519. 

131) 164:123, Schriftfeld 84:61 mm, aus einem Stack. 
Ober dem Schriftfeld ßeht ein groger Vogel, rechts von 
ihm eine Eule, von vier Vögeln geneckt, links (dilägt ein 
BSr einem Kalbe die Ta^en in den Rficken. Rechts ßeht 
ein Trinker in zerfe^ten Kleidern, von Bienen umßhwärmt, 
in der Linken ein Kelchglas, in der Rechten eine Kanne, 
unterm Arme ein Brot. Links erwehrt fich ein Hir{äi eines 
Hundes, darunter ein Schaf eines Wolfes. Unten Mono- 
gramm J. G., rechts davon ein Storch mit zwei Frößlien 
und zwei Drucker an einer Preffe, links ein Jiger mit er- 
beuteten Vögeln. Grund weig. Von Lucas Cranach. Nach- 
gebildet von Butpii 1. 89. 

Johann Grunenberg in Wittenberg 1520—22. 

132) 164:127, Schriftfeld 60:58 mm, aus einem Stfide. 
In den oberen Ecken ßehen zwei Engel mit Stäben neben 
einem hohen Tonnengewölbe, aus deflen Mitte eine Blatt- 
figur herabhängt. Seidich tragen vier ßhlanke Säulen die 
Wölbung, unten halten zwei bekleidete Engel die Luther- 
rose, daneben ßehen die Buchftaben ML, darunter ein 
weiges Rechteck von 26:79 mm. Grund weig. 

Cranach und Döring in Wittenberg 1524 f. 
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Nacfafäinitt, ßatt der Lutherrofe runder welger Schild. 

Simprecht Ruff in Augsburg 1524. 

133) 165:111, Scfariftfeld 67:57 mm» aus einem StOck. 
Oben (logen zwei (UÜßerte Delphine mit geöffneten Schni- 
beln aufeinander. Rechts ein Baum, links Pferde(chidel 
mit Ohrgehänge, darunter (lehende Madonna. Unten (i^t 
^rtihtndjohannes, hinter ihm Adler mit Gloriole, vor den 
FOgen Budi mit fQnf Siegeln. Grund grob quer (äirafflert. 

Johann Knappe in Erfurt 1522. 

134) 165:116, Schriftfeld 93:68 mm, aus vier Stucken. 
In den unteren Ecken flehen zwei ßhlanke kannelierte 
Säulen, die die Seitenteile bilden und das KopfflQck tragen, 
das durch die ganze Breite der Einfaffung geht. In den 
oberen Ecken nach äugen gekehrt rechts minnliche, links 
weibliche Figur mit menf&hlichem Oberkörper und FlQgeln, 
in Blattranken auslaufend, die (ich in der Mitte treflPen. 
Das zwißhen die Säulen eingefe^te FugftQck trägt die 
Sdirifttafel auf einer Art Becken. Grund quer (thrafRert. 

Nickel Schirlenz in Wittenberg 1523. 

Nachßlinitt, ziemlich treu bei 

Hans Knappe in Magdeburg 1524. 

Diefelben StQdke vertäu ßht, aus einem StOck, bei 

Hans Luft in Wittenberg 1523. 

Dies nachgeßiinitten bei 

Nikolaus Widemar in Eilenburg 1523. 

135) 165:110, Schriftfeld 02:58 mm, aus einem StQck. 
Oben halten zwei Knaben, die in groge Hörner blafen. 
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das Breslauer Wappen, den Johannlskopf in umgeßQrzter 
Krone, hinter ihnen Delphine, vor deren Mäulern eine 
Kugel liegt. Rechts Eva mit Blätterkrone, ungefdiickt 
auf einer Kugel flehend, links Adam mit Blitterßiiurz 
ebenfiills auf einer Kugel. Die Kugeln liegen auf Säulen, 
unten zwi{{iien deren Sockeln zwei verßiilungene FQll- 
hömer, auf der Kreuzungsßelle wieder eine Kugel. 
Grund weig. 

Adam Dyon in Breslau 1523 f. 

136) 165:120, Schriftfeld 117:91 mm, aus vier Stflcken. 
Oben zwei auseinander(h*ebende Drachen neben einem 
ovalen Schilde, darüber flacher Bogen, in den Ecken rechts 
flöteblafender, links trommelnder Engel. Rechts (Ihmaler 
Aufbau, darin fetter, bärtiger Mann mit Fißiipiiwänzen, 
am Kapital Pferdeßiiädel, links entfprechend didee Frau 
und Widderflhädel. Unten (l^t ein Mönch mit erhobenen 
Armen, zwei Vögel krähen ihn an. 

Christof Froschauer in Zürich 1523. 

137) 165:121, Schriftfeld 81:61 mm, aus einem Stfick. 
Oben Mascaron von deflen Munde FOllhörner ausgehen, 
feitlich kurze runde Säulen, an deren Kapital Rin^e hängen, 
unten ß^en zwei nackte Knaben unter den grogen Blättern 
eines MittelßQcks. Grund quer (IhrafHert. 

Jobst Gutknecht in Nürnberg 1522. 

138) 166:107, Schriftfeld 123:75 mm, aus vier Leiften. 
Oben hält eine weibliche Halbfigur nach jeder Seite eine 
Blume, rechts gedrechfelter Stab, links Distel, deren Stengel 
in drei Schlangen Windungen gelegt i(l. Unten hält ein 



104 TiteleinfaffUngen 

kniender Engel rechts das kurfSchfißtie, links das Leip- 
ziger Wappen, in den Ecken zwei groge HopfenbIQten. 
Grund ßfawarz, in der Fugleiße weig. 

Valentin Schumann in Leipzig 151 8. 

130) 166:114, Sdiriftfeld 125:80 mm, aus einem Stfick. 
Kleine, weige, zierliche Arabesken in ßiiwarzer Um- 
rahmung, unten kämpfen zwei Engel mit Waffen, die wie 
Windräder ausfehen, gegeneinander. 

Johann Schönsperger in Augsburg 1521. 
Jörg Gastet in Zwickau 1523. 

140) 166:115, Sdiriftfeld 126:80 mm, aus vier Leiften. 
Oben in der Mitte bSrtiger Männerkopf, in Blattwerk aus- 
laufend, ähnliches zierliches Blattwerk mit Aufp^en in 
beiden Seitenleiflen. Unten gehen zwei nadk:te Engel mit 
Waffen, die wie Windräder ausfehen, aufeinander los, 
hinter ihnen Strauchwerk. Grund weig. Die Schidefale 
der Einfaflung und eine Nachbildung bei J. Luther, Zeit- 
(üirift fQr Bücherfreunde 6, 133. 

Johann Schönsperger in Augsburg 1521. 

Jörg Gastet in Zwickau 1523. 

Vatentin Neuber in Nürnberg 1550 f. 

141) 166:117, Schriftfeld 126:53 mm, aus einem StOck 
mit fenkrechtem Sprung. Zwei runde Säulen mit zweimal 
anfe^ender SchrafRerung, an den Kapitalen FQllhörner, 
tragen einen Bogen. In den oberen Ecken Engel, der 
rechte mit Trommet, der linke mit Flöte. Neben den Säulen 
zwei Knaben mit leeren Schilden, unten eine kurze Guir- 
lande zwißiien zwei Böden, durch deren oberen ein Loch 
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geht Nach v. Dommer, Lutherdrucke Orn. 82 E urfprfing- 
lich mit der Jahreszahl 1522. 

Hieronymus Hölzel in Nürnberg 1522 — 24. 

142) 166:119, Sdiriftfeld 91:59 mm, aus einem Stück. 
Oben ein von dickem Blitterkranz umgebener Rundbogen, 
in den eine Blattguirlande hineinhingt, daneben rechts 
ein Mann mit Palmenzweig, links eine Frau, die den Kopf 
in die Hand (iQ^t, beide nackt auf einem Brett (i^end, das 
von zwei Geflalten getragen wird, die in den Seitenleißen 
auf geflOgelten Kugeln flehen. Unter beiden barocke Auf- 
fSQe, zwifUien deren vierkantigen Sockeln unten rechts 
eine Frau, links ein Mann auf Drachen reiten, die eine 
Schfilfel mit einer verzierten Kugel heben. 

Hans Luft in Wittenberg 1523—42. 

143) 166:121, Schriftfeld 76:61 mm, aus einem Stück. 
Oben liegt unter flachem Bogen Orpheus, im Munde eine 
Schalmei, um ihn Mußkinflrumente. Neben dem Bogen 
Medaillon eines Mannes und einer Frau, äugen zwei ge- 
bückte nadk:te Minner, die je einen Delphin zügeln. Seit- 
lich (ihlanke Siulen, der Raum augerhalb i{t quer geteilt, 
oben kniet rechts ein Krieger, links eine Amazone mit 
Helm und Hellebarde, beide halten Blattgewinde. Darunter 
zwingt Herkules rechts den nemiißhen Löwen, links den 
Cerberus. Unter dem Schriftfeld liegen zwei Engel auf 
Delphinen, darunter halten zwei andre ein Schild mit Pe- 
tris Monogramm, in den Sockeln der Siulen knien zwei 
Knaben mit Mandolinen. Von Hans Holbein. Nachgebil- 
det bei Hei^, Basler Büchermarken Abb. 65 und Butßh 1 , 56. 

Adam Petri in Basel 1523. 
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144) 166:127, Sdiriftfeld 94:69 mm, aus einem Stfidc. 
Oben bärtige Maske, daneben zQgeln zwei Engel zwei 
Delphine. In den Edcen zwei fliegende Vögel, feiclich 
Blumenvafen mit Tymmetriflfaen Pflanzenranken. Unten 
auf einander zugekehrt zwei gekrönte Sphinxe, jeder läuft 
ein Engel den ROcken hinunter und ein kleiner Faun faugt 
jeder an einer Bru(l. Grund (üiräg (äiraffiert. 

Johann Schönsperger in Augsburg 1522. 

Heinrich Steiner in Augsburg 1522 f. 

Jörg Gastet in Zwickau 1523 f. 

145) 167: 121, Schriftfeld 88:73 mm, aus vier Stücken. 
Oben zwei Delphine mit verbundenen Schwänzen, in 
Blattwerk auslaufend, feitlich bunte Stäbe mit Blatt- 
werk und Guirlanden, unten Blumenvafe mit ähnlidiem 
Blattwerk, rechts und links in Männerköpfe endend. 
Grund weig. 

Johann Knoblouch in Straßburg 1520. 

146) 167:126, Schriftfeld 65:57 mm, aus einem Stfick. 
Oben halten drei Engel drei leere Schilder, neben ihnen 
die hohen mit Engelsköpfen und Akanthusblättem ver- 
zierten Kapitale zweier Pfeiler, die das Schriftfeld feitlich 
begrenzen und unten auf Sockeln (lehen, die vorn weige 
Schilder tragen. Dazwifäien POllung mit Blattmascaron. 
Grund quer (äirafBert. 

Cranach und Döring in Wittenberg 1523. 

Treuer Nach(lhnitt, nur an den Schraffierungsßrichen 
zu unterßiieiden. 

Heinrich Steiner in Augsburg 1523. 
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147) 168:111, Schriftfeld 129:75 mm, aus einem StQck. 
Oben Schweigtucfa der heiligen Veronika, von zwei beklei- 
deten Engeln gehalten. Rechts Knabe mit drei Nägeln, da- 
runter ein anderer mitgekreuztem Stab und Spieg; ein dritter 
mit Würfeln, ein vierter mit dem Kreuz. Links vier andere 
Knaben mit Padionsgerit, der unterfte mit der Geigelungs- 
(Sule, der darüber mit Geigel und Rute. Unten ein auf den 
Beßhauer gerichtetes Ge(chü^, von (iebenTeufeln bedient. 

Konrad Kemer in Straßburg 1517. 

148) 168:117, Schriftfeld 122:72 mm, aus vier Leißen. 
Oben halten zwei (lebende Engel eine zweigeteilte Guir- 
lande, (ie ßehen auf zwei männlichen Ungetümen mit 
grogen gefpaltenen Zungen, diefe (tehen auf zwei kurzen 
Säulen, deren Oberfläche die Buchflaben W.S. tragen. 
Unten umarmen zwei Mönche die Säulen, dazwißlien Eule 
von vier Vögeln geneckt, über ihr auf einem Spruchband 
M-H-A-V- Grund (äwarz. 

Wolfgang Stürmer in Erfurt 1522. 

149) 168:125, Schriftfeld 65 : 64 mm, aus einem Stück. 
Das quadratifäie Schriftfeld (lebt in einem an den vier 
Ecken aufgerollten Weinblatt, rings herum leichte Blatt- 
ranken auf weigem Grunde, die oben zwei Engelsköpfchen 
tragen. Unten liegen zwei Löwen, deren Schwänze um 
die SpiQe des Weinblatts verfciilungen ßnd, der linke hat 
den Rachen leicht geöffnet, der rechte (äiweigt. 

Simprecht Ruff in Augsburg 1522. 

150) 168: 127, Schriftfeld 126:98 mm, aus vier Stücken. 
Oben zwei geringelte Drachen, dazwißiien ein Schild mit 
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drei Männerprofilen, rechts zwei mit den Enden ver- 
ßfalungene FQlliiörner, eine Fra^e, BlattwerlL und zu unterfl 
ein (inendes Wefen. Links eine Frauenfra^e, Gehänge 
und vier Vögel. Unten eine Aue, auf der Frösche von 
Störchen verfpeift werden. 

Christof Froschauer in Zürich 1524. 

151) 169:119, Schriftfeld 71:56 mm, aus einem Stack. 
Oben Mupiiel mit (leben Rippen zwifüien zwei runden 
Knoten Ober einem Balken mit zehn BlOmchen. Seitlidi 
eingeßfanfirte Säulchen auf viereckigen Sockeln, unten 
rechts männliche, links weibliche Halbflgur, in Schwänze 
auslaufend. 

Michel Lotter in Wittenberg 1525. 

152) 169:120, Schriftfeld 62:48 mm, aus einem Stück. 
Oben links Gott, rechts Chrißus, darüber die Taube des 
heiligen Geiftes und Wolken mit acht Engeln. An jeder 
Seite ein bärtiger Apoßel mit Buch. Unten zwei Schilde, 
der rechte mit der Lutherrose und den Buchflaben M L, 
der linke mit der aufgerichteten Schlange. In der Mitte 
zwißhen kurzen Säulen, die das Schriftfeld tragen, Maria 
und Jofef in Anbetung vor dem Chri(tkind. Zu unterft 
Schildchen mit dem Monogramm N S. 

Nickel Schirlenz in Wittenberg 1528. 

153) 169:122, Schriftfeld 89:82 mm, aus vier Stücken. 
Oben (teht über dem Schriftfeld ein weiges Täfelchen, da- 
rüber verßhlungen zwei (tilißerte Delphine, in den äußeren 
Ecken je ein Engel. Seitlich je zwei ähnliche Delphine, 
unten abermals zwei, deren Hälfe durch eine Schnur ver- 
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bunden find, an der ein Täfelchen mit dem Monogramm 
des Urs Graff und der Zahl 1519 hängt. Grund äugen 
wei§, innerhalb der Delphine dunkel (üiraßiert. 

Adam Petri in Basel 1519—23. 

154) 160: 123, SdiriftFeld 88:82 mm, aus vier Stücken. 
Oben Kaffettenbogen, daneben in jeder Ecke ein geflügel- 
ter Knabe, der linke blä{t Flöte. Seitlich zwei unter ficfa 
verßhiedene bunte TrSger, mitten in der Fugleiße zwei 
Löwen mit dem Züricher Wappen, darüber Doppeladler. 

Christof Froschauer in Zürich 1521—23. 

155) 170:116, ScfariftFeld 06:67 mm, aus einem Stück. 
Oben halten zwei Engel in der rechten Hand eine dicke 
Guirlande, in der linken Gehänge, die in die Seitenteile 
hinabhängen. Links nackter Mann mit Schlange und einer 
geßfawungenen Keule, rechts nacktes Weib mit Schlange, 
beide (lehen auf kurzen Säulen. Unten halten zwei Engel, 
deren innerer Fug auf einer Kugel ßeht, einen Schild mit 
dem Leipziger Wappen. 

Valentin Schumann in Leipzig 1518—22. 

Statt des Leipziger Wappens die Kurfdiwerter. 

Nikolaus Widemar in Eilenburg 1522—26. 

156) 170:117, Schriftfeld 73:50 mm, aus einem Stück. 
Ober dem hoch hinaufgerüdeten Schriftfeld liegen zwei 
kleine Seedrachen, zwifciien ihnen hängt eine Kugel von 
der Mitte einer Blattguirlande herab, auf der ein Vogel 
ßQt. Die Guirlande hängt in den Aßen zweier kahler 
Bäume, die die Bordüre in ihrer ganzen Höhe feidich be- 
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grenzen, dahinter dichter Wald, aus dem unten rechts 
Hirßli und Hirßhkuh, links Einhorn und Pferd hervor- 
treten, mitten ein Stier, hinter ihm Löwe und EfeL Vom 
halten zwei Engel je ein Kaninchen und einen eiförmigen 
Schild mit Schotts Monogramm. Nachgebildet bei HelQ, 
Elfag. BQchermarken Tafel 5. 

Johann Schott in Straßburg 1523. 

157) 170:117, Schriftfeld 75:59 mm, aus einem Studk. 
Oben ein Weindach, in dem neben den Reben vier Vögel 
fi^en, getragen von vier Stangen, die die Seitenleißen der 
Bordüre innen und äugen einfaffen. Rechts klettert ein 
Affe in Bäumen, links ein nackter Knabe an der augeren 
Stange empor. Unten ein Tiergarten, Hirfäie, Bär, Löwe, 
Hafen, Wiefel friedlich beifammen, vorn (i^en zwei Knaben 
mit einem Schilde, auf dem das Monogramm P-R-B- (teht, 
der rechte Knabe hält ein Kaninchen im Arm. Nadige- 
bildet bei Charles Schmidt, Repertoire 4 Table 1. 

Renatas Beck in Straßbarg bis 1520. 
Melchior Ramminger in Augsburg 1522. 

Das Monogramm i(t entfernt. 

Derselbe 1524. 

158) 170:120, Schriftfeld 40:54 mm, aus einem Stfide. 
Oben flacher Bogen, von dem durch drei runde Löcher 
Blumengewinde ausgehen, die fich in einem runden Ge- 
hänge vereinigen. Von diefem fliegen zwei pofaunen- 
blafende Engel aus. Seitlich (Hi^en den Bogen Adam und 
Eva, die auf der (ihiefen Flädie zweier Pyramiden (tehen. 
Unten zwißiien den UnterfSQen der Pyramiden Landßiiaft, 
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im Vordergrund trägt Ifaak Reifig nach linlcs, Abraham 
mit dreibeinigem Topfe, das Schwert unter dem rechten 
Arme, Folgt. 

Nickel Schirlenz in Wittenberg 1521 f. 

159) 170:120, Schriftfeld 106:73 mm, aus einem Stück« 
Oben fleht ein Fruchtkorb auf dem Halbkreis, der das 
Scfariftfeld abfäiliegt, davon gehen zwei "Weinranken aus, 
die die oberen Ecken füllen. Rechts ein Klausner, die 
rechte Hand auf einen Krüdeflock geflutt, die linke er- 
hoben, links eine lefende Nonne. Unten groger Blattmas- 
caron, von deffen Munde zwei Füllhörner mit Trauben 
und Weinblättem ausgehen. Grund weig. 

Melchior Lotter d.j. in Wittenberg 1520—23. 

Nadifäinitt bei 

Jörg Nadler in Augsburg 1522. 

160) 170:121, Schriftfeld 97:64 mm, aus einem Stück. 
Oben halten zwei kniende Knaben einen Schild mit drei 
flarken, fenkrediten Stridien, feitlich Bäume in denen je 
drei verzeichnete, nackte Knaben klettern. Unten halten 
zwei weitere Knaben, von Ranken, die die BuchftabenJN 
bilden, umgeben, eine Tafel mit der Zahl M-DXXI- 

Jörg Nadler in Augsburg 1521. 

Der obere Schild ift leer, im unteren fleht nur M. D. 

Derselbe 1522. 

161) 170:121, Schriftfeld 140:90 mm, aus vier Leiflen. 
Jede Leifte ift ringsum von einer fihwarzen Linie einge- 
faßt, jede enthält die Bilder von drei Aposteln, die obere 
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und untere als Bru(l(tü(ky die feitllchen in ganzer Figur. 
Rechts oben Paulus mit Schwert, darunter Petrus mit 
SchlQflely links in der Mitte Andreas mit (äirägem Kreuz. 

Christof Froschauer in Zürich 1522 f. 

162) 170: 121, Schriftfeld 150:02 mm, aus vier Leiften. 
Oben halten drei geflügelte Engelsköpfe mit den Zih- 
nen Blattrispen, feitlich Halbßlulen, unten Delphinkopf, 
um die Mitte kriecht ein Tier. Unten (Ind die Zihne 
zweier in Blätter auslaufender Köpfe mit einander ver- 
bunden. 

Hans Schönsperger in Augsburg 1 522. 

163) 170: 122, Schriftfeld 88:79 mm, aus vier Stficken. 
Oben fpielen vier in Blätter auslaufende Kinder mit zwei 
grogen Menfäiengeßchtern in Laub und Ranken, feitlich 
bunte Auffl^e mit Men(ihenge(ichtern, unten fQnf nackte 
Knaben im Spiel am Meeresftrande mit Früchten und 
einem Delphin. In der Mitte hält einer in den Armen 
ein Gefäg und wird an einer Schnur rückwärts gezogen. 
Grund weig. 

Adam Petri in Basel 1519—23. 

164) 170:130, Schriftfeld 69:67 mm, aus einem Stück. 
Das Schriftfeld (teht in einem großen, mit der Spi^e nach 
unten gekehrten Weinblatt, deflen vier Lappen feitlich und 
oben aufgerollt (ind. Oben zwei geflügelte Engelsköpfe, 
in den unteren Edeen zwei groge Löwen, ihre Schwänze 
künßlich um die Spi^e des Weinblatts ge(lhlungen. Grund 
dunkel quer (Ihrafflert. 

Melchior (und Michael) Lotter in Wittenberg 1523. 
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Sehr Ihnlicher Nadifämitt bei 

Hans Weiß in Wittenberg 1526. 

NaGhfäinitt mit weigern Grunde bei 

Cranach and Döring in Wittenberg 1523. 

Nadißlinitt mit (üiwarzem Grunde bei 

Jörg Gastet in Zwickau 1523 f. 
Kunigand Hergotin in Nürnberg 1534. 

165) 170: 133, Scfariftfeld 124 : 100 mm, aus vier Leißen. 
In den oberen Ecken zwei Delphine, dazwiflhen flacher 
Bogen. Seidich candelaberardge Delioradonen. Unten 
knien zwei Engel mit einer Beifußpflanze, dem redenden 
Wappen des 

Friedrich Peypus in Nürnberg 1520. 

166) 171:119, Scfariftfeld 77:59 mm, aus einem Stfick. 
Im Mittelgrund ein mit Ge(ims und Fällungen verfehener 
Aufbau, auf dem das Schriftfeld etwas vorfpringt. Oben 
hilt ein Knabe einen leeren Schild vor fich, von dem Blatt- 
gehinge in Form einer Helmdecke zu zwei geflOgelten 
Knaben gehen, die in den oberen Ecken (tehen und zwei 
Gehänge halten, die ein vierter Knabe unten zufammen- 
knotet. In den untern Ecken zwei Hirsche. 

Cranach und Döring in Wittenberg 1523. 
Josef Klug in Wittenberg 1524 f 

Nacfafdinitt bei 

Wolf Köpf el in Straßburg 1524. 

167) 171:120, Schriftfeld 78:58 mm, aus einem Stflck. 
Oben in einem Halbbogen Simfon, der dem L6wen das 

GActc, Drackerbflcblelo 8 
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Maul auseinanderreigty feitlich zwei Engel mit leeren 
Schilden. Unten rechts pQt der (chlafende Paris auf einem 
Brunnenrand, hinter dem Brunnen i(t fein Rog an einen 
Baum gebunden, vor ihm (lehen ein bärtiger Landsknecht 
und drei nackte Göttinnen, von links oben zielt Amor auf 
den Ritter. Grund quer (üirafRert. 

Hans Lufft in Wittenberg 1525. 

Nachfchnitt bei 

Josef Klug in Wittenberg 1525S0. 

168) 171 : 121, Schriftfeld 90:72 mm, aus vier Stücken. 
Auf (liiwarzem Grunde phantaßifche, wie von einem Wirbel- 
n^md durcheinander gewehte Blattranken, Köpfe und Halb- 
figuren. Oben find fünf, rechts zwei, links und unten je 
drei Köpfe erkennbar. 

Silvan Otmar in Augsburg 1520. 

160) 171 : 124, Sdiriftfeld 96:62 mm, aus vier Stücken. 
In den vier Ecken die Symbole der vier Evangelisten, 
oben rechts Engel, links Löwe, dazwi(chen in Wolken 
Petrus mit Sdilüffel, feitlich vier Kirchenväter: rechts 
Gregor der Groge mit Taube und Augußin mit Buch, 
links Hieronymus mit Cardinalshut und Ambrofius mit 
Bi(chofsmüQe. Unten rechts Adler, links Stier, dazwifäien 
Paulus mit Schwert. 

Silvan Otmar in Augsburg 1522—24. 

Nach(chnitte, durchaus etwas kleiner, bei 

Heinrich Steiner in Augsburg 1522. 

Johann Grünenberg in Wittenberg 1522. 

Michel Buchführer in Erfurt 1522. 
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170) 172:121, Schriftfeld 117:79 mm, aus einem Stfick. 
In den oberen Edcen zwei Blattmascarons mit großen 
Maulern, aus denen Blattranken hervorgehen, die mitten 
in der oberen Leiße zufammenßogen und fidi zu FQU- 
homern erweitern, aus denen zwei Vögel herausfliegen. 
Seitlich Weinblätter, mitten darin zwei Mascarons, der 
rechte von vorn, der linke im Profil. Darunter beginnen 
zwei zweibeinige DrocA^n^ die bis in die Unterleifle reichen 
und eine Vafe in deren Mitte angähnen. 

Melchior Lotter in Leipzig 1520. 

171) 172:122, Schriftfeld 86:58 mm, aus einem Stfi(k. 
Oben kleiner Bogen, deflen Grund quer (chrafRert i(l und 
(ich von dem übrigen weigen Grunde abhebt. Darin zwei 
Engel, der eine liegt auf dem RQcken, der andere fällt 
eben nieder oder will ein Rad (chlagen. In den Ecken je 
zwei fißhähnliche Arabesken. Seitlich Engel mit tiefen 
Schilden (?), breit auf Arabesken (lebend. Unten (i^t 
auf Blattranken ein Narr und weiß mit der rechten Hand 
hinauf. 

Martin Schabart in Leipzig 1522. 

172) 172: 122, Schriftfeld 107 : 62 mm, aus vier Stucken. 
Oben Gott Vater, die Rechte fegnend erhoben, in der 
Linken den Reichsapfel mit Kreuz. Rechts Adam, in der 
Rechten den angebiflenen Apfel, als wollte er damit Kegel 
(äiieben, links Eva, in der erhobenen Rediten den Apfel, 
in der gefenkten Linken das Feigenblatt, über ihr die 
Schlange im Laub, zu Evas FQgen zwei Kinder. Unten 
Medaillonbild Kaifer Maximilians. 

Silvan Otmar in Augsburg 1521 — 23. 
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Nadißhnitt bei 



Hans Schobsser in München 1527. 



173) 172:122, ScfariftFeld 108:67 mm, aus vier StQcken. 
Oben halten zwei dicke Engel ein leeres Wappen, deflen 
oberes Viertel quer (äiraffiert i(l. Rechts ß^t ein Knabe, 
auf der rechten Hand einen Vogel, Ober ihm zwei größere 
Vögel, darüber zwei Knaben, der vordere mit großem 
Löffel. Darüber hat ein Knabe eine Ente gepackt, die 
einen auf den Kopf des Knaben tretenden Reiter ins Bein 
beißt. Links kniet auf einem liegenden Knaben ein anderer, 
der einen Reiter an den Beinen hilt, auf dem Reiter ß^t 
ein dritter, darüber kutfüiiert ein vierter auFeiner Schnecke. 
Oben hat ein Reiter eine Schlange im Schnabel. Unten 
reitet ein pofaunenblafender Knabe auf einem Biren nadi 
rechts, vier Knaben ziehen, vier Folgen. Grund weiß. 

Silvan Otmar in Augsburg 1520—22. 

Nadi(lhnitt bei 

Hans Schobsser in München 1527 f. 

174) 172:123, SdiriFtFeld 94:58 mm, aus einem Stück. 
Oben liegen zwei Arabeskenfißhe nach außen, ihre Schwinze 
(ind in der Mitte verbunden. Rechts bärtiger Mann, an 
feinen Hüften ein Fell, zu dem auch die langen Ohren 
hinter feinem KopFe gehören werden» an der Hand einen 
Knaben. Links eine Frau, die einem Knaben die Hand 
auF den KopF legt, beide nackt. Unten GetäFel mit fenk- 
rechten Ausßiinitten, davor große Blattarabesken. Grund 
feitlich und oben dunkel quer (üirafRert. 

Nickel Schirlenz in Wittenberg 1522—41. 
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Nadißhnltt bei 

Melchior Lotter d. j. in Wittenberg 1522. 
Michael Lotter in Wittenberg 1527. 

Andere Nachplmitte bei 

Heinrich Steiner in Augsburg 1523. 
Ludwig Trutebul in Erfurt 1523. 

175) 175:114, Scfariftfeld 88:48 mm, aus vier Stücken. 
Oben und unten mon(h*5fe Tier- und Menflfaengeßalten 
auf weigem Grunde, oben links die Jahreszahl 1519. Seit- 
lich vier Kirchenväter, rechts oben Hieronymus, unten 
Ambroßus, links oben Auguflinus, unten Gregorius, unter 
jedem (teht fein Name. 

Lazarus Schurer in Schlettstadt 1519. 

176) 175:122, Schriftfeld 110:78 mm, aus vier Leiflen. 
Oben gehen von einer Vafe zwei Fflllhörner aus. Ober 
denen zwei geflügelte Ungeheuer mit Menßhenköpfen 
und Schlangenleibern (tehen. Seitlich gebauchte Siulen, 
von deren Kapitalen Perlen(dinGre und Quaßen herab- 
hängen. An den Kapitalen WidderköpFe, darauf zwei 
Vafen. Am Fuge der Säulen Monßrenpaar. Unten in drei 
Ni(äien Johannes mit Kelch, Simon mit Säge und Palme, 
dazwißhen Maria mit Scepter, auf dem rechten Arme das 
Kind mit Apfel. 

Johann Stächs in Nürnberg 1522—30. 

177) 175:122, Schriftfeld 111:80 mm, aus einem Stfidc. 
Oben läuft ein nackter Knabe nach links, geängftigt von 
zwei Ungeheuern und einem Vogel, feidich barockes 
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Figurenwerky in der oberen linken Ecke ein zweiter Vogel. 
Unten drei viereckige Nischen, darin rechts Maria mit dem 
Kinde, mitten der heilige Thomas mit Buch und Spieg, 
links Nikolaus von Bari als Bi[choF. Grund dunkel quer 
(bhrafflert. 

Melchior Lotter in Leipzig 1518—20. 

178) 175:122, Sdiriftfeld 116:73 mm, aus vier Stücken. 
Oben EngelskopFunter einer doppeltge(chwungenen Ranke, 
feitlich nackte Kinder mit Fähnchen, von hinten pcfatbar, 
auf Säulen, um deren Fuß Schlangen kriechen. Unten halten 
zwei bekleidete Engel einen Schild mit den Buch (laben H K. 
Grund ßhwarz mit weigen Punkten. 

Hans Knappe in Erfurt 1522 f. 

179) 175:122, Sdiriftfeld 122:88 mm, aus einem Stück. 
Oben Brup und Kopf einer Frau, in jeder Ecke ein Fißfa. 
Seitlich bunte Aufll^e, unten drei viereckige Nißiien, da- 
rin die Heiligen Matthäus, Sebaflian und Martin mit 
ihren Attributen, unter dem mittleren das Monogramm H S 
mit Kreuz. 

Melchior Lotter in Leipzig 1518 f. 
Melchior Lotter d.j\ in Wittenberg 1520. 

180) 175:120, Schriftfeld 74:60 mm, aus einem Stück. 
Oben Taube mit Glorie vor einer Mußlielnifche, darüber 
Drache, dem von jeder Seite ein Engel einen Spieg in feine 
zwei Rachen bohrt. Rechts Maria, der fich von oben 
ein Schwert in das Herz fenkt, über ihr fliegt ein Engel. 
Links ({Qt Chrifhis als Mann der Schmerzen vor Kreuz 
und Paffionswerkzeugen. Unten knien ein Priefler und 
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ein Heiliger vor einem Altar, im Hintergrund drei Ge- 
walten mit KardinalshQten. 

Johann Schottin Straßburg 1523. 

181) 175:130, Sdiriftfeld 74:57 mm, aus einem Stück. 
Oben ßehen kurze Säulen, hinter denen je ein Engel her- 
vorlugt, neben einem Bogen, deffen Innenfeite mit (Ihwar- 
zen Ornamenten gefüllt i(l. Von dem Bogen hängt ein 
Blumenfeston in das Schriftfeld hinein. Breite Pfeiler mit 
(chwarzen Blattornamenten tragen den Bogen an jeder 
Seite, unten ruhen zwei Engel, jeder mit einer Kugel un- 
ter dem Arme. Unten zwei weige Schilde, das Stück da- 
zwifchen ganz (chmucklos. 

Melchior Ramminger in Augsburg 1522. 

182) 176:121, Scfariftfeld 06:61 mm, aus einem Stück. 
Oben unter einem Bogen Gott Vater, die Rechte fegnend 
erhoben, in der Linken den Reichsapfel, über ihm Taube, 
neben ihm zwei Engelsköpfchen. In den obern Ecken 
Knaben mit Schilden, in dem rechten ein Wolf, im linken 
Kopf eines Mannes. Rechts Paulus mit Schwert, links 
Luther mit offner Bibel in ganzer Figur, unten zwißiien 
den Sockeln, zwi(lhen denen beide (lehen, zehn kniende 
Engel, die einem elften, der in der Mitte thront, eine Papß- 
krone bringen. Grund quer (Ihrafiiert. 

Wolf Köpf el in Straßburg 1525. 

183) 176:121, Schriftfeld 108:68 mm, aus einem Stück. 
Oben das Wittenberger Wappen, rechts davon weibliche, 
links männliche Halbfigur mit Fifchfäiwanz. Links unter 
dem Schweif der männlichen Halbfigur ein fixender Engel, 
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rechts ein Vogel. In der Mitte der Seitenleiften fprengen 
zwei gerfißete Knaben auf einander ein, der linke auf 
minnlicfaem, der rechte auf weiblichem Centanr. Darunter 
klettert je ein Knabe im Blattwerk empor. Unten halten 
zwißhen Siulenfockeln zwei Gewappnete das Wappen mit 
der ehernen Schlange. Grund (üiwarz. Nachgebildet bei 
Könnedke, Bilderadas S. 85. 

Melchior Lotter in Wittenberg 1 520— 22. 

184) 176:122, Schriftfeld 108:60 mm, aus einem StQck. 
Oben (üil&ft langausge(h'eckt, die Arme unter dem Kopfe, 
ein nackter Betrunkener auf einem Brett, das an jeder Seite 
zwei Männer tragen, die in den Seitenlei(len (tehen. Vor 
ihnen rechts ein Schalmeibläser, links ein dicker, aus einer 
Kanne trinkender Mann. Unten halten zwei Gewappnete 
einen Schild mit der ehernen Schlange. Grund (äiwarz. 
Von Lucas Cranach. Nachgebildet bei Butßh 1, 02. 

Melchior Lotter in Wittenberg 1520. 

185) 177:124, Sdiriftfeld 121:86 mm, aus einem Stack. 
Oben Mu(diel mit fechs Rippen, rechts davon ein Engel 
mit Lanze, links mit Zither, beide ß^en neben ßhlanken, 
kannelierten Säulen, die die Seitenteile Rillen und von 
deren Kapitalen KugelßiinGre herabhängen. Unten Chriß- 
kind mit Glorie und Reichsapfel zwifäien zwei Engeln 
hinter einer Diele, auf der Reisig geflreut i(t 

Nikolaus Widemar in Eilenburg 1526. 

186) 177:128, Schriftfeld 114:60 mm, aus einem StQck. 
Oben das Paradies, mitten Apfelbaum mit Schlange, rechts 
Adam, links Eva, am Baume lehnt ein Schild mit Adam 
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Petris Monogramm. Seitlich zwei lange Siulen, dahinter 
zwei kfirzere, auf denen rechts ein Mann mit Schwert an der 
rechten HOfte und links ein Weib (leben, die beide nackt 
pnd und Arabesken ßjinure mit Quaften halten. Unten zwei 
Engel mit einer Vafey auf der Urs Graffis Monogramm (teht. 

Adam Petri in Basel 1523. 

187) 177:133, Sdiriftfeld 101 : 57 mm, aus einem StQck. 
Oben gegen einander gekehrt eine minnlicfae und eine weib- 
liche Figur, in Fifäißhwlnze und Arabesken auslaufend, 
rechts ein blafender Faun Aber einem Fruchtkorb, links 
ein durdi die ganze Höhe der Einfaffung reichender Pfeiler 
mit Blattwerk und FrQchten. Unten werden die Sockel 
auf beiden Seiten durch Ketten verbunden, zwiflhen den 
Ketten zwei Faune, die (Ich den RQcken zukehren. 

Grimm und Wirsung in Augsburg 1521. 

188) 178: 124, Schriftfeld 87:66 mm, aus einem Stflck. 
Unten liegt ein Löwe mit langer, glatter M&hne nach links 
gerichtet vor einer Höhle zwi(lhen den Sockeln zweier 
zierlicher, viergeteilter Siulen. Darauf Bogen, in und neben 
ihm (tili(ierte Tierköpfe. Kopf und Fug(HiGk wagrecht, die 
Seitenteile (ärlg (Ihrafflert. 

Melchior Sachse in Erfurt 1525. 

180) 170:120, Schriftfeld 112:66 mm, aus einem Stflck. 
Oben die Buch(laben J S in rundem Schilde, darfiber ein 
Engelskopf, daneben zwei Spiege. Seitlich klettern rechts 
(ieben, links acht nackte Knaben in Rankenwerk empor. 
Unten Wappen mit Winkelhaken, Sternen und Rofe in 
ovalem Schilde, daneben rechts zwei blafende, links ein (üila- 



\i2 TiteleinftlTungen 

Fender Schäfer mit Hund und Schafen. Grund weig. Nach- 
gebildet bei HelQ, Buchermarken Band 4, Mainz, Tafel 4. 

Johann Schöffer in Mainz 1524. 

190) 180:126, Sdirlfifeld 100:62 mm, aus einem Stfidc. 
Oben p^t ein pofaunenblafender Knabe mit erhobener 
linker Hand auf einer Blattguirlande, die vor einem Rund- 
bogen hingt. In den oberen Edcen zwei andere Knaben 
auf Säulen, die die Bordüre feitlich begrenzen, hinter Ihnen 
Pfeiler, die den oberen Bogen tragen. In halber Höhe 
hält je ein Engel das unten aufgerollte Blatt, das die Schrift 
trägt. Unten halten am Fuge der Säulen zwei nackte 
Knaben mit Spiegen Wadie, wieder unter ihnen halten 
zwei andere einen Schild mit dem Doppeladler und einen 
andern mit der Relchs(turmiahne. 

Melchior Ramminger in Augsburg 1522. 

101) 181 : 125, Sdiriftfeld 123:87 mm, aus einem Stfick. 
Oben und feitlich tl( Musikanten, halbe Figuren in grogen 
Blumenkelchen, unten bergige Landßiiafit mit einem Quell, 
um den neun Männer verfammelt find, von denen einer 
niedergebeugt daraus trinkt und ein zweiter (thöpft, die 
übrigen mußzieren, ergehen fich im Gefpräch oder ruhen. 

Melchior Lotter in Leipzig 1519. 

102) 182:127, Schriftfeld 126:89 mm, aus einem Stfide. 
Oben (iQt das Chrißkind unter einer Schar gefthäftlger 
Engel, feitlidi klettern in Äßen und Ranken viel kleine 
Engel, unten rechts die hellige Familie, links Elifabeth mit 
dem kleinen Johannes, mitten Fünf mußzierende Engel mit 
einem Notenblatt. Von Lucas Cranach. Nachgebildet auf 
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dem Titelblatt der Weimarifüien Lutherausgabe und bei 
Butrdi 1, 88. 

Melchior Lotter in Leipzig 1519. 
Melchior Lotter d. j. in Wittenberg 1520. 

193) 183: 119, ScfariFtfeld 94:66 mm, aus einem Stfick. 
Oben ziehen zwei nackte Knaben zwei andere auf einem 
Fell nach rechts, zwei blafen, zwei treiben an. Seitlich 
Trophäen, Engel, FQllhörner, rechts auf einem Schilde die 
Anhngsbudißaben Hans Holbeins. Unten Zelt mit Kriegs- 
rat, darüber Mutius und Porfenna, redits davon diefelben 
Figuren (tehend, Mutius Scaevola hält die Hand ins Feuer. 
Im Hintergrund Roma. Nachgebildet bei Butfbh 1, 45. 

Johann Frohen in Basel 15 18 f. 

194) 190:128, Schriftfeld 91 :62 mm, aus einem Stuck. 
Oben dasTifelchen des Apelles und Protogenes in Blumen- 
gewinden vor einem Spi^giebel hängend, neben dem auf 
SSulenkapitälen zwei wilde Männer (tehen, der rechte mit 
Fadkel, der linke mit Keule. Seitlich fchlanke Säulen, auf 
den Unterfä^en kleine Medaillons, außerhalb der Säulen 
rechts Tantalus mit bittender Gebärde, links Jupiter und 
Merkur. Unten rechts Tantalus im Wafler, Ober ihm 
Frucfatbaum, links Ceres, den Leichnam des Tantalus am 
linken Arme hebend. Dazwifliien gedeckter Tißh mit 
Tantals Leichnam, hinter dem Tifäi Ceres, die feine linke 
Hand anbeigt, rechts Jupiter, links Merkur. Grund weig. 
Nachgebildet bei HeiQ, Basler BQchermarken Abb. 106. 
Diefelben Motive 1521 in einer Einfaffung Frobens, nach- 
gebildet bei Butfch 1, 52. 

Valentin Curio in Basel 1521—23. 
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THEOLOGI INGOLDSTADIIPROCAN* 

aOaiif^af Canonici Efßetem dcoiatem Juramcn 

et ^cutifCjdedRo «d Gcot^iiifn Kung^f^^ 

gjumAugufiinuin« 



In ofikina excuTor/a lodoais Miller Augaft« 
Vindd icoruin.Xl. Kaleo. Martq, 



DEDIGNITATE 

SACERDOTVM IN 

COMPARABILl, AD AMPL1& 

SIMVM ANTISTITEM.D.HV 

GONEM OB L/INOENBERQ 



CONSTA NTIEN. ECCLB 
SIE EPISCOPViVitVa 

BANO RBGIO 

AVCTO 
RE. 

0n tiotnöie too txtlcto Jtfü &men» 

VM HOMO CETERORVM ANI ♦ 

maltu finiS) in2cntifßmis naturse bencficijs 

decoratus>roluKp ronis acuniine pr^ditus ad 

_ agendu &C concemplandü narus nc ( Antifles 

atnplinlme) no Video quo (uofini^in quo contÄigmdo^ 

Apulciu« Barbat'u; C D E F G H T LM NO P Q.RSTV Z&/ 



o 
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p«rf3fr<rootimmi^9ii6S£tor. 

|Rm 1P> finsftmontag 



ne»pfleat5&f(^ybeif ^nttta:b«n:^<ybtfy al^/boa 
_ <riv«UlMi'tt«iiicii4if0e(ii(ig<ri«it(ni^<^i9ertKn «0 
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^t^tadtin haTSJtHMiä^ffUt 



I3DEOQZ. 

en biecblm auff om Untat 

imc 1^€cben pfmttisen 'bm 

«m Iq^uw^ 511 ImKtt 



(0ebiai{t«ii«okiit)tfnb<rti^r(t(i4ifi(i<*t3ltm'' 
flinrs bm^ efbunflOtnuic/in vcckgung vn f«|ten 

a*e*n5a:/«ufb«n.XXVII.wgb<eJ«n«». 

3&ibel^utfcb 

Imprtffum Auguftf in officina Syluam O man 
«xtranfuerfo facelliDrasVrfulf 
M D. XVII, 

fobilmnoPI"'"«""»^»'?» »<»*'( ) CM.D.XIX. 
Su0ll)<iiitdlbtt<silil«ill3l>nur.anno ftOXXt 
C<B<biucttjiiaugrj>i>rabttrel)eil«iin5AMm<ir 
bcrfi<nt»tfuUclo(t«t(im£«*.0?.©.X3a. 

ZV€t>!t.<B bJÄCflonOpÄ6'0>1t)3K. 

:ain®ermon0^art. 2.iitt)er.E>a0crft 
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nütttt$ ob«r fkyi^dttMn/ gttnt<H burcb ^Ubiot 

igor bem aller tJöc^ftn 

)nbrr etvigen fdlig^aitjil eenrn/ ^nb 
bcr ollcr r4myf{eri tib«r oUe M<hait 

öl>/i(?by|; 2(Ipba(>et/jfi Zt^TptirQ 
fn^tay fettig (tot ift bm 
f>^ (niif gieben tvotbm ^-( 

oibMM «trrnm fiinNt frifl 
lb««t»ttr fö d^d) mit üahtn 
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Aug4^ vUMUarum^perSimpcrtUfm VJuiff^xpenfit 
jyo.Sigif>(irmJtA€n.hiouemhri. An.M« D. XXIII. 

E VANGELI^ 

CAE HISTORIAE EX QVATVOR 
EVANGELISTISPFRPETyOTE 

noreconttnintaiuttnrio,ex AmmonQ AI^ 
xandrini fiagmcntis quibufcUm, 
e G^o pcrOttomamm Lufdb^ 
aiu ucriä* 

T A CO B I ApoftoH.HierofolymMan^ vrlMspti»/6plCM»i 
cplAob.quama«! tTtbusdifperraircripfit. 

APVO INCLYTAM GERMA« 
^^ y NIAK A VGVSTAM. C^J 

p jöp^tctt ©am{)6/aäi fit* 

K«Uen l)octorem/von gnmWau^ btir.lj^ 
)Ä »ecflenbigcm «nb flarem ^«cbteatfoit 
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C ^^ud£t vnnh Uiißtlul) vobnbcr*2)if M» 

hm s£tfamen banien ScMn^wr^ 

btn tanaen 3fi Der tavKirl i«btfi 

({«t augTputrg ammonatg 

tMdl) 5cr bMftttybuna 

9n.tl|.jfar. 

C t^icnacb volge bic b^itt^e rcMf fcMi 
l^wanq'di vn üfpipel mitfam]9t bm 
vUtpaotoncftfMcb bcm fcjctbcr vier 

abc&efgbnmnoprfetovwyj 

ca[53ct)xßi<Bt>jRCaont>px67r»"rD3rec 

OjMom (öl ntiÜCf 






mm 

?Dnb£eiJbü*lm 
ifiar. ßwi)» 

<8owrt»ii(>g*eflew. 

M'oxxmi 

noltfyit/»^etfmmt)mun am mt 

m<S$fS Hin te|{ammcC9ii);</6<innalKCrlft 
me;4raiirgcr<Btti«nCfi)in«/)in64ir« iS 
44iun/ivi«|)e(oiff>l|i«ttni>t.xii.{rtar.i't-tii-Z2. 
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n» o. XXVIII. 

Qam (eitbSncff/ jwtycr U>iV 
bcrtouffer / an treK»t« 

Qcpmbt. 

©erandPUitung 

allerirrthum difcr ob: 
genanti Sn'eff/Öurc^ 

9/imi. 

laß fiäf tf^inaftt«4a»<ctcii/ba« bi|er1Z>tb«ff aaffer^«<b <*tifi' 
8laf<tö<n9efd(t>€^n|»4eeiflb<t fpecF/beti (tc^m afnfUi^ 

9ciiM(fhi'«faII(nl<0cff/ 2125 C ib(e^^^3 ai.mtnf e 
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rftiprcflSimBambcrgeaÖcorgIo Erliager, 

oroinatlone SLnapaißs Bcmbaixb Viiagfc 

dtdt Hcrbfeolcnfigfi^BibliopohrtAiino 

vjrgmjpamis M« D« XX V1I# 

Quarto Nonas May# 



MMMIIihll 



LfBELLVS FRATRIS BARTHOLO* 

tami de Vfiiigcn Auguftinten^de Inuoc«« 
tion« SL venerMiotM Stn^torum» 

CONFVTATIO SERMON IS LV> 

ihedjdeNauuttatevtrgmisMarJK, SLr» 

ipot£o adquxdam aUa> v<mer«uoni 
ttftiterceflioni SanAorurac!« 



HERBIPOLL M. D. XXVfll 
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BA51LEAE APVD ANDREAM 
CItATANDRVM» 
AK# M« D. X K I I I I« 
MENSB IVNIO* 

INEPISTO 

LAM I0ANNI5 A?OSTOLI 

Oaboticim prfiiftfm JcMntr Oecolkm« 

paÜi demegorU ,boc^ bomi 

Per hoc cognouirmis chariuce, quo* 
niam illeanima (liampro nobfs polutt) 
e( nos debemuftpro fratribus animas po 

ABCDEFQHIKLMNOPQRSTV 
XYZ*a*>cdcfghikIfnnopqr5 

ABCDFGHLMNa 

VS<|iqao cfonünc oblivilceric 
mc in fiacm > ufi^ouo aucrtis 
fiickm tu«m i mc f Quani^u 
panam cofifilta biafiimaroira>dolo* 
rem In ooide nuo per dicm <tiiod{/ 

^cum/tn bcm tHq^m/bc«üK» 
il. D. XXI III« 
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BAilLEAE APVS VALEH 
TI N VM C V^RI O HB M 

AK. M. ZV xxrii. 

L^ FENE 

STELLAS DB MAGl 
ßr4täm, ftcirdoiifsq, Koma^ 
nflrum lAdbis^ittnifrimim 
tiäon rtfluutiK. 

Pomfonij L^i i([Jem it mä^ßrää 
^Mf trficardoiijs , er pi'e terra 
dt ^tr[is legibus Rom. 

ABCDGHIKMO 

(ßebuKEt in Ht Sttwnpit flat 

Q3a/€l/burcbmtcb V^tlcnti 

nwn Curto nem. ^m jar 

alemanjaltnacbbctr 




ndiirtDion 




a3»c%4i^«t>j&C(K>n-op0Ke'!rx3 



16 
BASILEAE APVD lOAN 

NEM FROBENIVM 

AN. M. D. XVriI. 

ENCOMr 

VM MATRIMOts^Il , 

PER DES. ERAfl 

MVM ROT. 

?^'DECLAMATIO 

Ba de« f X ecdibus meis 1 1 1 . Calcndas Sfipcembreis . An • 
no. M. D. xviii.« DEFGHILMNOPQ^ 

RSTVX^r( )oi»|4.557S9 Kfi^fi «vW« 
Aucntio. Bnita / Cöfiitatia DtuiAo^ Ex PtbuU^ Homerus. Laus 

t 

APVD y^iSea/ aritlMt ^100 tV^P BASILEAM M. D*XX* 

FAZHOKAZnXT 

An fcbon blieb o««^«»*itB-/w/*wAio«M 

lote ^ocroi l£t<ifmu von ' m/wwwww^w». 

7lotiro6l. 
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Balilei apud Pamphilutn Gen* 

eenoachiuin»AN. M« 

D.XX.MBN. 

SEPTEM 

BRl 

4» 

DE OCTO ORATIO ERAS, ROTERO 
nis partium conftrudio« DA MO AV? 

nf hbdKi5,tuin degS« TORE, 

in primts, rum dinx jL 

^tn moeTdcbtig ermantmg 

an bie re^ltcben /erbcren (!arcPen vttb cbitjllicben bcrrei» 
obtmvnb vnbmbon ^cmatncr iC^bj^nofcbAfftr^cnanc 
|6»c^t»y^r)ba0 fy rretohcb b< i ff en l)anbt ^«bcn it van^« 



ibar,xiii,bunDr0gno fi 
iljPlH8Ei?tXDegflGt<l> 



?t- 




^a^ÜHD 15tithtinitti§l\n* »f< 3c^boff«nbb«nr*0 

jHpologrricd^ rrtponfio 
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Daitie ftulttfatcpaTcalG (Ynft; 'Smpieiftm 

^ui0 (bittifera a domtno fc^/ 

baftiano TQiimtpüm&cdiHcaia:ilepiäifRmiB tcuto/ 
dOeropodomoro latinitau Donata: £ £ f£S \li^ ® 



•H <d«d»^ccr >iap< b»lR<n»Std3Cuncgcrti»g»«y ( ) 

i.£ßnot)Q8t© 





©iöbucblin zvifermeficb 

ein ye^icber £riftmmmrcb (cbicKen Ibil S^'jn«' 
ivatitn vott^omni vnd gcmcinfr htfcht.vnd wm 
bHäiA vnd Coiriajieret xooidm T)ttrcb Ooao> 4^ 
frrfjbcra $a Strgr^urg. a :6 D£f ß 233 ^-'^ 
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In ctitfc^ )» aßat ^emuft 
in 9ar loSlußm ßat T5a(d 

petn/ tm i'ar al6 mS $«l ritA cff ^ 
deS^C^tiiÜ (O. i&. $?• 

IBtt Zetir n grliot ein 

niiQUcl^e erKlcr uti0 Bord) bcit 

hm }onb gtpitbiQt/Qtißlit^m vnb vtatkihm bimenb& jtmi 
diifcü)«nepttbfjreo b<n.oi|4ob(tmbe/au4> buc4>)nFcf4>ifbe 

ca %e(5&3 c st % cxL VI 

M*p(cftcr/ «£«4 

0n KumepKöi0üo 

lEr foll au4> hyn b(4tt(n mocba» auff («ym 
i)MiptAio(b feinen (Mit ftbf4xren / vnb «n itxm 
Icybe F^ ma( fcbncfbeii /ZJi£0S^^ 
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^xplicä concoi^lMU^ cpimoz euen^lifttnitti ifipaflUonem 
« «oimmnoftK^eflJ cfoufti:interp2ircQdbaudfda1cfece^ 
det recundfl»<|tto4am fratre ol>reniantttto:o)d(nf8 

F. GVILLERMI SACRAB THEO- 
LOGIAE 'PROFESSORIN 

VltambonamSC etuum beattim.Eg^fraierGaiöemnis: 
(iKnetheolofi^profcfsorminiitius^Rmhifius educanis: 



l&aflfui Dfii no(!rt Mi 

I»pre]fitMBtffil6«r,Itt<cAWTioiii«VV«Iflry. N. D. XXyilL 
ABCOEFG NI I«frorM4rü Nem« Oper« Pq^R5TV^«i2)4f 9^89. 

Kc^ nk^ »O/tcV^ ragten wü« 
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Ctttlu0 fönrti 

ttne EmtnmK Cmmm: 

»on öem krerfm* £rilh' w^ er 
gttttee 5uuo:K9uffm bar. 

Qfjptld) vnftt htm 27l>e(Ii^ c^iifTits in 6cm 

tvoanQ^6 fc^nt iLncManbcmnwnbtn <£api^ 

tilXOet ni^tau^ibtwat er f^at bimaQmct)t 

mtin mn8afein.£) vfcn^ou bit pubica ein« ein 

^ an(>eebtigcr £» eter/onnb ju 6 er pzeö ig wm ein 

ui(h€ttxunuvnb btx empfieng ein (^yQige lieb mgantjem 

emflpcifiem bemüttgenleSeip 

butd) ZbamlOftaini 

ßieaftcXaom 




ivnity^tmtm oerntttigen legeit/ 



22 




iDas aiaosrtutm 

tH gttuttugttrordi 
B. mar. nottiiir 

B, B, fl^. 

^(fuansfltßtairittittir 

Imtm W bei» QlaiUkn ^a9cn. «n (>AIC vnit« 

td'cbe gutter/tm t glauben tmb ev^ge 0^ 

Ur. itom'eiflen KTS^ 'f on bas b i'e ^/e <m Ibn glautfcti/ 
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2^* jföartin XMtt>er0. 

VU/^Q ^uimnfy jtbiift, testhm. * ••• 

BCDEFHIKLMNO 

PRSTVZä novi 



-»V 



____TBSTAMENT1 TO? 
ANNO M. D. yjcni '^ ^ ciaatilfint. 
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I f z 8 

;iai&derXutbcrd 
trolhmtig anu die 

t^rijten 3U ^ail/t>ba er (Se^i^ 
gen ^re« pieMge» tobt/ 3)0 
Diel &ie empfa^^ung Oea ^4) # 
uotrOC^en Saeromentf 6e(tfiigt 
t>ur4) 2(ugufl<nü 2llue(^t <B\xar 

cm/vnb «u^elaufftnai ttlilncM/fmbr m(»t fcÄt mn^eu 

n XCörtmpf* ©tWj i velcben p 

Dit irtttn Hör Ij wli 

x«(M. « ra B<if»w c o c <9< 3 ic m erd> ^ K c V t)9 9 
airor/ Bef^iiif] c^i^« 9aii/6 S ««'«^«* 
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e^mat Qt c^pM^ ho^vii^lmm IV»an4f 






^^/^ 




<So«tto/imb cnirM|>tCM2Uc|> 
»^ Mi^xM^tai «oft«. 

Böiiiw6<(t td4>te. X^kÜhCv. Qanpte quii$/ftft 
KD« i^ ^tt^mfjtJd^ icttßim f^mmei^ß 
ifbwifntuffmi ^b<R/bw^ft6kttii|>nwi(focri^b«. 

00t t)er ßcfliö 0<l(ltmrcß r>€n BctKdenlMnnn 
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tnonn tyt (Cr^urbt in oer 
fAKffm an firr^enn^c 

^^nDieioen «n> et 
trag«« foC« 

ZDicbAelBachfiirerjTn 

C^9 «Ieid)<n i(i betten and^ etnottt «oercP/ e»Uc^ 
€l»ti(hMrxDatt.6*0eferner|)ac/ E a>€^^fet>J 
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lMV>mm 

O»^ KccnmttMdomte(|>$0<f CUM 

ümtxiu <etc^«tti«m' 9f»U 

«ndiOt Oop^ltorum imptef« 

ttm rwellctciacttitqunn» W 

iiMimp<u«i|>(emm|! m<« 

Tnm<m|)ifttftem1|3ir<t 

• I»34f6789 

Exprtffüm m Eiphoidjana KibeperdUigektfl: 
Cnalcogoiphuin loannon Knappfi Anno a rr 
concfliataaiuiQiUcefupnSefquinttlfcfiniuins 

Nopo« 
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)Seoer8ta0acp)«di'9etvö 

creat$ viidldd«n ftrw 

rrc^tcnn e|)iif!enn 

?D. Star. iLtttbrr. 

tvaibcn. Snttpo« <r oa« er w A frHg wtrbtn tt bm antttuemtnn 

fEpt pitDis sisQsen aas den rnivm yiu 

non 23ttfiQ 

7tiroo./I).S.j|tj}. 

4r <Eco<r Uebe bat mi vül gebort von Oem giatoK nu ^ott t3 
bem Bccjcuanie t>c8 oioabene/t nd <rmts tKi e t>amu9 folf 
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^ ^ 3 r. 



aoKsfrßantr itre^' 

ipgm/iiöimiaitir 
im l)f eitstsn nDm 

iM>e8 votcn O€0 iicntptaicl» nft an/tvyr 
babnt ^nn dm andren/cju rtdcn/oae llVvon omt 

(tm^^mio ^^2« ofZ54f 0789 
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:©*9obdnne 
Don 



fil7t • 



a i& ic e> £ ri5lP9iixx»iR 10 l^t^ ec letx) 9 zC/ 
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IOANN6S FAVER BMMEVS 
IVLIACENSIS IMPRI« 

M B B A T. ApudFdburgiimBiirgokuiib 
pidUe nonas Noueinbres. Anno 
dorami. M« D. XXIX 

EPISTOLA 

DEf. ERAfMI ROT. CON 

cnquorcbm,quJrefiJfo öi^buu 
Eoangelicos>iam recou 

APVI) FRIBVRQyN 

BRIS6AVDIAE. 

N odttftutfcrifm* Cdßttkou Viaebtrt fuUtn GonfioR «tdmfa^u 

Gnmonirrad) ono od 

gm V(U6 vff geopfTcrct «ra;^ f fir lebendigen 

MO toOiGif Oimt :ttmbio(Iiini Püargampu 

Wgcr •ibtM/vff begcr/afunAtmg/sff 

gc{K'0 ^>^^ iBdHircn ^^ootaWr 

loMttt>cii0Ui3»alU. 

tttt^tr oif ^f ßirmrr. 



I 
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Bon t>er dbcfefm 

wer 9cc rcc^t puef^ f<r' ^<( 

o6jie (in opffitt fqr/ 9uc($ 
UdOatvütttt IfttQ/ 
2l»C3Äf<ß^3XaDnCp7lS'?E:'DT05 
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£pat€l : B^it fampr Bit 

tiaüfanut Ctn^OwBo ^itbonooeii 
tm^ot COäknU gcfebm/n«» 

efö^)llmnopqr^tür^*'^^ 

ACDE FGHILMNOPQ.RSTV 

CabcdefghiltnoopqrrstQxSCpc^l^/ 

Hi{enoc , in cdibw Thom« Amhelmi 6 a 

denfis* MenTc Mvtio . Anno UlMts 

testamb n 

TVM GRÄCB« 
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idpaa<bämiuU\ibag ftlmiftmm u atriämia xerita^ 

tcinfcriptum imptndecirmpeaiyiri lognntoim 

mm^eiin^ntimpi€ffu3inoppido fbaatnm 

pcr(n4ufliiö tertnrtni Ctm finit fe/icJccr. 

Snno virsme i ptnug, Ob ^'tcHu,pU 

mapitvccanbiie, 

©econtritioniööeri 

(oredurettm opus 

fratii0?ogiu0^iaalditx tiDon 
feregflli'.otdinj0 ffiitntm 

aiß€€f(S^3fL3B3ria0 

dt iii«llcr<«r«c9Ki«ilff«f . 
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0:Denimgvnb 

Beric^jt zx>ie ce fwrtcrl?in 

(mir Üxncn (o badiOod^tvi rb^d &aaf^ 
Wftbtn / aß\$<Hf ^ttrcb h^c. COwc 

'WSiQ nyrSH/Qifefi/ hu hcUiß , wajuc i. Co«. 
^vAvm t>9mm mattet in atttivm» 

INOB SCV «-WADEFG 



MPCmT 



Rl OKA ALlQ^VOr 
CAPITA GBNBSEOi 

PHIL. MELANc. cf^flf PH^ »»on mp^V« 
ANwoTATio ACDEHILMNOP 

NE5. QRSTV.abcdcfghi 

nis ieeefHt4ttcbmfk . Anna 
feUauanhri. 
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«ongCnftivnrcre 
bmcn vn von v(r 
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0iebuUf >titb vofeifbtjtt 6«r fOrfttiditn fUbt JUnh^^ 

CdCC, wtfib ppv, j4r» 

ttotefo ÜnbrtQ^ 0rmt>cr:üm 
i6arpar Qcbm^ in fctn mv 

inir^ccomatm* 

tMe (1^ von vnjhd fiebcn (^n lt<(!Mfi|ii|; 




/Cänon3oanntö£ 



m 
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anno £D D C3^8) pviih 

il^]unC0Qnöen/0d>onte ji6tt$^oo0^n 5tt Ofitrß 

ßccd^ Upfi'xdiligentiit^ma cenfura per optima 

Wrum Mcichiorem Lottherum. Atino a 

Chf ifto natO.M. D, XXlII.ifi 

dJeMarci Euangelifte. 

Aunmtms B«niiuf .1. Cotint.ii. DE FCHILM NO PQ 
RSTVif|iIif Zeno.« 

iviiii7«4^ iroXtotoijM'ii Cicv^df te»«^ Cs^A«^« 



^Mtrc^iic^m l^c^bom^ ftnffin/jfrm»C 
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liebe 0Danöat0 su eöcifTcn/wU 
2m SO, GCC(X!. 

XXIX. Sar. 
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Voientiniiiti Qfdbuman.ym 



ä\r>\\\\\ 






ronfmi ^Cmfcr« 0^(^/ über 
Cutl^cra n<w Ztftcantnt/ 
Sunt dHttenn mall ge^mcfl/ 

Umo4 

»Wrt vertÄUflfit / ln:3obmm 

dl Otr scfttcr e^trafTtno* 

fAtk PWisfln Stfitf^nA wtMtrtgfgtn / 

ifExcufinn Lipiiae^ Offictna Vakn 
dm SchumSnüwidJeCalendas 
IuIftj,Ml5.XXIX. 
AVSONII ECLOOA OB VITA HVMANA. 
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^ßam 3mo6i Zmnn hnbtp^kng 
TbuiQ I f • f tu 3 « tamfi9^ 

omOiitina&tatiäit^iitHirains 
opus ^moXöm'^vm Cat^> 

mtpafftMm ^CkQ omnntecomplfctm« : rfon mimi« 




vier /P . D. ir]c in. 



ACDEFIMSVZ 
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Ocat CiiQrm 5tfrdl^ boctor 
ITboHuie (lOumcr mbem iVti: 
Cbrt|f!t tttfcru ftmff bunbett 
'5^b XX vij Dffbtnx»uj tA$ COay 

l^tedi^urddon vor denrij orten 
dne2lobIict)e etdtgnorcNÄtnäUct» 
ISern Imkern 0rf SBcbvuf t5 Bn^ 
t)€rx>iialdcti ob vnnd rtidt dem kern 

toaU ^u5 mtttbefampt v|^c^<n ompt (Slan« 
^ff I J nbuKj öol atborn QAaffbufJvnb 
2(ppm3ell / von nx^cn btt tini^feit m C9r i f{# 
Uq)em9lattbm 



EXCVSVM MOGVNTIAE 

in xdibus loantifs Schotfi«r 

Menfe Septcmbrr. anno 

M.D.XXim. 

'^SANCTl 

P R OS P E RIprefbyteri Aquf 

tani'ci aduerfus inimkos gratia: 

deilibelliu,in quo & degrati'a, 

&libtroarbiuia fententi'a 

diinAurelii Auguftini o«»!««.« 

defenditur. fimtfa 

<j^»rTXzer. 1154/^7«* 

Geruch 3fi Iffjm^ burc^ 3D^fmaA 
e*W'.3>n3«r. Wl-S-jit». 

f 2lpI)iiM/S«filitt« Cfetiffo/ boao» Jobii Sft(l> 

CVM OJATIA ET PRIVILEao CAESAREB MAIE» 
AatbiuflilttipenfithcnuftilOANNISHardpagexAia matote 



fö 
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WiMm bmd) ^nffett ScMffm £)o man 

tD^reo-Wanjngvno 

imb(m^tttn0<tfn» 2(ittcfcl8/ 
bie iE«f4)(nbtm0 Bdfcffcnb 

3d)ot30(r/batfilffa; 



(LSUÖ 







{)9t ^em/^aerowto: <e<fU)a<tam/«racb«cbwlK^ >ic. 



^ J<fU)a'taiRr/«if«cbg(bai<Ktt*( >tc. 
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^^^ iDd nir ^^ißm^ der |«9a^m fMf^AtfUriuttti^^ 
I Qminiimtetfht/€fioiibaatia}tntier IH^ Jbanfm/ 
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ltxma0/mtftm 

fitnfvi infid)9«r<!^l€Aß4i!^U(^tißf'fmW^^Mt^ttit^ 



9tlaffmit»ocbtnnacbSontae3naocmlt 
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fl (Sebtdcft 5fi njbt$<m bimb ^4n« 

i6dtttcbenxtK>2t 

tut olle Mtr(|)län0tf< man Streb arat/ 
t>MHi>f>* Vcc(lofffbano</»a>(9lli4KrtMfft/ 

^5S)atta^Wc5^o(t)terl»lt>tt^l<mwta 

f <D0b»ab<r«U vflvon btrjHber ^ieUefi /»it«>crmAiiie({/b>5 
bttjbUbermeuier on^mMtfon^fm w^je (ETottcs / nftbebAf 

öbttt er bcAiai. 2( 2» CID'^^ ^^^ 2^ £. m n e pOi^ 
eCt)TQD3eX5!'oi234f6>S9/XLVIC:f 



Ott f ouQcrmetner onoenoofunn/tm w^je <0Ottc6 / nttbeoiaf 
ufkwiUbatuciptnp^im fi<^rtonnbfreumIict)<itt>ns</ 
l^fdtn/iücb micb boc^ taxntvfgsyb birDcrfttK^lbbettoeuo 
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ftnrcnlxrgc tojeron/rmie Mft$ekopeni <g 
QiM|>otuftv>ianaiittoU«^^ ^ 

HUt^cptCbie»» 

£piflole|fräcirci-ß>bi' 

tcexccrotoeprarfidti» voItttiiinea>iiqii(nte*iattibue eum Tud)« 
poHta Itatit argomSta fini tituli fütctnutib<dxrÄti% MtnmeUri» 

i«.J<ltoqie0reglttOpu(<uiKil5mip2imfcurattima8:t)C(fn<lfoßet 
ficOP 7 rcpftts (cctttScquo qnldenibtf ipflaaccomodatAiefucilt 

Udiuftnuiä t«b«Um MU^r« imKnitvpoinctio« »cfldcrvttciitflMMlf 
iOiAfKtffoadarifrnwcfionitoMia idarici««eae(iini. 

QOÖQÄStfUS 

^n Den fxhaiißefftaicöer 

Icfmbar*! ooß «MraMnin 3eytnn0(n/tMf IMF 
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BILIBALDI 

BIRCKHEIMHERI DB VEllA 

Chiißi came & uero eins {an 

guine^ad loan.Occolam' 

juacUutn rdponfio« 

N011EMBER.6AE AfVH t<X 
PBTRBIVM. ANNa M. Bi. 

XXYL 

MfAw (Jbottü ntpM nmm) infus fuk^ fcmt. 
NM ferft tkn^ <r wmiltflit ammbu^ p«r« 
((^ilM.ABCDEFQKILMNOPQ.lLS 

B I N 1 i. 

ÜBER. IVDITH, TuigRurCbrlftJanelcÄor«me, 
Qjrr NON BST IN fegt fiwKtßCmOjxiOo 

" Ci.im i bcMuale« 



A QVIBVS SCRIPTOR-IBVS 

cxtaWAloylcXyMMIiniiaMMM. 
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(ttd nmatitm 



böcbleöii von Dcrmtircbm voWe^ 

^«gwigcr Aftfe^ung/ttWebrts ber wirbm «att« -Toäh 
0nB/0Ot>u Io6 «Hb smtemcr iDoIpM 8^»%^«!^ 

fK )0l234r«789 Portes forcunafonnidat. 

DIE EPISTEL 

fair(bU4) ^et^dtnen (Siuntgc 
l^<^ |etit/ipeetbiircbfi|ivt- 
Oer0eftc^iS»t. 

£rafinudoon {(otmtiam tDtut&l^r 

4Mcii]Ajbeyter0fm3$a*y|lgawo«i«rfici»tntoirtf/; tl7.».m. 
APYD FRIDEaiCVM PB YPO#. 
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Sebenö trnno kbanWd) 1Ud>^ 




fe>te figuroerbu £udtd /S\ 
platwnjtticubfc: q?fp5/ ^^ 

i0]iadnti(ttin iSmtnaticcs Jomtta 

Codci NoricuAniü Mae|i(bi:Nonnb«rg|B 
nuper duoibratumdro tuueotute 
Sdiolas LaurendaMBQ>r^ 
ttm Nouatdomuss 

diDpieffitm e(l hoc QnadnaiG NorinbergB 
A loanne Scucm: Asmo dotnmke 
in camattois MiIIeltino<|ui 
gentefimo Todecimo* 

»JS/bcöDrfflghlmopifoioy^fA 

2biKn T^Apff Cbnff M TDoniel iÜmäj^S^^'J t 
'KX(IDn6pt»e^'P101f/bfirtlon»»jri/. 



edxädxt^0ppQ9om LfL7* 
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ji0er maifc^ von (Bot , 
mtvnb «e^rctcfifoUc) 

etmanci<|^ Jacob Ä<5bcl le- IDtg nocbuol(jöi6 

^«=^*J?«<tt<»cbifffl'/6«rct>^ie >ßäcb 

ftabebwU b c (n(Qtbe^tnü 

JÖbobj/hoc^jauolÄf/wt 

^_ C6ctli<lb5ÖIebw 

zi*ciöe/©D3ÄjCaoy7C>PÄ6^ttTX)r^ 




lOANNIS TRITEMII 

kbbatis(an(^'Iacobiapud Hcrbipob'miquondatn vero Span# 
iem€nf^s:Lib«r Otto quefiionfiadMaximilünum Ctbrim # 
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D.ERASMI RO 

TERODAMI EPISTO 

la ad Reuerendiß . Archiepi 

(copum ac Cardinali 

MoguntfnUj^ua. 

coininone&^ 

aciUiiif ceUtcudinem de caoGi 

Dodoris Martini 

hoshaL 
8ELESTADII IN JEDl 

busLazariSchurcrti. Anno 

M. a XX. 

REVEReNDISSlMO 8ACR08ANCTAB RHO 
maiHrccdefirTTi & ClvTlbgomCatdihali^oguntBiaifi 



acMagdcbttracnflatclikpiTcopo,pnncipieIedori 

pfim«n.S£. adnunüSratoriHalbenU' 

toifi/^arduoniBrandcnbar 

gm^Enfinov Rfib' 

trroda^ 



NPfSV 



r(p\ot 
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iSinititiihnutlinutf 

aaßyuß berMtam 

<5((nib<n.*t>ata9n^ 

^. 6(d>€n bu|f e(4lmm 

mttfttm rMfocSverbctiordTtm 

V<rflan5c/9n^ «t'nertecbc^ 

b<^<ntntf0/ob«r 

p«<^t/(<imi>t 

(mbcitit* 

eO03BO)ÖSa»ctt)aj 

Ä.7- ;^« « 'c»"« M.t. ur. 

hertnmtr* Ifat'e*^* M«r.l4>« 
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ARGENTORATIAPVOlilARTINVM 
FLACH. M ENSe 0£CEMBffI. 
ANNOM.O.XXT. 

^FORMVLA DECLI 

NANDl BT CONIVGANDl 
2 breudlitna,rcnioto<]iafogo(vtmorls cft)rertnon4^ 
pTitntspueritüc ftipcndip mer«ntibu5 tYitinculia 
iioninuttlls,vnacum caruuin 8f temporii 
Vernarala interprittitioney 
(xds locli inferta* 

C <6<tcuch t(l bi^ T5üd) IDtiircb COixvünwn SlA<h 
»onhetfUchtn titiligmUhenvnb ficrbcn/ 

*Vrib voütnbet am Suica^nacbfant 75Artbolo 

mtui tag/ i)«d j'ard aU man )alt nach bera«h&tt Oytiili 

J<ftt vnf<M U(b< ^«rtl »nb bcbaltete. M. D . XX I . 

iaft6£bafi*10^i3l^cxLVl 
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i^atum t>emmr03.@ 

•SSt X>ff fmt ^$9tieti U0 ge4' 

nc (p^fiiitga: mic 'IkttfitUdfi 

er (|Dai^/pttitil(9<eft 

ftbctpcfilttt ^eoiteä 

iMl«ittfy<riar<niitt 

.^r ttiane tM(9 foU ^^^ 
^Ti tiiicNn« >w 

Sa6 buocl? 

öp03tet:t)x73*( )oi»j4j«78».? 

Codt>kO0aitfF4i:d antdie 

EXCVSVM ARGENTINß IMPENSIS 
• dCopoa Honefh' viri loannit GrienuuBer 
TJL Ciais Anxn. in dk SacuA; ^^polonic « 
J^ AnnOiSafutis.MineGBio QuAv ]fl 
>J f/eutetittM vüdhno todow ^ 
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AROENTORATI AWS 10« 

HANNBM HER VAGI VM, 

M B N8B MARTIO. AN« 

NO U- D« XXV1> 

SERMONES 

ÄLIQ.VOTSANB CL^AM 
piL aMifCcm Ltt(bcrobn|fM«er/U(ll 

ET pofteaqatfncompleeifuiflrencdi« 
ts purgationiseomm (ccundum le^ 
ffcoiMofi, adduxerunteum Hieran 
folymatnutfifictem eumDomtno: 
fiott (o^xum cft in lege Dommt: tii4/c70^ 

M. LVTHERI 

»RABFATIO IN 

PWMbt» 
Argemincnfi.ChriftianaEccIflQL ( Dei) 8f Gcraiatil 
Heruagio Neque Paolo Sed Vuictcnbern;^ <¥<!> ^ 

ABCDFGHILPTZ 
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buccb (OarbC» b%fuffA>n iDolenb^t 
cl)tiffi9nf(r«bei;r{^^(*Mur<ntfZiiiflf^iM 

21» CID itS(8/n3 * E<onop^i©C'»» 

3Qi(^inn 9 wencAie per bcncftS 

Wim XDatbimi ^xipffuff 

Snno Aiittf i# noftrt.tOÜ 

CIL/% PSV 

FASTORVM UBRIF.BAP.MAN.CON^ 

teate«dinodSemacuIati,fiSnd0cfaara£eribu« 

excepo' funt ArgtatontiJxißin^oC^tK 

MauWaemxpßiff,Meiife Maitio. 

ANNO M.DJQC 
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(Bctrndit wnö volenöcr in öcr 



'^ayfecUäjtn fteyenStatt Sta^mo/ t>\itd)£.mu 
rM wiemtt/ in fo(?<n vn namen bc6 ecoecn hänfen 
iO(ifk Ibag^nt iacäis manyak tutet) ^^ebucc dftü 



IDae tfl &ie arcb ^oe:l e 

)uhaat»en/voi<x»cyti^t> bo^^'e fem 
fbkMuä) wie man iie bd^len vnb be» 
ftteydjtn foit/rntt xtüidjontn leren« & 
pteb^et t>fic4? 6m l^iodigdenm bay* 
bttjleidbilboaotVUnä) IKm/ftpfor* 
xet ^u lOlm^'Jm utr.(EO^.vnb^j. 

21 25 Coßan^ 9o«i|Iä0 ie.f,<ß ^ 3 IK 3C (PH 

fgbiWmnöpnrstttvn?» 

XDüiS^fiaUhir^Ctb^mmaptivritmeitt(ia/votimbufb 
bfUcwoit für ttc^ ^ufl/4l« b»vnlbec^kbbaßixoi$ nm^ 

2i»€D«i«r^jaefnt7<DpÄecvÄ'5/ix 
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3B» B* xxiiii» 



^0^1« 



cntl^cutrd) 

■ÄDEHIRl 

ÄBCDEFGHILMNOP 

/^n l fX T >-/ id Bi C« DJ B« 6/ 0* H» l< 
V^I\ J 1 V ^' Kk II H« Nn O. Pf 0,1 »f 

ft Tt V« Xx Yjr 2C'4l];4f«^g^DtIcAKmwiaA^a^0^' 

rat :» c »« j'ctj jTR c<o n* p xsi"t>u> 

3XI'(iibcbeffshitlmn»pvfti»i'>a'f/f(. )r 
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atofiMiii4titacl)«er8etort ^ifli caaf^t SSnff^ianbai/ 

tcj^Iöcr Imodium: 

»n^ oiangdicn. 

fC 9 ^ 1f Gc]r|UMat AQeCbllte bCO BFHI RINN PRSV2»Z 

bttttiiVHfb nympt'^Mift 4tt4>5on»t^4> «or/tmnbpie 
«arbeit ottcb 6t\d>küH/ba^tinxoti(<vmS fol cm wibn» 
win/twifU jfleicbbunarrbeit (<lb<w<re. 



Ulk 



i 
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^5!7 ^1"^'"'^" -^«^'^ Io«nn«iPriif .<Itt<a„ it au&i 

M Mülcfiiiio «piuanucßmo ^^efimo . 
*« v«ro ^MtuHdifi« Fcbnurii. 

BistmWmäd 
wtüMäg oürrgr^ 
mrm :mbtunnia 
(i^oabrralirirrr^ä 
wttylfnriiölmrjö 
bfrnff m : fn oft ab 

«On.Zutbtt.yoma»!^. 

fTHOM AS W OLPHIVS IVN(OR 

BCFGHMS 




) 



t^ 
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<3nab <70ii gott 6<m oatcn/on^ onfoxm 
6mi6bur^ am ((|?en 6cpt(mb.2nneic.titi.^puf* 

XXVlL|lb:cdiö 
en ^nno. XXIII. 

§ IbvtxüffiO) tistt/vnb in 

ot6oim^0e^dUta 

beftenfoim. 

C A R O l' O . V. ImpcMw«. A(b M«st/IfMa» 

IKTPSe Ai;r(mor«i^4itüi« 
Hcrfm. 
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Axgtotorui,\n AcdibiuMatthurSchuw 

rij. Mcnfir Aprtli Anno Oonuai 

M. O. X IX. 

ÄCDEGIN 

EaerendflBme ßluL, Eloqut vt digDa eft , vix f / 
ntnyStofiCvetetiiüuBntuüinmc «im,qu2 olän 
abCde exQt'Bafilef^acrurruc tuiccx^ 



R 



rco,vmcrer,itc(r cxofculcr« 



agno 



CWRISTOPHORVS OBIGUATIA EPfc 

fcopw Bafib>n(t«^ra(moRotcrodamOjirironoifa« 

§tiuis otmutsm do Ai(Kino» nobUb in Chrb 

fto unice diUgcndo 5. O. 

mini notrri Jcfu cb«m.2( cdclxrritno: tiiti«i 
eIoqa(^ ouitoze; oom ino ^foatie £$ei]cr eic Ikei 
ferfbef^ Tbtdh^'os lUb CTpoptecentemdUe 
pif dicacclfbcrjarolmm Uoeram ftmilia/ 
rem ciu» inbunc modum coOcctB . 
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(Betmcitt>uvf9 3of «nitent 

fit Qpißitan aüe ((litt gttctmm 

«lldtformiii bcrtMif |e|^(^viib^^ 

fcbvom l^ftlMtK/bMu^/baaiteilomc 
6c^o^1D«t0Uitb€«it redt toom 



66 

am viiu^tmta$ bc« 

Ctnt(tatIu^b(2O(iron0&orrd2 

:tob4ti^abtCab<rf<cl»«aUrK<ch(/^«nc|»ttReii^ 
cnvat^vcroibiictcvferrr^tfcvoff«*!/ 

3ob.Ä«»c.WbH.p(«l.»«i.CAi|iii A*ruÄii» oittim 

^€3oJf ab* 

VNiTVcS IHBVAHCELU 

▼ X^X ▼ V-' y^ lOANNIJ; 

ARTICVU,OIf50lVBl ANNOTAT lO 

k«fln oMtrniaR^ eo«inff«<(, NEff PHILI?« 

utr€jetUNii9,a'perfierlJarim JL • , m - , , «. 

ptumfi^aemtrroioMU, | PIWBLAi* 

coMnlitf6ennSrfflgiM tJ|» CHT HO« 




''^ T V • I N C Äff. 



• • 



ZXCVSVVL TVBUfGAB PIt 
c6rf(lf.M.D.XXV« 






) 



r 
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VLMAE APVO MAGISTRVH 
loamicDfi GrBncr. Aimo* M. D. XXII L 

Sie annber annvuit 

übet «ttltcb vttwarbafft/vn^j* 
ßenltcb Amwuntn/^titdMiff 
Ott Diff^titatiotiStl ^«6m a^«' 

benb«t/^^ Mtittvotteoan 
tin lohhä^t itybmof 

fcbÄfft. '^urcb 
(E>(biud!()d't)Un jm.i. ^ itf. ioe. 

2Sen frommen ©eflen ae-gemevnen 

^y^dnoffen / mheüt buldtic^ dwm^U cftut ^ «nnb frtb 

t>oitaot.ao<inrolmfo«farlicb«ni<yteii/fofenmflii»n» 
rAbcffttr9tnmen«>tI/aUd/tiba«toarvttb v<ftr(bm .k. 

CC )«m456 69 

EXAMEN NO 

VARVH DOCTRINARVM 

ctioemdgatmL 

Coneetitorcimfignaturafijbcinilü fid^fignaM« 

AVTO RE CA SP A^ 
rc&i%cioMinoii(a» 



) 
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WimaQiif(jwgi<c2(i»iiob6ii 5 xa^ 

€el!Cl> fcr 

moii/vonbm2JcI)t 

kofyn0tiffil^&peytl 

^SERMONES 

AUQyOT SALVBRBS. DO# 

CTORIS lOANNIS FABRI. 

aduoiüsncpliartos Scian^os AnabapUlbts ha# 

l>itt»apa<tMonuos,in Conoemu ^ooimdi, 

AanoDni NlD.XXyni 

IV NOVA&Vn 5VPeMTmONVM ATTHORE«» 
imafflNlQtW lX«HR.15lXK.EfiL9hF6HIt|i|NO?Cr«^ 



blUi CamUml HiUDiüy i^lfyjy. 

»DiDOer MC Beriet 

rcr vno ftlfcbcr 

\kctferiicb9 

monoate, 

CDittemberg« 

i)äfrtouxitn^yma^mmt vw tief ntcitcmitul 

r not) <>nt> frtb «onOött vn|&m wtttr vnb 

F IM Heben ^om/ Xüit xool ut^m mol 

'oinfor verbannet vnb rnnbleoehtgc 

t^an/fyttt fbnen|c()n>er«n/niot4)menfH>enge' 

pottmeb'' benn Oott aefibenet bett/aZStrs 
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inmin 




i^r« tratet; tmfer« 

H O R 3E O S «U «tt -Utöl V) XI 

f ^Aoiftoa UMtmriKMt tntbJXMa 
Siitamfe«g(/n*d> C^'|t ]Wiimuii(<nt 

^ Vttfttcnba^in {dib. loan: Gruticnbatii. 
AnnobM.D.XX. 

l ABCDEFGHILMNOPQ.RSTV/ 

FA BCDB FGHIL MNOPQ.RSTVX«?'«r^g>,,4 , 



I 



lahhurovn 

ternc^C ben Bur/ 
btnbtn mcnfcben 

^ariQ irofllfcb Mb fcitg* 

lid) fur^utf alten «• y^ 

tttfi b^ufi cfi^c/ 

tnft f mct Vont 

i S ^ 9. 
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•• 



IDos ^cif|l aile« nUt gewak vnö «i^e« (Inn ftcfareir/ 
Uf« |tttX>9rmb« / mtif?e ba» i^bUhlnt /vnfntubn ^en 
&et'frr Cairol t^nn iwm ({»r w^ltcfr/ <mb mütf mit. mev 

ijcrmanflg O SK 
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tsaX)Oltttmbtretn!fmt fiinff^mi« 
tertw^ ^itfvnb t^wentsU 

£in ®ermon 

aufF öa0 Bmngaion 
vonöem reydt>en man 

vnt) armen Zafaro-- 
Ziice am. xn^t. 

flbaitinuö 3tiuber* 
jg^aitmiid £utt)cr ben Sgucb^ 





J« ne Sermon rc^beno6&<rf(it(rm/toolft<n 
^^ ^ftc&^er reiben na bmdlm vnb aüßtsnAOfitn 
«-•^«i«^allrfn/«er<y ö«nn/ ^A5f%r^aK$tll6Fne 

TOVO^C )! 0113^7 t9!BbM^«mlBctblri}«mCl)t4I<n/ 
9^3«" r^nidf bot tff (81119 H&ZOtliidlblB BSC «Z 

SSSSJiT'ABCDEFGHILMNO R# 
STVX,abcd< gbllmnoprtu«. RNB, 

APPELLATIO P.MAHTXMI LVTHER. 



H 
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VVITTEMIE llOiU,^"' 
lunm Ufit Aav> 

H, D, XXOC 

ABCpEfÖHlKX,MN0PCLR«TV3tT««r«^ 

flSeöruckt 511 ISQittcmbcra 
&urcb i^aii0 Xufft 

X>nb WAS fol ic|> baiion )t3t langereben ? ^(((^ 
anl bir ^^uncC «r jÖDeoc^ler ben rechen tert leferu 
3c^fet^c/bA0alIe&iefi olMefh^en (läcf erlogen/ 
vnb btint blot^onbe eitel lebenbiae beäiam w» 

<0(taMft5a XDttaiibag/ ^«M Aldi» < f S5» 

£mtröftUcbge^ 

«iibanuo«ft ocfldkt/bm 

0(A inbcni Cbcf 






««»4*tfT«f«» 



^ 



51 £3 J»T> ^RrflB/f ö 1? lopf x>y3 



I 
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4St^mdtih XOittinb0M durc^Hid'«!. 

j9[tItoit Dtnt iitttt 

memt 6m^ g^^tiaet ob^er $& 30 tD^ttembm ^orc^ 

IKP&B<fVB VITTBiSBEROiB PcrNicoMiW Sfibä'Mf t. 

PENTATEVCHVS- 
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^t^tuätiü XOUumha:^ ^)*n« XOcfß» 



bebcncfett von ber 

ttltfe Vftb attbtttt 

Ccrmtottictt* 

9oban. Isomer« 

Me Icut t(0Uct> n>öUen OTcf) j^ce» «n^ (^ 
^m / ion6 Irie^ ntc^t« I9i66eir 

iR a:300X»abct)cFgbkmnor 
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nuUhef^ 
TC D. XXVH 

^turlöPbicdmsnctu 

turci? 3efUm iü)tiftam btn fUn . 
X)lD"5/f ( ; **Äo«f'*««f«fitö>*jarti«w HERR 
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wer (11 9er i^m^m (tof 3üri(9. 

ücr fdbluf5reDen ooer 

ft2tUc |o rebmb 9M/^dtr^ioiiJ><n6t «n 9tf Se« 

A MEN Cammaitiin» BucWi/K*, Ol «WwiT fUcs VkOgf» SynttSoAt 




<5etflicft jß^ftn* bur4> q^ 

D* M. xxvnij«. 
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aaacblrfit »on önn müiv 

<liUc<n8efcbtyben.»n 
)>6tfcb<r. 

2tntxourt . B CMh @ iE <6Ian8/ 3o^nnf<n ^«0(r 3 £ 
m n pMiftreb 6<crani«nt twff VXDfi HUrt^ f ' 
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